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Ostdeutsche 
oOrgenpos 


Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung Anzeigenpreise: 10 espaltene Miſimeterzeile im polnischen ſndustrie- 


gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr. Amtliene und Heimitte "Anzeigen sowie 
Erscheint täglich, aueh Montags (siebenma! in der Woche). 


Darlehns-Angebote von Niehtbanken 40 Gr. 4 im . Miltimelerzeile im 
Bezugspreis: b.-- Zloty (einschließlich 1.— Zlotg Beföıderungsgebühr), 


Rek ametel 1.20 Zl. be:w 1,60 Zi. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beit: eibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends Uhr 
Pör das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen. die nach Möglichkeit innegehalten werden. sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; doch kann die Bezablung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks Bett iebsstrungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt. begründen keinen Anspruch auf Rückerstaltung des Bezugsgeides oder Nachlieferung der Zeitung. l 


Wirtſchaftsverhandlungen 


wiſchen Deutſchland und Polen 


Keine Handelsvertragsverhandlungen — Verschärfung der Beziehungen verhindern! 


Um Zollzuſchläge und Obertarif 


(Drahtmeldung unſere r Berliner Redaktion) 


Berlin, 2. März In der polniſchen Preſſe 
ſind Nachrichten verbreitet, wonach in der tom- 
menden Woche neue Verhandlungen für den Ab⸗ 


* 
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Amerikas 


Auch Brüning rich im 
neue Initiative 


Wahlkampf 


Die Reichsregierung als Ganzes kann zum 
Wahlkampf nicht Stellung nehmen; allein die 
Verfaſſung macht eine ſolche amtliche Beein- 
fluſſung des Wahlganges unmöglich, und auch 
Reichspräſident von Hin den burg ſtimmt der 
Auffaſſung bei, daß das Kabinett als ſolches die 
Wohl nicht beeinfluſſen darf. Dagegen ift es den 
einzelnen Min iſtern freigeſtellt, ihrerſeits ge- 
mäß der Einſtellung der Parteien, denen fie an- 
gehören; in den Wablkampf einzugreifen. So wird 
Reichskanzler Dr Brüning ebenſo wie andere 
Mitglieder des Kabinetts in Parteiverſammlungen 
in den Wahlkamp' eingreifen. Für den 11. März 
iſt im Berliner Sportpalaſt eine große Hinden- 
bura⸗Kundgebung geplant, in der Reichskanzler 
Dr. Brüning die Hauptrede halten wird. 


Memeldiktatur Simmat errichtet 


Wider den Einspruch des Landtags 
[Eigener Bericht) 
$ Memel, 2. März. Mittwoch mittag um 1 Uhr hat der nom 
Gouverneur ernannte Simmat die Geſchäfte als Präſident des 
Memeldirektoriums übernommen, ohne bisher ſein Direktorium gebildet 
zu haben. j 


ſchluß eines deutſch-polniſchen Handels ver ⸗ 
trages aufgenommen werden. Die Meldungen 
treffen in dieſer Form nicht zu. 


Bei den Verhandlungen ſoll lediglich der Verſuch gemacht werden, 
eine weitere Verſchärfung ber deutſch ⸗polniſchen Wirtſchaftsbezie · 
hungen zu vermeiden. Ob dies gelingt, wird von der Haltung des pol- 
niſchen Unterhändlers abhängig ſein. 1 P 
Diele deus. poluiſc fing 


2 
Wenn die jetzt durchgeführte Umſtellung auf 
* eine antideflationiſtiſche Finanz⸗ und Wirtſchafts⸗ 
bPolitit der Vereinigten Staaten den Dollar jo 
ſicherſtellt, daß er durch die Abziehungen franzö⸗ 
ſiſcher Guthaben in New Pork nicht ernſthaft 
mehr bedroht werden kann und ſohin das inner⸗ 
wirtichaitliche Leben des mit faſt 8% Millionen 
Arbeitsloſen belaſteten nordamerikaniſchen Bin⸗ 
nenmarktes zu einer neuen Prosperity führt. 
fo ergeben ſich Ausſichten für die Kriegs 
ſchuldenfrage, die auch für Deutſchland von 
größter Bedeutung fein können. Wie man hört, 
find Hoover wie Borah aus innerwirtſchaftlichen 
Gründen einer Initiative in der 
Kriegsſchuldenfrage nicht abgeneigt, und 
die Ernennung Mellous zum Botſchafter in 
London ift wohl als Vorbereitung für eine angel⸗ 
ſächſiſche Initiative anzuſehen. 

Auf der enaliſchen Seite zeigen die Ereig · 
niſſe der letzten Wochen die wachſende Erholung 
des Londoner Marktes, die Wiederaufrichtung 
des Sterling und die Liquidität des Britiſh 
Empire. Daß die Bank von England den Diskont ⸗ 
fag ſenkt, die amerikaniſche Aktion auf dieſe Werfe 
in Form einer plötzlichen Expanſion des Kredit 
volumens unterſtützt, iſt ein gutes Zeichen. Daß 
hiermit ein Zuſammengehen der Notenbanken von 

England, Schweden und Norwegen, alſo eine Ge- 
meinſchaftsaktion des „Sterlingblockes“ Wirklich 
leit wurde, fei nur nebenbei als Beweis der 
Bedeutung der Londoner Diskontpolitik erwähnt 
Wichtiger iſt, daß auch die Bank von England 
gegen die Bank von Frankreich bewußt eine 
Redeflattonspolitik begonnen hat, die bald durch 


niſchen Verhandlungen find Zweck der Verhandlungen ift unn, zwiſchen den 
dadurch herbeigeführt, daß im Herbſt vorigen] Zollmaß nahmen Polens und Deutſchlands eine 
Jahres Polen beſondere Zollzuſchläge auff mittlere Linie zu ſchaffen. Ob ſich bei der Aus⸗ 
die deutſche Einfuhr angewendet hat. Die deutſche! ſprache dann ſpäter auch die Grundlage zu neuen 
Regierung hatte gegenüber all dieſen Zollzuſchlä⸗] Handelsvertragsverhandlungen ergeben wird, iſt 
gen mit dem deutſchen Obertarif geantwortet. einſtweilen nicht erſichtlich. 


eines der treueſten Mitglieder, die Fahne der 
Partei verlafen hat, Ob die Hoffnung auf die 
Treue der übrigen DVB.-Angehörigen in Weft- 
ſalen⸗Süd ftimmt, wird erft die Zukunft zeigen. 


S'rafanträre | 
im Schultheiß⸗Prozeß 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 2. März Im Schultheiß⸗Prozeß 
ſtellte Oberſtaatsanwalt Sturm folgende Straf⸗ 
anträge gegen das frühere Generaldirektorium 
des Schultheiß⸗Konzerns: 

Gegen Katzenellenbogen wurde wegen 
Bilanzverſchleierung. Untreue und Proſpektbetrug 
1 Jahr und 6 Monate Gefängnis und 50 000 Mk. 


Wie es heißt, wird er die Bildung aber in den] torium einzutreten, weil Präſident Simmat dar⸗ 
nächſten Tagen vornehmen, ſodaß bis dahin die auf beſteht, drei Landesdirektoren zu ernennen, 
Herren, die bisher dem Geſchäftsführenden Direk- von denen nur zwei Vertreter der Mehrheit- 
torium angehörten, auch weiterhin noch die Ge-] parteien ſein ſollen. während er ſich die Auswahl 
ſchäfte führen. n des dritten vorbehalten werde. Weiter hat Präſi⸗ 

Simmat hat mit den Führern der Mehrheits⸗] dent Simmat betont, daß bei Stimmengleichheit 
parteien eine längere Unterredung gehabt. Nahljeine Stimme bei der Abſtimmung den Aus 
dieſer Unterredung haben die Führer der Frat- ſchlag gebe. Die Mehrheitsparteien ſtellten daher 
tionen der Bolts- und Landwirtſchaftspartei dem | feft, daß die volle Anerkennung der Qan bd tags- 
Präſidenten mitteilen laſſen, daß die Herren mehrheit in einem folmen Direktorium nach 


weitere Senkung der Diskontrate zeigen wird, 
daß England auf dieſe Weiſe den Ball der ameri- 
kaniſchen Ankurbelung auffängt und durch ſeine 
Politik die Löſung des ſchwierigſten Problems, 
die Preisſteigerung, erleichtert und daß ſich alles 
dieſes abſpielt im Zeichen einer bemerkenswerten 
Steigerung des Pfundes und der Befreiung Eng- 
lands von dem Druck des franzöſiſchen 80⸗Mil⸗ 
lionen-Pfundkredites, der zum Termin prompt 
Zurückgezahlt wird. 


Daß angeſichts ſolcher Tatſachen die Bank von 
Frankreich ihre Pfundverkäufe plötzlich einſtellt 
und der Rückſtrom des Pariſer Geldes nach Lon⸗ 
don prophezeit wird, ſcheint zu beſtätigen, daß 
England einen neuen Reparationsplan 
ausarbeitet, der den USA., im Zuſam menhang 
mit einem Plan zur Minderung der Kriegsſchul 
den, vorgelegt werden ſoll Wie dieſer Plan ſein 
mag, willen wir nicht. Jedenfalls ift aber der 
Druck Frankreichs, von dem wir 


Lnttkus und Waſchkies, die den Mehrheits⸗ 
parteien angehören, ſich weigern, in ein Direk- 


wie vor zur Bedingung gemacht wird. 


Hembecks Austritt aus der IVY. 


Trotz der Verſuche, die Zerſplitterung der 
e Vollspartei durch den Austritt des 
Wahltreiſes Weſtfalen-Süd zu verhindern 
oder wenigſtens noch eine Ausſprache mit dem 
Parteiführer zu ermöalichen, bat jetzt der bis⸗ 
herige Wahlkreisvorſitzende Hembeck der Deut- 
ſchen Volkspartei teleararbiſch den Austritt des 
Wahltreiſes Weſtfalen⸗Süd mitgeteilt. Hembe 
je fih zu dieſem Schritt ermäctiat durch einen 
eſchluß, den der engſte Vorſtand der Partei 


— — — —— 
Dies alles beſchwört keinen Silberſtreifen, aber 
es iſt zweckmäßig, d rauf hinzuweiſen, daß man 


keine Weltuntergangsſtimmung haben ſoll, wenn 


ſich ungünſtige Bedingungen der Reparations- 
löſung in günſtigere Bedingungen verwandeln und 


das] die Vorausſetzungen für eine Iſolierung Frant- 


Schlimmſte befürchten mußten, ſtark abgeſchwächt' reichs verſtärken. 


rungen gemacht bätten. 


organiſation in Weſtfalen Süd gefaßt batte und 
in dem Hembeck aufgefordert wurde, von ſeiner 


Vollmacht unverzüglich Gebrauch zu machen und 


den Austritt der 
erklären. 


Die Parteileitung der DVP. wendet ji 


rganiſation aus der Partei zu 


in 


dl einer ſehr ſcharfen Aeuzerung gegen dieien Schritt 


Hembecks, dem „jedes moraliſche Anrecht“, über 
den Wahlkreis zu verfügen, abaeſprochen wird. 
Die Austritt3erflärung jei ein reiner Ver 
r von Hembeck und Shüß, 
nen die deutſchnationglen Unterhändler für die 
Ueberführung der Wahlkreisoraaniſgtion Zuſiche. 
! Hembecks Erklärung fei 
rechtlich unbegründet und moraliſch unhaltbar, 
und die Mehrheit der Partei im Wahlkreis Weft- 
falen⸗Süd werde dieſem Schritt nicht folgen. 


Alle Proteſtkundgebungen der DVP. können 
nichts daran ändern, daß Hembeck, bisher 


Geldſtrafe, gegen den Angeklagten Penzlin 
wegen Bilanzverſchleierung und Proſpektbetrug 
7 Monate Gefängnis und 20 000 Mk. Geldſtrafe 
beantragt. Gegen die übrigen Angeklagten wurde 
wegen Bilanzverſchleierung beantragt: Gegen 
Dr. Sobernheim 4 Monate Gefängnis und 
10 000 Mk. Geldſtraſe, gegen Kuhlmey 2 Mo. 
nate Gefängnis und 10 000 Mk. Geldſtrafe und 
gegen Funke 20 000 Mk. Geldſtraſe. 


Dos Flugzeug des Berliner Aegyptiſchen Kon- 
er mußte auf dem Fluge nach Kairo bei 
els in Oberöſterreich eine Notlandung 
vornehmen, wobei das Flugzeug ſchwer beſchädigt 


wurde. 
* 


Botſchafter Nadolny wird fidh für kurze 
Zeit nach Berlin begeben, um am Freitar dem 
Reichskanzler Dr. Brüning über den weiteren 
Verlauf der Abrüſtungskonferenz Bericht zu 
erſtatten. 


Vortag: 14,65 Mk. 
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Örimmes Grabrede auf die akademie Freiheit 


Das neue Hochschul-Recht vor dem Landtag 


Berlin, 2 März. Auf der Tagesordnung des 
Landtags ſteht die erſte Beratung des Geſezent⸗ 
wurfs über die Rechtsverhältnzſſe der Studenten 
und die Diſziplin auf den ſtaatlichen Hoch ſchulen. 
Es handelt ſich dabei um die Neu-Ordnun des 
Studenten⸗Diſziplinarrechts, wie ſie der egie · 
rung u. a. auch wegen der vielfachen Zwiſchen⸗ 
fälle auf den deutſchen Hochſchulen geboten ere 
ſchien. Auf der Publikumstribüne haben fid 
zur Beratung des Geſetzentwurfs zahlreiche 
Studenten eingefunden. i 


Kultusmin l ſter Ir. Grimme 


leitet die Verhandlungen ein. Er ſagt u. a.: 

Die Veranlaſſung für die Vorlage iſt, daß 
das bisher geltende Geſetz von 1879 als nicht 
mehr zeitgemäß empfunden wurde. Das alte 
Geſetz entſpricht nicht mehr den heutigen Rechts- 
grundſätzen, weil die Berufungsinſtanz 
fehlt. Da das alte Diſzwlinargeſetz ſehr bäufig 
angewendet werden muß, ſind ſeine Mängel und 
Verſchwommenheiten ſtark bervorgetreten. Ich 
kann mich auf das Urteil aller Sachverſtändigen, 
beſonders auf die Rektoren der Hochſchulen 
dafür berufen, daß der neue Entwurf nicht ent⸗ 
worfen wurde im Geiſte einer Knebeſung der 
Hochſchulfreiheit. Auch bringt der neue Entwurf 
einheitliches Recht für alle preußiſchen 
Hochſchulen. Bisher war es fo, daß bei Unruhen 
an den Univerſitäten zwar die Ceffertlichkeit 
regelmäßig nach dem Einſchreiten des Miniſters 
rief. Es ift aber nicht bekannt geweſen, daß der 
Minifter rechtlich nicht die Möglichkeit gehabt 
hat, von ſich aus auf Einleitung eines Diſzi⸗ 
plinarverfahrens gegenüber einem Studierenden 
u bringen. Bei allem Reſpekt vor der Autonomie 
er Univerſitäten satj der Begriff der akademi⸗ 
ſchen Freiheit nicht dahin ausgewertet werden, 
als ſtände die Univerſität völlig abfeits von allen 
anderen vom Staat unterholtenen öffentlichen 
Einrichtungen. Ich weiß mich mit den Hoch⸗ 
ſchulbehörden darin einig, daß uns nichts lieber 
wäre, als wenn es uns erſpart bliebe, das neue 
Disziplinarrecht zu häufig in Anwendung bringen 
zu müſſen. Hier liegt auch nicht etwa eine bem» 
tückiſche republikaniſche Erfindung vor. Ganz 
i Regierungsform muß im 
Notfall ein ſcharfes Zugreifen möglich ſein, um 
auf den Univerſitäten Ordnung zu halten.“ 


Abg. Hoffmann, Münſter (Ina). 


; ; betrieben 
werde und durch den die Univerſitätsbehörden 
überrumpelt worden ſe en. Mit der bisherigen 
Al mocht des Un verſitätsrichters räume der Ente 
wurf allerdings auf. Schwere Bedenken jeien 
vorhanden gegen einzelne Sätze des Entwurfes. 
In Nr. 4 des 8 5 werden z. B. Diſziplinar⸗ 
ſtrafen angedroht f 
m't dem Zwecke des Aufenthaltes auf der Un- 
verſi ät in Widerſpruch ſteht. könnte man 
. B. auch jeben Studenten, der ein Kolleg 

auernd ſchwänzt, mit einer Digiplinare 
ſtrafe belegen, wenn man aus einem anderen 
Grunde gacn ihn vorgehen will. Ebenſo fei 
auch die Teilnahme und Leitung e ner politi hen 
Hochſchulgruppe an ſich nicht der Zweck des 
Aufenthalts an der Univerſität. Nach dem alten 
Geek kann der Ausſchluß nur auf Grund einer 
rechtskräftigen Verurt ilung er olgen, wenn die 
ſtrafbare Handlung des Studenten aus einer ehes 
lojen Geſinnung hervorgegangen ift. Dieſe Site- 
rung müſſe noch in das neue Geſetz hineing“ baut 
werden. „Wir werden dem Entwurf nur dann 
unſere Zuſt'mmung geben können, wenn wir die 
Neberseunung erhalten, daß er die alte, ante afa- 
demiſche Freihit nicht anfaſtet und die Studen⸗ 
ea os bürolratiſcher Willkür und Maß regelung 


Abg. Dr. Chajes (Soz.) 


beit die Anerkennung hervor, die der Entwurf 
außerhalb der Kommuniſten gefunden habe. Der 

ner erinnert daran, daß früher ihon jedes 
harmloie Beſchäft gen mit den Ideen der Soziale 
demokratie mit der Relegat on geahndet wurde. 
Die SPD. ſage, daß bie Studenten ſich an den 
bolitiihen Auselnander etzungen beteiligen ſo len. 

ber dann muß man auch aufräumen mit den 
alten Gewohnheitsxechten der Studen en, denn 
ſolange an den Univerfitäten nich. acprürelt 
wurde brauchte man keine Pol zei. Wir machen 
dem Kultusminiſterium den Vorwurf zu großer 
Toleranz. 


Abg. Dr. Lauſcher (Btr) 


meint, es fei ſachlich nicht notwendig, ſchon bei 


der erſten Leſung dieſer Borage eine lange Ber 
rejang zu entfeilen. Das Zentrum ei ent⸗ 
ſchloſſen, fih an dieſer Ause nanderſetzung ncht 


zu beteiligen. Es ziehe vor, ſeine Ste lungnahme 
zu dem Entwurf im Ausſchuß zu fagen und 
wünſche nur, jet auszuſprechen, daß es gern 
ſeine Hand zur Verabihiebunn eines Geſetz⸗ 
entwurfes biete, der die Lehr- und Pernireiheit 
an unſeren Hochſchuſen werkam ſchützt und 
für die Zukunft gewährleiſtet. Unwürd'ge 
Szenen. die das Anſehen und die Geltung der 
deutihen Hochſchulen im In- und Ausland zu 
ſchädigen geeignet find, müßten ür die Zukunft 
fernoehalten werden. Für das Zentrum fehe im 
Vorder rund aber das hochſchulpäda⸗ogiiche Mos 
ment. nicht fo lehr das rein rechtliche, weshalb 
er Ueberwe ſung des Entwurfs an den Unter. 
richtsausſchuß beantragte (Beifall). 


Abg. Dr. Schuſter (DUEB.) 


erkennt die Verbeſſerungen des Entwurfs gegen 
über den bisherigen Beſtimmungen an. Nach 
Anſicht -feiner Fraktion müſſe das neue Geſetz 


| minier Dr. Klepper 


wegen eines Verhaltens, das 


2 (Eigener Bericht) 


aber ſtärkere Sicherungen gegen politiſchen Migs 
brauch bei der Einle tung und Durchführung von 
Diſziplinarverfahren enthalten. Die Abſchaf⸗ 
fung einer bewährten Strafe, wie fie die An⸗ 
drobung der Entfernung von der Hochſchule bes 
deute, ei nicht zu bil igen. Die Vorausſetzungen] Leuten ihre Karriere verpfuſcht wurde. 
für den Ausſchluß von Hochſchulſtudien müs ten 
noch genauer kormuliert werden, um jeden M fs Abg. Graue (Staatspart.) 
brauch auszuſchalten. Unter allen Ümſtänden 
müſſe dafür neforgt werben, daß den angeſchuldig⸗ 
ten Studenzen ein rechtlich geſchulter Verteid'ger 
par. N ſtehe, nötigenfalls aus der Anwalt⸗ 
ſchaft. 


Abg. Dr. Ponfick (Land voll) 


brinat das Mißtrauen ſeiner pol'tiſchen Freunde 
gegenüber dem Geſekentwurf zum Ausdruck. 
Untragbar fer es, daß der angeflagte Student 
nicht das Recht haben foll, ſich ſelbſt einen Ver» 
teidiger aus der Anwaltſchaft zu wählen. Im 
übrigen fole man bei Difzipfinarberfahren aus 


fuhr t Verfehlungen von Studenten 


früher als Dumm 


komme es vor allem 


fahr gebracht worden ſei 
komme nur deutſchen 
hohe Ehre anrechnen, 
zu unterwerfen. 


Damit ſchließt die Ausſprache. 


wielen. 


109 Millonen Mart vom Neid 
an Preußen 


Abschluß der Verhandlungen Über die Siedlungsbank-Anteile 
Aeußerliche Glattstellung des Preußen-Haushalts 


(Trabtmelbuna unſerer Berliner Redaktion) 


handlungen iſt das Abkommen zwiſchen dem 
Reich und Preußen zwecks Uebernahme der 
preußiſchen Anteile an der Deutſchen Sied⸗ 
lungsbank, der Landesrentenbank und den 
Siedlungsgeſellſchaften am Dienstag vollzogen 
worden. Hiervon machte der Preußiſche Finanz⸗ 
in ſeiner Ctatsrede vor 
dem Preußiſchen Staatsrat Mitteilung. Das 
Abkommen ſieht die Zahlung von 100 Millionen 
durch das Reich für die preußiſchen Anteile an 
den genannten Geſellſchaften vor. Dieſe 100 Mil 
lionen ſind in den Preußiſchen Ctat eingeſtellt 
worden. Dem Reich iſt durch dieſe Uebernahme 
die Grundlage für die kommende Reichsſiedlung 
gegeben, die nach der Präſidentenwahl ſchnellſtens 
in Angriff genommen werden fol. Da das Haupt⸗ 


Berlin, 2. März. Endlich nach langen n in Preußen liegt, wird ſich die 


An der Kritik, 


Darlegungen 
rat die Verwaltungsreform 
iſt ſchon wiederholt erfolgt, 
Dr. Kleppers zu fein, daß 


Reſerven vorhanden ſind. 


Gegen die Rückzahlung von 10 Millionen Dollar 
[Eigener Berich) ; 


Berlin, 2, März. Wie zu erwarten war, 
hat die Bedingung einer zehnprozentigen Rück⸗ 
zahlung bei der Verlängerung des Reichsbank⸗ 
Rediskontkredites Schwierigkeiten bei den am 
Stillhalteabkommen beteiligten privaten 
Gläubigern hervorgerufen. Da nach dem Mb- 


hin fd llig find, wenn ber Rediskontkredit nicht! gelegt werden wird. 


Neue deviſenſchlebung aufgededt 


[Drabt meldung unſerer Berliner Redaktion 


B erlin, 2. März. Die Zollfahndungsſtelle für Berlin hat einen 
nuen ſchweren Verſtoß gegen die Deviſen verordnung aufgedeckt. 
Es ſoll ſich um einen Schaden von 800 000 Mark handeln, der dem 
Reiche entſtanden ijt. Der Berliner Kaufmann Ludwig Ring wald 
vom Kurfürſtendamm wurde feſtgeno mmen. Er erhielt von einem hollän⸗ 
diſchen Bankier den Auftrag, deutſche Wertpapiere im Betrage von 
8 400 000 Mark, die ſich im Beſitz der Amſterdamer Bank befanden, in 
Deutſchland zu verkaufen. Ringwald führte dieſen Auftrag aus. Statt 
das Geld auf Sperrkonto zu legen, wurde dem holländiſchen Ban- 
kier das Geld in bar ausgehändigt. Der Bankier kam ſelbſt nach Berlin 
und nahm das Geld hier in Empfang. l 


schapei völlig in Trümmern r Weg jeder die Sincten Bie iopo: 


niſchen Angriffstruppen mit einer Operation 

überrascht, die bereits im Weltkrieg angreifenden 

(Telegtaphlſche Meldung.) Heeren wiederholt Schwierigkeiten bereitet hat. 
Schanghai, 2. März. Der augenblicklich in 

Schanghai weilende Vizeminiſter für Auswärtige 


Sie haben ſich unerwartet aus ihren i 
Angelegenheiten erklärte Reuter gegenüber, wenn 


Stellungen zurückgezogen. Während 
Japaner behaupten, daß fie jetzt ihr Ziel erreicht 
egen, rklärte gegen. l hätten, die Chineſen zum Rückzug zu zwingen, er- 
Tokio nicht bereit jei, einer gleichzeitigen beider klärt die chineſiſche Heeresleitung, bap es fi 
ſeitigen Zurückziehung der Truppen zuzuſtimmen, eine taktiſche Bewegung han dle, 
würde dies alle Hoffnungen auf eine friedliche Umfaſſung q 
Regelung 3 Der gleichzeitige Rückzug lchineſiſchen 
de ain ee n fir. Die ae in, denen die Öhineien, neue und gut anSoebaute 
tellungen be en. 
An der Front von Kiangwan ift mit S 
äußerfter Heftigkeit gekämpft worden. Die Ja- 


ch um 


ückzug mit aller gebotenen Vorſicht, 


Zur verſtärkten Kontrolle der preisgebun⸗ 


einer Mücke nicht einen Elefanten machen. ‚Ger 
ſeien 
eiten angeſehen worden. 
die mit dem mehr oder weniger bumoriſtiſchen 
Karaer beſtraft wurden, ohne daß den jungen 


behält ſich ſeine ausführliche Stellungnahme für 
die 0. a a vor. Für die Staatspartei 

i arauf an, das hohe Gut der 
akademiſchen Freiheit aufrecht zu erhalten, die 
von ſtudentiſchen Kreiſen in letzter Zeit in Ge- 
Akademiſche Freiheit 
enſchen zu, die es ſich als 
ſich einer Selbſtdiſziplin 


Der Geſetz⸗ 
entwurf wird dem Unterrichtsausſchuß über⸗ 


Verreichlichung der Siedlung beſchleunigen laſſen. 
an der Etatsgebarung des 
Preußiſchen Finanzminiſters ändert ſich durch die 
des Finanzminiſters vor dem 
Staatsrat nichts. Ebenſo wie in ſeinen Ausfüh⸗ 
rungen vor der Preſſe hat Dr Klepper im Staats⸗ 
für die 
nächſte Zukunft angekündigt. Dieſe Ankündigung 
praktiſche Ver⸗ 
waltungsreform iſt hingegen trotz der letzten preu- 
ßiſchen Notperordnung noch nicht in Angriff ge- 
nommen. Von Bedeutung ſcheint der Hinweis 
im Hinblick auf die 
Verminderung der Steuereingänge, die durch die 
allgemeine Wirtſchaftslage möglich wird, keinerlei 


Proteſt der Stillhalte⸗Hlüubiger 


in voller Höhe von 100 Millionen Dollar ver- 
längert wird, haben jetzt die engliſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Gläubiger einen Proteſt gegen die 
zehnprozentige Rückzahlung dieſes Kredites ange» 
meldet. In Berlin Ho'ft man, daß der Konflikt 
zwiſchen den Zentralnotenbanken und den Gläu⸗ 
kommen die Abmachungen über die Privatſchulden] bigern der betreffenden Länder behandelt und bei⸗ 


f einzelnen Landes regierungen 


m einer 
entgehen. Die Japaner folgen dem D 
und es heißt, daß fie fih jetzt der Gegend nähern, dem 


paner behaupten, daß fie ihre Stellungen rund 
800 Meter vorverlegen konnten, geben aber zu, 
daß fie ſchwere Verluſte erlitten haben. 


denen Markenwaren bat der Reichskom miſſar für] W 


Nreisüberwachung die Einführung eines 


ar 
kenregiſters angeordnet 


Memel-Proteft 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin. 2. März. Im Auftrage -der Deutſch⸗ 
tumsperbände und der großen Oſtverbände: 
Dentſcher Schutzbund. Reichsverband der Heimat⸗ 
treuen Dit. und Weſtpreußen, Oſtbund, Bund 
Heimattreuer Oſtpreußen. Reichsbund der Dans 
ziger, überreichte der Memellandbund bei dem 
Empfang am Mittwoch dem Herrn Reichskanzler 
folgende Erklärung: 

„Die bisherigen ſtaatsrechtlichen Grundlagen 
für das Memelgebiet haben fih als völlig unge ⸗ 
eignet erwieſen für den Frieden im Memel⸗ 
lande und für ein gutes Verhältnis zwiſchen 
Deutſchland und Litauen. Litauen iſt weder fähig 
noch willens, die zugeſicherte Autonomie zu achten. 
Es hat die ihm übertragenen Rechte verwirkt. 
Eine endgültige und befriedigende Löſung iſt nur 
zu erreichen durch eine gänzliche Neu ordnun 8 
der ſtaatlichen Grundlagen des Memelgebiets 
nach dem Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Völker unter Ausſchaltung Litauens. ' 

Hierzu ift notwendig eine Vollähbefras 
aunga aller vollberechtigten Memelländer inners 
halb und außerhalb des Memelgebiets. Die mite 
beeinflußte Durchführung der Befragung muß 
durch den Völkerbund gewährleiſtet werden. 

Wir bitten daher den Herrn Reichskanzler. 
den Streitfall Deutſchland— Litauen über das 
Memelgebiet weiter verfolgen zu wollen aus 
schließlich auf Grund des § 11 des Völkerbunds⸗ 
paktes (nach dem jedes Bundesmitglied das 
Recht hat. die Auſmerkſamkeit der Bundesver⸗ 
ſammlung auf jeden Umſtand zu lenken, der den 
Frieden oder das gute Einvernehmen zwiſchen den 
Nationen zu ſtören droht). 

Wir bitten den Herrn Reichskanzler weiterhin, 
dieſen hier vorgetragenen Ueberzengungen, die 
Eigentum des ganzen deutſchen Vol 
kes find, öffentlichen Ausdruck zu verleihen und 
danach zu handeln.“ 

Am Mittwoch mittaa empfing der Reichskanz⸗ 
ler im Beiſein des Staatsſekretärs von Bü⸗ 
low die drei Vorſitzenden des Memelland⸗ 
bundes, die zugleich als Beauftragte der Deut⸗ 
ſchen Oſtverbände erſchienen waren, zu einer 
Ausſprache über die Memelfrage. ; 


— — 


Onzeſinſti Plalatzen or 
für ganz Preußen? 


„Zwiſchen dem Reich und den Ländern, ind» 
ondere Preußen, ſchweben förigeſetzt Verhand- 
lungen, wie die Notverordnungsbeſtimmungen, 
insbeſondere die Vorſchriften über das Recht der 
Preſſe, Verſammlungsrecht uſw. während des 
kommenden Wahlkampfes gehandhabt werden 
ſollen. Gegenüber dem radikalen Anſturm der 
Oppoſition kann man fih nicht entſchließen, dieje 
Beſtimmungen aufzuheben oder vorübergehend 
außer Kraft zu ſetzen. Andererſeits iſt aber zu⸗ 
mindeſt der Reichsinnenminiſter offen ſichtlich be- 
ſtrebt, den Wünſchen nach einer loyalen ande 
habung dieſer Beſtimmungen entgegenzukom men, 
um den Gegnern den Vorwurf aus der Hand zu 
nehmen, daß ihr Wahlkampf behindert wore 
den ſei. Leider findet der Reichsinnenminiſter 
bei einigen Länderregierungen wenig Verſtänd⸗ 
nis für feine Wünſche A 

Ein neuer Schritt des Reichskabinetts in die- 
ſer Angelegenheit wird von Preußen in einer 
Art und Weiſe beantwortet, die geradezu eine 
Brüskierung dieſer Beſtrebungen darſtellt. Um 
das Auseinanderklaffen der Anſichten der vers 
ſchiedenen Polizeibehörden über die Duldbarkeit 
oder Nichtduldbarkeit von Plakaten zu beſeitigen, 
hat Groener den Länderregierungen vorgeſchla⸗ 
gen, eine Zentralſtelle für die Plakatzenſur 
zu ſchaffen, deren praltiſche Durchführung den 
! überlaſſen werden 
ſoll. Aus preußiſchen Regierungskreiſen hört 
man zu dieſem Vorſchlag, daß es angeſichts der 
räumlichen Ausdehnung des Landes nicht möglich 
fei, eine ſolche Zentralſtelle zu ſchaffen, und daß 
man die Regelung dafür in der Form vornehmen 
will. daß die von dem Berliner Polizeipräſidenten 
Grzefinſki genehmigten Plakate für ganz 
Preußen zugelaſfen werden. Damit würde ange 
gerechnet dem unduldſamſten Vertreter der ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteiherrſchaft in Preußen eine 
Plakatzenſur über das ganze Land "eingeräumt 
werben, ein Zuftand der ſicherlich in keiner Welſe 
den Wünſchen der Reichsregierung entſpricht, und 
der nur dazu beitragen kann, die politiſche Berr 
bitterung in der peinlichſten Weiſe zu verſchärſen. 


Thälmann auf dem Kirchendach 


Bremerhaven. Das Dach der „Bürgermeiſter⸗ 
Schmidt⸗ Gedächtniskirche“ ift in der Nacht von 
ommuniſten mit der in weithin ſichtbaren Qeta 
tern gehaltenen Aufſchrift „Thälmann“ per- 
siert worden Man nimmt an, daß die Täter fih 
mit einem Nachſchlüſſel Quoang zur Kirche ver⸗ 
ſchafft haben und vom Kirchturm aus auf das 
Dach gelangt ſind Kunako iſt, daß trotz der 
ſternklaren Nacht dieſe Malarbeit von nieman⸗ 
beobachtet wurde. 


Prozeß gegen die Ulmer 
kanne Oberleutnant a D. 
endt mitteilt, find alle in der Preſſe ume 
laufenden Gerüchte, daß er zu KK P. übergetreten 


Wie der aus 
Neichs vehroffiziere 


„o. 


ſei, unrichtig 


der Iflverbände 
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e Frau Guérin nahm dieje Werbung günſtig 

der Armut / n . e e . 

er habe keine anderen Einnahmen als keine De- 

egen er mu / Martin Mauric e e Mn ale a pe 

etzten Jahre dieſe Taggelder wiederholt erab⸗ 

R 2 z x nn 5 $ F 85 ſetzt worden, was allerdings köſes Blut gemacht 

In feinem in dieſen Tagen erſcheinenden leichterung für dich — ein Hungerleider als Getreidehändlers, wenn der dich will. Die Poin- .. Die Mitglieder des Parloments beriefen 
Roman „Die Revolution der n Schwiegerſohn!“ t teaus genießen geihäitlidh einen guten Ruf. Es ſich dabei auf das fortwährende Sinken der Lebens⸗ 
Wei. eine Beihreibung der . Sa Sie Armen Herr Guérin war gerührt. Er umarmte werden bei ihnen oft Wech el e 1 talis | mittefpreife, auf die Notwendigkeit, parlamentari: 
von den Reichen um das Glück der Entſagung ſeine Tochter und ſagte: er cn Naß beide Wet N Pd E 85 ur ſchen Nachwuchs nicht durch zu hohe 8 
1 erbittert ee „Liedes Kind, wenn du heirateſt, habe ich nur dreibundertfünfei fanſend Franks beläuft, alles en abzuſchrecken, endlich darauf, daß ſie der Ce 

mpft werden. Mit Erlaubnis des Paul⸗gſol. einen Wunſch: daß du glücklich writ. Wenn es drel iche a . A Und dei Va⸗ ſorgen enthoben jein müßten, um ſich ganz ihrem 
nan. Verlages, Berlin- Wien, veräffentlihen wir in der Ede inapp zugeht, ſo iſt das allein nicht mündelſicheren Tapferen. „mb war Kauf Mandate widmen zu können Sie ſagten: Ein 
daraus folgenden amüſanten Abſchnitt: immer eine unbeding Gewähr des Glückes, Es ter ſo weitermacht [warum ift er nur Kaufmann Volksvertreter muß das Rech: Haben, in abge⸗ 
Monit Großkaufmannstochter, ihr n F dz A eworden? — das frage ich mich), beſtebt die Ger | tragenem Anzug, mit der Akten ache unterm Arm 
nifa war Großka ſchrer, kommt nicht bloß auf die Geldfrage an. uch ehr, daß diele Summe noch größer wird. Welcher i 1 * e 
Vater, Herr Guérin hatte ein großes Lebens⸗ das Herz muß mit'prechen.“ Arme wird dich nehmen? Da fennit e fun- zu Fuß zu geh n. Er muß wenig Möbel eine 
mittelgeſchäft inne. r : 8 ab, Arme wird dich nehmen: _ Ant: ie jun⸗ karge Nahrung haben, um im Dienſte des öffent⸗ 
a ft Ber, 3 i Bei dieſen Worten rief das junge über>| gen Leute von heutzutage ſchlecht. lichen Wobles ſich jene Freiheit des Geiſtes zn 
en eig ad î ſich Berr | ipannte Ding: Monika gab ni ch Ute weder Pointe bewahren, jenen Stolz des Charakters, der dur 
maorin, viel 2 Sian pn 15 A „Oh, Vater, das Herz, das Gemüt! Wo ani a 8 Sanbelöhiniern. jeglichen materiellen Beſitz todſicher untergraben 
n porgel ftott Pe ee ji 17 1 us ir an rai 05 Ihr Vater hielt ihr beimlich die Stange. Aber wird.“ 
; 5 s s siene nichts? ie erſtrahlen dann erſt ei Hi : r: TA z s e A 
Seine Flaſchen faßten mehr als einen Liter und alle Tugenden, die der Daſeinszweck des Weibes ihr e nungen d te 16 N Statt in der Kammer Ränke zu ſchmieden. um 
ſein Kilo wog elfbundert Gramm, Wenn ſein | fnd, Treue Hingebung Aufopferung für die bi e. ih 5 iger fü ba l 10 und 145 ſich ihren Wahlkreis zu ſichern. ſtatt ihren Wäh⸗ 
Gewiſſen ihm zuraunte: „Du betrügſt“, antwortete] Familſe, die ſchichte Größe der häuslichen Ar: 7 155 pie Vieh: und Golsgelnbchter des pe lern ein paar Tabatverſchleie aufzuſchwatzen. 
— „Ach was! Geſchäft it Geſchäft! Wenn es beit! Welcher Litienflor in den Gärten der Seele! partements Saône-et-Loire traf, Hi in den oder Auszeichnungen von ſeiten der Akademie, 
en Kunden nach ginge, würden fie von der Luft Welcher Ueberfluß an jenen Gütern. die für s 111 7 rha : kannten die Deputierten der verſchiedenen Grup⸗ 
leb l a anſtoßenden Diſtrikten nur einen ganz geringen 2 8 
1 5 Kinder des O mmels allein in Betracht kommen.“] Prozentiatz von Armen. Und die wohlhabenden pen nur eine Sorge: ihren Gegnern Bewunde⸗ 

72 echter rer. 3 Herr Guérin fei- Lächelnd kratzte ſich Herr Guérin binterm Obr.] Familien ſchnappten dieſe einander weg. Gerr rung abzunötigen, fie an Fleiß, an Ernit, an Un⸗ i 
50 bab "gnell Sn or A ie „Es ſteht feſt“, räumte er ein, „daß die Liebe] Guérin tröſtete deine Tochter. „Geduld“, pflegte eigennützigkeit zu übertreffen. und in dieſem un⸗ 
aia ahin r 15 t 7 n er eföhene häufig bis zu einem gewiſſen Grade von der ma- Er zu jagen. „Es gibt heimliche Arme. Haft aurhörlichen Wette: fer legten fie eine Härtnädig- 
Falle San fo Spr Herr Gusrin ſich an Dube! teriellen Umwelt bedinat wird.“ du nicht vom Elend im ſchwarzen Gehrock gehört?“ keit und manchmal eine wahre Verbohrtheit an 


A f E 3 M ; ; 3 } r 5 ; den Tag, die im Lande peinlich empfunden miur- 
ab, jedes Jahr zeigte ſich bei der Inventur ein Er zögerte, das unüberlegte, junge Dina auf Darüber verging die Zeit, und Monika wurde 5 ö eee ee 
Hänbiges ne des Reinertrages. „Woher eine allzu ehrgeizige Bohn au locken. Andererſeits vierundzwanzig Jahre alt. In jenem Jahre e ee ren ſie 
ſtammt der Gewinn eigentlich?“ 1 er ſich. aber, als prattiiher Geſchäftsmann, wollte er die lernte ihre Familie Eduard Duchene kennen den das Budget volle ſechs Monate, bevor es in Kraft 
Veroeblich Hatte er ein ſcharfes Auge auf jeine Gelegenheit nicht verfäumen, ein Geſchäft viel⸗ jungen, gemäßigten Deputierten eines Nachbar treten ſollte, wodurch infolge der Preisbewegung 
Gehilfen oder wechſelte die Kaſſierexin. Seine leicht durch eine ganz unverboffte eheliche Verbin⸗ departements. Wahlen ſtanden bevor, und im : 15 


terer ; R 8 2 U orausſetzungen hinfällig wurden. Was die 
Geſchäfte wollten und wollten nicht ſchlecht gehen.] dung der Tochter zugrunde zu richten. Vorſich⸗ Auftrage ſeines arteiausſchuſſes bereiſte Du- I a 5 PR fo konnte man 


Wenn Zahlunnsterm'ne heranrüdten, wurde er fin ſchloß er das Geſpräch: chene die Gegend in der Hoffnung, irgendwelche dieſe kaum mehr als bloße Niederichrift bezeich- 
nervös. Er ide Ihlecht, unruhig. daß fein] „Wir werden mit Mutter über die Sache angeſchene Bürger beſtimmen zn, können, ſich . na 0 als eine 1 unerſchütterlichen For 
Bett knackte. reden.“ unter der Fahne der National⸗Republikaniſchen] meln in Erz gegrabene Satzung. — Die Redner 


du denn?“ fragte da rau Frau Guérin wollte von ſolchen gewagten Pro- Partei um ein Deputiertenmandat zu bewerben. 
i * beit Š Meara hören. ker nr iji Das Hauptgeichäft der Parteiführer war, Randi- 


ach morgen geben ihon wieder über dreißig“ Freilich war Monita Mutter eine franzöſi⸗ a E A Denn wegen der Mißachtung. deſtmaß der Rededauer feſtgeſetz werden mußte, 
auſend Franken ein. 


ur def = 1 di lament ſtand, hatte man immer i ather SN zum Pröſidenten 

ihe Bürzerfrau alten Schlages, die die Leute nur die größte Müh 1 Sonde io viel Kandidaten es wurde ein eneraiiher Mann zum Präftdene 

jetzt i 5 ir nichts nach ihrem Vermögen einſchätzt. Sie übertrieb ie größte Müde im Feu No pier dane gewählt, um die Redner zu veranlaſfen, auf der 

backen kuk. She doch aal eberihlai bie Sage, das 5 — ein pere toben fte erltörte. ihon ren | ant ndia zu machen, als Gibe zu vergeben waren.] Tribüne behufs ausführlicherer Crläuterunge 

dann wirds ſchon gehen!“ Geruchſinn beleidige die Berührung mit Reichen. Eduard Duchene unterhandelte mit Heyrn länger qu verweilen: der Präſident rief auch 

itten ſeiner So hatte H Guérin und gleichſam ganz zufällig fand fie ſtets das Aus⸗ Gusrin. Ex brachte ihn nicht dazu. im Palais] Gegenredner auf, lockte Einwürfe hervor, kur 

ben eiteng ben Troſt dab jein einziges Kind ibm sehen ärmlich nefleideter Leute unendlich vornebm.] Bourbon Sitz und Stimme anzunehmen. un K er U A di 

zärtliche Teilnahme zeigte. Aber gerade in diciem vom, oefunden Men- G 3 ch bin R ea he Vert Glocesbandſchußen anzufaſſen. Um das laſtende 
Eines Tages — ſie hatte eben ihr achtzehntes ſchenverſtand getragenen Reipekt für ſoziale Ah. Suerin mit blinder Hartnacktakeit. 

| Jahr vollendet — ſchmiegte Monika ſich an den 

| 


wetteiferten an lakoniſcher Kürze. Zuletzt wurde 
dieſe Gedränatheit ſo arg, daß endlich ein Min- 


S 5 r ank 2 

Hände fand fie die Absichten ihrer Tochter einfach Duchene lich das nicht gelten: den bas iber bem Oolbrunh ber ere pom 

Vater, während die er gerade über fein Haupt- lächerlich. Sie rief: „Alle Welt behauptet nicht ſachverſtändig zu er die Glocke, ſchlun mit dem Paviermeſſer auf 

duch gebeugt war und mit bekümmerter Miene „Unfelige Närrin! Einen Armen beiraten! | fein.” ? den Tiſch und rief immer wieder: „Aber fo ſprechen 

die ſchwellenden Ziffern betrachtete. Sie ſagte:] Wer bat dir denn das in den Kopf geſetzt? Gewiß „Ich kenne nichs weiter als meinen Kram⸗] Sie doch! Sie find doch die Sprecher des Qan- 

Vater, mir ift etwas eingefallen, was viet baft du das aus dem Kino und all den ſchlechten faden“ wiederholte der Kaufmann. „Wie tomme, des! Das Land ift der Taten müde. laßt es endlich 

Leicht den Geschäftsgang verschlechtern könnte.“ | Romanen . Eo ſind ſie alle, die Wenn Damen n meinen Di-birgern Geſetze zu geben?“ einmal bloß Worte hören! „Und auf feinen Be 

Pi Mit i i ern tonnie. der Geihättemelt! »Er kein Geld!! Mehr) ona er nicht ab. Aber wenn in politi- fehl batte ein mit Amtskette aeihmüd:er Saal . 
Mit bangem Unglauben fah er ſie ann P 8 8 

ja Was denn?“ ; er ſie an. ] verlangen fie nicht von einem Bräutigam. Mein ſcher Hinſicht Duchenes Beſuche ergebn'slos] vart unter der Tribüne Aufſtellung zu nehmen 

„Sieh mal an. Ich denke ganz ernſthaft 
daran, einen Armen zu heiraten. Welche Er- 


liebes Kind, das . berrht auf der Gleich⸗ blieben, jo hatten fie andere Folgen. Der Geietz⸗Jund alle zehn Minuten auszurufen: „Die Herren 
9 | | 


— — mn 


Herr Graf. Es handelt ſich bier nicht nur um andal provoziert —“ 5 
die Ehre Ihres Fräulein Braut, für die ich tate] Denny Lannert machte von der Inkonſeguenz 
ſächlich die größte Hochachtung hege, ſondern auch ihres Geſchlechtes ausgiebigen Gebrauch. „Natür⸗ 
noch um andere Dinge Ich bin vom Klub Rot⸗ lich, für deine Familie bin ich dann fo eine rich⸗ 
Blau eingeladen worden, an feinem Turnier teil: tige Komödianten mit einer Vergangenheit —” 
zunehmen. „Henny, ich bitte, dreh’ doch die Dinge nicht 
um!. Du haft mir alles geſtonden, die Sache iſt 
erledigt. Aber du mußt doch begreifen W 

Der Inipisient klopfte an die Türe. Fräulein 
Lannert. die Pauſe iit gleich zu Ende. Sie haben 
den erſten Auftritt“ — 

Sie ſtampfte mit dem Fuße. „Ich komme 
gleich!“ Neue Wendung der Inkonſequenz: ſie 
warf ſich ihrem Maqyaren an den Hals 
bat ihn um Verzeihung. „Ich bin eine dumme 
Gans, Elemer, und du biſt der befte, anſtändigſte 
Menih auf der Welt Aber dieſe Briefe ſind ein 
Menſch, aber ich rate jedem. mich nicht zu reizen. Alpdruck für mich. Eben weil ich dich liebe —. 
Ihr Fräulein Braut erhält ihre Briefe zurück, „Wir baben noh nichts verloren „beruhigte 
unmittelbar nach dem Turnier. Das ift mein ſex ſie. „Laß das Turnier vorbeigehen, in Gottes 
letzes Wort! Wenn es Ihnen nicht genügt, Herr] Namen! Dann kann man ihn zwingen . mit 
ne = bitte, handeln Sie fo, wie es Ihnen der ge oder mit einer Piſtole in der 

iebt!“ Hand.“ ; 

ala i RR: Sie kuſchelte h neben ihn zurecht. „Es han- 
Balaffy dachte einen Moment lang. nach. . ch delt ſich nicht nur um mich allein. Der Mann 
hat iraend etwas vor Die Stalländer iit demiß 
nicht viel wert, aber ein ſolches Schickſal möchte 
ich ihr doch nicht gönnen. Ihr Mann wirft ſie 
hinaus.“ : 

„Ich glaube gerade ſolche Frauen wie deine 
Freundin Elſe ſind nicht ſo leicht auf den Leim 
zu Inden. Die ſchreibt keine Briefe. Die gebt zu 
Rendezvous, aber Schriftliches gibt fie nicht ang 
der Hand. Henny. du kannſt ihr ja auf jeden Fall 
eine Andentung machen“ 

„Dann wird ſie mich fragen, woher ich Gar⸗ 
dener fo aut kenne! Und dann — — —“ 


beit der materiellen Verhältniſſe. Du brauchteſt] geber jab on ka, verliebte ſich in fie und hielt] Abgeordneten werden erſucht, Zwiſchenrufe zu 
ROMAN von ERNST KLEIN EWR TE A 


einen Mann wie Hippolyt Pointeau, den Sohn des um ihre Hand an. machen!“. 
Sie fühlte ärgerlich, daß fie rot wurde. „Sie] dem er feine Handſchuhe auszog und nachläſſig , w in daß dieſe Ei 
jollen nicht jo ſprechen, Herr Gardener!” auf den Tiſch warf, „aber Ihre Haltung verrät, W e er, e 


„Ich möchte Ihnen eines zu bedenken geben, gelommene Prenzeß. Wenn Gardener jetzt einen 
„Sollten Sie wirklich eine Frau fein, die vor daß dies kein freundſchaftlicher Beſuch iſt. f „Das werden Sie nicht tun, Herr Graf!“ 


der Wahrbeit den Kopf in den Sand ſteckt?“ gab ich aljo bitten, mir mitzuteilen, was Sie veran- g 5 nich £ ( ; 
er zurück. ; F ä ; Iten die Miene eines Rächers anzunehmen, Serben en © Gate "ir r Riri 
Es kommt auf bie Wahrheit an! Damit | wenn Sie mih in meinem Berliner Heim ani- | Sonſt bekommen Sie die Briefe nicht nn: 
ki 4265 den Ankleideraum und war übers fache Balaſſy richtig beurteilt. Zurück. e a ENE a io it 
eut, daß die Diſtanz, die ihn von dieſer ſtolzen haltung war nicht Sache des Ungarn. Er trat Ibnen zu ſchießen Der Staatsanwalt bat noch 
Frau trennte, nicht mehr aroß war. Er begann dicht vor den Engländer bin, der ihn um einen weniger Schrecken für mich als Sie ſelbſt, Herr 
Plöne in entwerfen. — 3 ; halben Kopf überragte, und ſchrie ihm ins Geſicht: | a ' 
Briefe schreiben und ſich fchreiben laien? „Rächer? Damit würde ich Ihnen zu viel Ehre 

Das übliche? Nein! Dieſe Frau tat nichts Hal- antun. Ich bin heute mittan in Berlin angekom · 
des. Die Hauptfrage; wie war ihr Verhältnis men, und meine Braut. Fräulein Lannert, hat 
u ihrem Manne So viel er ſehen und ab- mir Mitteilung von gewiſſen Vorgängen gemacht, 
der konnte, ſpannte ſich eine Fremdheit zwi⸗ bie einige Jahre zurückliegen. Ich habe erit nicht 


raf. Ich bin gewiß ein überaus rückſichtsvoller 


en ihnen, die ih wie bei Leuten ihrer Gefell- f g auben wollen, daß Sie Briefe, die eine Dame 
aftsklaſſe nur in ganz Meinen Dingen kundtut. an Sie geſchrieben hat, zum Gegenſtand einer ge⸗ 
da ein Wort, das geſprochen dort ein Wort das ſchäftlichen Aktion machen wollen. Aber Fräu⸗ 3 à 
nicht gebroden wurde: eme kaum bemertbare | lein Lannert hat ſelbſt die volle Wahrheit ge- werde mit Fräulein Lannert sprechen. 
Geſte. Auf der einen Seite eine Frau, die ſchön] ſtanden und — fura und aut, Sie Halunke, ich „Wann darf ich Ihre Entſcheidung erwarten? 
war, und die Verehrung, die man ihr entgegen- bin bier, um die Briefe meiner Braut zurück zu] Jetzt bin ich es, der drängt!“ Gardener trat dabei 
brachte, vor allem von ihrem Manne verlangte: verlangen. zurück, um Balaſſy den Weg zur Türe freizu⸗ 
auf der anderen Seite dieſer Mann. deſſen Kopf „Und wenn ich mich weigere?“ Gardeners | geben, 
angefüllt war mit den großartigſten Plänen, und Augen waren hell wie Waſſer und ſeine Stimme „Sobald ich Fräulein Lannert geſprochen 
der daher für ſeine Frau nur die Zeit batte die ſcharf geſchliffenes Meſſer. habe. Sie ift jeden Abend beſchäftigt. Aber ich 
ihm dieſe Pläne übrioließen. Var die Fran Der andere maß ihn von oben bis unten mit werde fie heute im Theater aufſuchen.“ 
ſchon ſo weit, daß ſie ſich von ihrem Manne ab⸗ einer Verachtung, die ihm trotz des Gefühls fei- „Alſo dann darf ich Ihren Beſcheid morgen 
wendete? Gardener machte ſich nie etwas vor. ner Ueberlegenheit das Blut ins Geſicht trieb. erwarten?“ ; 
Er hielt ſich an Tatſachen. Vor allen Dingen „Früher hat man ſolche Kerle wie Sie mit der Balaſſy ſchien auf einmal unſchlüſſig: „Ja!“ 
an Tatiachen, die aus ſeeliſchen Vorgängen heraus Hundepeitſche behandelt. Heute haben fih die ſagte er kurz. 
fidh bilden. Wenn er Melanie Granenberg die] Zeiten etwas geändert. Man überläßt es den Gardener läutete dem Diener. John Parkers 


; A : t. € 8 i i ie ii 
en würde Te aumreiten ae u arne I an 110 ſchmächtige Geſtalt erſchien in der Türe. — u 24 ir T. 2 Ai 
A durfte die Dinge nicht überſtürzen. Aber als er die Briefe nich ſofort ausfolgen — i XI. nicht mehr aus den Augen. Ich muß die Briefe 


nach Haufe kam, fand er einen Rend vor, deſſen „Ich verſtehe nicht. was Fräulein Lavnert wiederhaben — — — 


Erſcheinen ihn veranlaßte, jeine Nläne von Grund] will. ; : : 8 Henny Lannert lief in ihrer kleinen Garde⸗ - 
auf zu ändern. In nn Herrenzim⸗ Woßnunc e A e Aee robe auf und ab Wie eine Löwin in zu engem Gardener war ſich klar darüber, daß er nun 
mer ſaß Balaſſy. Doch nicht der immer über- ſprochen, fie ihr ohne weiteres zurückzugeben.“ Käfig. Balaſſo ſaß mit schuldig gſenktem Kopf beine Beit nun Es waren noch 
ſchäumende. keine Grenzen feiner Liebenswürdig⸗] „Das haben Sie ihr gleich am eriten Tage in auf dem ſchmalen, unbequemen Sofa und gab acht Tage bis zum Turnier Cine kurze Sanne 
leit Tennende Nngar, ſondern ein kalter. ibm mit] Karlsbad verſprochen. Wir wollen über dieſe dem Sturm Zeit, ſich auszutoben. Friſt für die Eroberung einer Frau wie Melanie 
feinhieliaen Blick entaegenſtarrender Gegner. Dinge nicht weiter verhandeln Ein Mann Ihres „Du hätteſt ohne die Briefe nicht weggehen Granenberg. Er mußte das Tempo beſchleun'gen. 
Gardener eilte auf ihn an, die Hand weit vor- Metiers führt fein Geſchäftsmoferial mit ſich. piet wiederholte fie ihm zum zwanzigiten| Sie ſelbſt. unbewußt vielleicht. fam ihm zu 
geitredi. dos freundlichſte Lächeſn auf den Lippen.] Alfo heraus mit den Briefen — 5 ale. Hilfe. . 
und erfannte ſofort, was neichehen war. Henny] - Gardener fah ein, daß es beſſer war. in das „Liebe Henny, ich mußte an dich denken Sie Hatte die Abſicht, anläßlich des Turniers 
batte ihre Drohung wahr gemacht. diplomatiſche Fahrwaſſer abzulenken. „Ich be und— Er drudite einen Moment lang verlegen] . ihrer Villa einen großen Empfang zu geben. 
Er war fein Keialing. In folden Situatio⸗ daure. Herr Graf, daß unſere Beziehungen durch umher, ſtürzte ſich dann aber mit verzweifelter Eine ganz große geſellſchoftliche Angelegenbeit. 
nen baite er fih ſchon mehr als einmal befunden ein Mißverſtändnis derartioe Formen angenom- Courage in die zweite Hälfte ſeiner Aufllä⸗ mit der ſie die Saiſon beſchließen wollte. Sie 
und war immer als Sieger aus ihnen bernnr-| men haben. Es war. ich nerfichere Ihnen, wirk. rungen „Win ſtehen unmittelbar vor der Hoch- liebte es Feſte zu veranſtalten, Leute um ſich zu 
gecangen. Er fürchtete auch Nalaſſy nicht fühlte) lich nichts als ein Mißverſtöndnis — — —“ zeit. Weiß Gott, es hat mich Schwierigkeiten qe- ſehen. Huldiaungen entgegenzunehmen. 
fih dieſem fogar. überlecen. Er war kühl gerß. Der Ungar machte eine bechmüftig-abwebrende nua gekoſtet. feine Durchloucht, den Herrn Für⸗] Als fie, mit ihrem Mann über dieſe Idee 
ſtet, wöbrend der andere, berßelätig, ſich wohl] Dandbeweaung. „Sparen Sie ſich die Reden, iten Balaffy — der Teufel foll ihn bolen — und iprach. war er einberitanden. „Selhitveriändlich 
kaum in der Kriſis beherrschen konnte. . Jderr Gardener, nher wie Se ionft beißen. Ich old — davon zu überzeugen, daß beutzutoge eine Melanie. Aber ich glaube nicht. daß ich werde 
„Ach mürde innen daß ich mich freue Sie bei] bin bier, um die Briefe zu holen, und ich nehme] Schaufvielerin eine ebenſo grebe Dame fein kann | babei fein können. Ich muß in den allernächſten 
mir zu ſeben, Herr Graf“, begann Gardener, in- fie mit!“ wie eine mit ſiebenundvierzig Ahnen auf die Welt Tagen nach Wien.“ Fortſetzung folgt? 
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der größte Film aller Zeiten ais Tonfilm Ab Freitag, den 4., im 


Millionen haben Ihn gesehen und waren begeistert C A p i T O L 


Millionen warten auf ihn und wollen ihn wiedersehen 
Millionen, die ihn nicht gesehen haben, 


müssen ihn jetzt sehen 


BEUTHEN OS, 


Weinstuben Przyszkowski, Beuthen OS 


Auf vielseitigen Wunsch heute Donnerstag, den 3. März 


Großes Schlachtfest 


Vormittag ab 10 Uhr: Wellfleisch u. Wellwurst / Abends ab 6 Uhr: Wurstabendbrot 


Ab iem ständig Ausschank folgender Biere: 
In der Prodierstube Webarbauer, Piisner und Export 
In den Weinstuben das bekannte und vorzügliche Grenzquelle Pilsner 


tm (© 


Eine Erlöſung von dauernder Qual 
iſt das berühmte 


Spranzban dn 


Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkel ⸗ 
riemen, trotzdem unbedingt zuverläſſi . 
alle kerh von Brüchen. aje oolite aran s 

tie, länzende niſſe, auch Heilerfolge. 
Aerztlich e Mein Vertreter 15 
für alle Bruchleidende (auch für Frauen und 
Kinder) wieder mit Muſtern koſtenlos zu 


Der Film, Der Film, auf den Tausende warten! den Tausende warten! 
LILIAN HARVEY 


Herzen 


2 


und ein Schlag 


mit Wolf Albach · Retty, Otto Wallburg. 
Rosa Paletti, Kurt Lilien 


Kammer- Lichtspiele 


Jula: 
Vuoniu lou lun 


Für Schulden, 


die Herr Ernſt Glüdsmann, Glet 
Preiswitzerſtraße 8, auf meinen Na 
gemacht hat oder noch macht, 
ich nicht auf. 

Heiene Kurpanek. 


Fische noch billiger! 


Leb. Karpfen, Schleien, 
Seelachs 0.17, Rabel- 
jau 0.30, e 
filet 0.50, fow, ſämtl. 
Sorten Flußfiſche . 
9. Sromberger,;|; 


3. Etage rechts. 


komme 


Verloren 
Aktentasche 
> Notizbuch i. jan i 


2 12 A 


3 g De. 4. Wohnung. 


Geſchäfts⸗Verkäuſe 


Gute Exiſtenz! 
Gingeflihrtes 
Weiß, Wollwaren- und 


Herranartikel Geschäft 


unter günſtigen Ber 
di 


B. 1470 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Kolonialwaren- 
Geschäft, 


12 Sabre 


21 
~ coua 
u In my 


! P N | 72 Aal! ö 
t 1 ik ý 


wih, 
men 


1469 an d. Geſchſt. 
PA Ztg. Hindenburg. 


Miet⸗Geſuche 


Moderne 
3- Zimmer- 


y 
nichts anderes 


ich möchte Peka-Seife, 
Peka-Seife ist besser und 
sparsamer. 


bae" rg 


2 ſprechen in Beuthen, im Hotel Schleſ. Sof] Beuthen DG. er 
Restaurant Kaiserhofla comes, ven s. Marz, von 1-1 ihr be Berta on Hd 
0 Der Erfinder und alleinige Herſteller 2, gegenüber ya ts B. 443 
Es ladet ergebenst ein J. Gorny Hermann 5 n Un! ' h Wi tth — iia Schule.] Benthen DS., Dungos-| 4. d: ©. d. g. Bth. 
p NZ, nier It el uf l. Freitag — ſtraße 8, III. Etage r o 
i Oberschiesisches ee |> Derleih guter Siphonlauger 
Zurückgekehrt |laniesiheater Fri he Fische billig Unterhaltungstomane. -Zimmer- 0 ng. Smin j gel 
A ie risc k ISC E | g! ; Me | — Ohne — mit Rige, Bab und, Mündentammer| ziert fir "Bier: 
. J. » j e au nho nge u 
bene AR Grade Auswahl See- U Flußfischen Erteile Nachhilfe u. | Ohne Diät] uf Kreisangube unter F. eis an pie . ee 
5 wu, (80 Uhr in y Unterricht in bin ich in kurzer Zeit. e iltsſtele dieſer Zeitung Beuthen. 3. Foerder, Beuthen, 
i Diese Woche besonders preiswert: Bahnhofſtraße 11. 


Schinderhannes 20 Pid.leich 


te! 


BEUTHEN OS. Poren Seelachs 203 Kabeljaufilet 33. JF h. Grundſtücsverkehr 
piel 
von Karl Zuckmayeı | Goldbarsch 333 grüne Heringe 15 ranzösist Eur er Hausgrundſtück mit e Ar a 00 Mi Kaufgeſuche 
Sonntag, 6. März Ernst Pleroh, Beuthen OS. Rut Wilk, Beuthen OS., | gern toftenios mittere | in Hindenburg 55 000 Mk., Ang. 1 
Yolksvostelung zu ganz Heinen Telephon 4985 Dyngosstraße 43 ] Nedenſtraße 7, ITI.Ifray Karla Mast, Bremen EB24 Pe ask . . 2 . Klein autos 
Preisen (0.20 bis 1.50 Mk.) Hausgrundſtüg mit Kolonialmaren-Gefchäft 
nonne in Gleiwiş-Land 10 000, Ang. 4—6000 Mt., | gebraucht, kauft 
RI EN Hotelgrundftüd, Stadt Deutid:DG., 9 000, gegen Kaffe 


Stellen Angebote 
Lumpacivagabundus i 


Posse mit Gesang 
van Johann Nestroy 


März-Programm ] naeim | Laufend zahlen wir aus 
FRAR RSSA šcnauspiel von 


und suchen für den Bezirk Beuthen Oberschl. 
tüchtige Mitarbeiter gegen gute Provision. 


Westdeutscher Mobiliar- Spar-Verband 
e. G. m. b. H., Köln a. Rh, 


Landesdirektion Schlesien 
Breslau, Goethestraße 142, Telefon 31128, 


Ferdinand Brucknei 
Der. Vorverkauf:zo derf- 
Sonntagsvorsteliungen 
beginnt heute! 


Hans Schnitzer 
"Meister-Conferencier umd 
Vortragskünstler 
Ernst Grimm 
Bauchredner 
Die große Lachnummer 


Frl. Merrison 


Solotänzerin, ehemaliges 
— i des Schubert- 
Theaters New York City 


Ena du Prel 


Das Wunder weiblicher 
Gedächtniskunst 
Noch nie dagewesen 


John und Pola 


Das Tanzpaar von Weltruf 


Preise bedeutend 


| EEE 
Seriöse, eingeführte Firmen! 


Mit großem Inkasso verseh 


Versicherungs-Gesellschaften 


(Feuer, Unfatl, daft, Leben) suchen 
stabile anges. 


Vertreter, 


Kammer-Lichtspiele 
Hans Albers 
Bomben auf 
Monte Carlo 


mit Anna Sten 


Intimes Theater 
Otto Wallburg 


Möblierte Zimme 
Gut möbliertes 


Balkonzimmer 


(Morgenionne) oh — e 
ee 
nheit, f. 1. April 
zu vermieten. 
Beuthen DS, 


Friedrichſtraße 3. III. 
uren . Der Hochauit —.—.— 
2 — Gleiwitz, Bee A 
uthen, Angeb unt. P. r. 3814 
Der Held von an die Geschst. dies. Zig Beuthen 


mmm 


983 ag NN 
— — 


Suche tüchtige. energiſche 


Mitarbeiter 


die den Allein vertrieb epoche⸗ 
machender Artikel bei hohem Verdienſt 
übernehmen können. 
Staubſaugerbürſte „Elektra“ DNB. a 
welche ohne Strom arbeitet 8.50 RM. 
5 „Waxy“ DRP. Nr. 508116 
wachſt, bohnert und mopt 8.50 RM. 
Ausführliche Angebote von ernſthaften 
Bewerbern, welche über Eigenkapital 
von 500 RM. in bar für Ausliefe⸗ 
rungslager verfügen, werden berid- 
ſichtigt und a perſönlichen Beſuch 
weiter behand 
H 8 ea Karls x 
antſtraße 1 en 


Sendeses, leeres 
farlene- Ammer. 


GLEIWITZ 


Heirats: Anzeigen 


Versteigerung. sehn, æ s. 


Heute, Donnerstag, den 3. März, vorm.] dermög., ſucht zw. bald. 
10 Uhr, verſteigere ift im An ſchlu auf dem . 
Molbieplag (an der Baugewertkſchule) noch 


Ladeneinrichtung 


öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. Witwe mit Kind nicht 


Karl Piontek, ausgeſchl. Zuſchr. mit 
öffentl. angeſt. und beeidigter Auftionator,| Bild unt. B. 444 an 
Beuthen OS., Friedrichſtraße 31. d. G. d. 3. Beuthen. 


Salus Kur 


von Dr. med. Otto Grelther 


Ueber die Anwendung und Durchführung 
der Salus Kur, dieſer bei chroniſchen 
noch beeinflußbaren Krankheiten feit Jahren 
erfolgreid bewährten Meıhode, wird am 
Freitag, dem 4. März 1932, 
vormittag 10 — 1 und nachmittag 3 — 7 Uhr, 
im Reformhaus P. Liebschwager, 
Beuthen, Hohenzollernstr.24, 


koſtenloſe Auskunft erteilt. 


paffi. Damenbekannt . 
ſchaft mit Bermögen. 


E vermieten, 
— a 
4% Ummer- und 
3'/,-Zimmer-Wohng. 


mit komf. Belgelaß 
ſowie 1. . tun 
re 9. 


e 


De it In 5 Tagen 
svertreter 


unt. V. A. 5106] Auskuntt kostenlos 


förd, Rudolf Mofje, ; 
— a 


Stellen⸗Geſuche 


Suche per bald eine 
Stelle als 


EE 


7 tüchtige, gemanbie 
Reisende 


zur Werbung von 
. 0 Er e 84 en für 
etan: tu 

feſte Stellung Pe ſof. 
geſucht. Gezahlt wird 
Gehalt, Proviſion und 
Uebernachtung 

auswärtiger i d. 


Telephon 4374. 


Altbau! Sonnige 
de ne - Zimmer-Wohnun 
Köchin, Wirtschafterin ae 3 


oder Alleinmädchen. | fotor zu vermieten. 


me 15 B. 445 an Weißenberg, Beuthen, 
. 8. Beuth.“ Solgerſtraße B. 


t õ-Zimmer-Wohnung und Küche, 


88 04 0 erbeten nat: g. Etage, Altbau, vollſtändig renoviert, 
434 an die Geſchſt. ſehr preisw. fof. zu vermieten, Zu erfr. 
Mejer Zeitg. Beuthen. ] Beuthen OS., Hohenzollernſtraße 10, 1. Etg. 


Anzahlung 20 000--30 000 Mark, Auto⸗ Schlicht, 
n im Induſtriebez. 110 000,[ Beuthen D.D., 
ung n Mark, Königshütter Str. 1 
Siedlungshaus in Auer burn 9 000 Mark, (B o g ò d'0), 
Anzahlung 3 000 Mark. 
Sowie einige Kolonialwarenge ſchäfte, 
E und Wohnhäuſer mit Garten 15 
15 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 


Josef Waitas, Hindenburg OS., 


Damaſchkeſtraße 41, 


muß Ihnen für re Ge- 
a schäfts Drucksachen 
Verkäufe gerade gut genug sein. 


Gedieg., ML. Simmereineichtg,, wie Gpeifen O e ee 
de „. Damen und, stalt A Druckerei der 
wegzugshalb im ganzen od. auch einzeln i : 
zu verkaufen Näheres unter N. a. 313 Kaen 4 Mata, GmbH 
an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. Beuthen. | Beuthen OS. 


unsere schmutzigen Gardinen, 
Teppiche u. Polstermöbel noch 
vor unserem 
Umzug am 1. April 
zum Reinigen zu geben. 
„Kelling- Reinigung“ schont 
und verschönt, Die Preise sind 
zeitgemäß niedrig. 


eie F ae aus der alten, freie 
| Zustellung in die neue Wohnung. 


Pr 


— 


r rater, ee RAN 
` us- 


i 


„gearbeitet, den man ſich vorſtellen kann. 


Oſtdeutſche Morgenvoſt Nr. 63 


Die ſchleſiſchen Gaſtw 


. ; Breslau, 2. März 

Der Provinzialverband Schleſien 
des Deutſchen Gaſtwirtsverbandes kam in einer 
am Montag abgehaltenen Sitzung, an der die Ver⸗ 


treter des Provinzialverbandes Schleſien des 
Deutſchen Gaſtwirteverbandes, der Arbeits- 
gemeinſchaft gaſtwirtſchaftlicher Betriebe im 


Stadt- und Landkreis Breslau, der Vereinigung 
der Großgaſtſtättenbetriebe in Breslau ſowie des 


Wahlliſten einsehen! 


Zur Reichspräſidentenwahl ſind nur die 
Reichsangehörigen zugelaſſen, die in einer Wähler 
lijte oder Wahlkartei eingetragen find. Liften 
und Karteien werden von der Gemeinde⸗ 
behörde geführt, in der der Stimmberechtigte jei- 
nen Wohnſitz hat; fie werden vom Donner. 
tan, bem 3., bis Sonntag, dem 6. März bei 
den Gemeindebehörden ausgelegt. Es iſt Pflicht 


eines jeden Staatsbürgers, die Liſten während 


der Auslegungszeit einzuſehen oder durch eine ġie 
verläſſige Vertrauensperſon einſehen zu laſſen. 
Fehlt ſein Name, jo muß er dies ſofort der Ge- 
meindebehüörde mitteilen. Eintrag in der Wähler- 
liſte iſt auch Vorausſetzung für die Ausſtellung 
von Wahlſcheinen für ſolche Wähler und 
Wählerinnen, die fih am Wahltage auf Reiſen 
befinden. Jeder Wähler prüfe die Liſten auf ihre 
Richtigkeit. Die Räume, in denen die Wähler 
liſten zur Einſicht ausliegen, werden durch Pla- 
kate bekannt gemacht. 


—— —— ͤ tr — 


CC ͤ ²³¹ ü HERRIN ET EEE 


Mittelſchleſiſchen Brauervereins und der Bres- 
Sauer Kretſchmerinnung teilnahmen, hinſichtlich 
ber Bierſteuer⸗ bezw. Bierpreisſenkung zu dem 
einſtimmigen Beſchluß, die gegenwärtig von 
dem Deutschen Gaſtwirtsverband in Berlin mit 
ber Meichs regierung geführten Verhandlungen 
zunächſt abzuwarten. Inzwiſchen find heute die 
Vorbereitungen für den etwa notwendigen 
Kampf mit Zuſtimmung aller Beteiligten eins 
geleitet worden. Alle eriorberlihen Maßnahmen 
werden in kürzeſter Zeit durchgeführt werden. 
Sollten die Verhandlungen mit der Regierung 
nicht binnen kurzem zu dem erſtrebten Ergebnis 
führen und bie Regierung ihre Zuſage nicht eins 
halten, ſo werden in Uebereinſtimmung mit dem 
Beſchluß des Provinzialverbandsvorſtandes die 
Kampfhandlungen einſetzen. Der Spitzenverband 
[Deutſcher Gaſtwirtsverband Berlin) wird zu⸗ 
gleich dringend erſucht, die Aufhebung der 
ungerechten Gemeindegetränkeſtener 
vom 1. April 1932 an bei der Regierung zu 
fordern. | 


—— — 
„ Wetterausſichten für Donnerstag: Al, 
gemein im Reiche ohne nennenswerte Aenderung. 


— 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Mädchen in Uniform 
Filmpremiere im Deli-Theater. Beuthen 
Auf den Film „Mädchen in Uniform“ 
en wir in Beuthen lange ſchmerzlich ge» 
wartet, gehört er doch zu den bedeutendsten 
Saras, die der deutſche Tonfilm der letzten 
erausgebracht hat. Er lie re in ber 
eſetzten Hauie; 


anz in ihrer Er⸗ 
pe verſtehen, 
eine Uebers 


die ein ehrliches Opfer gebracht haben u 
glauben, im Verzicht, im Opfer get nun auch 
die Erfüllung jugendlichen Lebensgefühls 


der einzigen S 


W arle e und der Erzieherin, da 
= die 
flikt. 


Es geſchieht eigentlich nichts an 
G aber um ſo Kerker packt die Geſtal⸗ 
tung der inneren s 
die die Regie führt, hat mit dem größten Taft 


unterftreiht nirgends mehr als notwendig, fie 
kontraſtiert mit bewundernswertem Geſchmack 
und ſchafft ſo ein ungemein lebendiges, in jeder 
Phaſe echtes Spiel, das unmittelbar zur Wirkung 
gelangt. n erreicht fie das — und das 
it der weſentlichſte Teil ihres Erfolges, mit 
Darſtellerinnen, die keine Schauspieler find. Da 


äußerer 


Alt-Keuttendorf begegneten fih 


Vorgänge. Leontine Sagan, t 


Aus Oberſchleſten und Sthleſien 


irte für den Bierftreit 


Her Kreiswahlleiter von Oberſchleſten 

beſtellt 

Oppeln, 2. März 

Der Regierungspröſident hat gemäß 
des Geſetzes über die Wahl des Reichsprä⸗ 
ſidenten für die Wahl im 9. Wahlkreis Oppeln 
am 18. März und falls ein zweiter Wahlgang 
erforderlich werden follte, am 10. April 1932, Re- 
gierungsrat Dr Kaufmann zum Kreiswahl⸗ 
leiter und zu ſeinem Stellvertreter Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr Lampe ernannt. Der Geſchäfts⸗ 
raum des Kreiswahlleiters befindet ſich in Op⸗ 
peln, Regierungshauptgebäude, Fernruf Oppeln 
Bil, Regierung und Telegrammadreſſe „Kreis. 
wahlleiter Oppeln“. 


Proteſt der Steinauer gegen das 

Wahllokal 

; Steinau, 2. Merz. 
Ueber hundert Wähler haben an den Land- 
rat ein Geſuch gerichtet, in dem ein öffent” 
liches Lokal mit einem öffentlichen Zugang 
als Wahllokal gefordert wird, da der Zugang zu 
dem gegenwärtigen Wahllokal — eine Schule — 
nur über den Kirchplatz führt und dort jede 
Propaganda verboten ift, 


Nene Kleinſiedlerſtellen 
für Hindenburg 
In der Zeit vom 25. Februar bis 1. März 
iſt im Gebiet des Deutſchen Reiches wiederum 
eine Anzahl von Kleinfiedler- und Klein- 
gertenftellen bewilligt worden, im einzelnen 
1128 Kleinſiedlerſtellen, von denen auf Hinden- 
burg 60 entfallen find. An Kleingartenſtellen 
ſind in der gleichen Zeit für Hindenburg 245 be⸗ 
willigt worden. 


Tödlicher Verkehrsunfall 


' Oberglogan, 2. März 
In der gefürchteten S-Kurve der Straße nach 


während der Dun 
kelheit ein angeblich nicht ganz nüchterner Rad 
fahrer, der Jährige ledige Hermann Ro, 
dich aus Groſchowitz. der hei der Bahnmeiſterei 
Oberglogan beſchäftigt war und in Friedersdorf 
wohnte, und ein Kraftwagen. Durch fal: 
ſches Steuern gerieten beide Fahrzeuge in 
Berührung, und der Radfahrer wurde mit 


großer Wucht auf das Straßenpflaſter gef wegen ber ſuchten Mordes in Knurow von 


ſchleudert, ſodaß ein Schädelbruch ein⸗ der polnischen Polizei geſucht. Seine Auslie⸗ 
trat. Ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu ferung an bie polniſchen Behörden ift bereits 


hahen, verſtarb Robih. 


ts bon Konvention, 
dieſe 
ch au 


an mu 


eſeſſen 11 
ie angeht, 
jedes giis 
die 


1 haben, wie dieſe e 
wie f 


inſaugen. Das geht 
u 210 ihres Schi 
ur 
Yt- 


dierte zunächſt an den Univerfitäten ( Erlangen, 


arbeiten, 
b aei 


als. P 


titreten, nachdem feine Wirkungs eit nach Er⸗ 


3. Mürz 1932 


1200 Mark Rentengelder geraubt 


Poſtgeldertransport bei Sprentſchütz überfallen 


die beiden Helfer des Räubers ſeſigenommen 
[Eigener Bericht) 


ee ws Uroßer Sch loßbrand in Keffer 
Schosdorf bei Greiffenberg 


Poſtſtelleninhaber Wieland aus Schedlitz ein 
Greiffenberg (Schleften), 2. März. 


verwegener Raubüberfall ansgeführt, der 

dank dem geſchickten Vorgehen der Landjägerei⸗ 

beamten Kahler, Schimiſchow, Oſſyra, Gof Seit heute früh gegen 1 Uhr ſteht das auf der 

golin, und Mach nik, Gr. Strehlitz, am jelben | Höhe zwiſchen Schosdorf und Welkersdorf lie- 

Tage aufgeklärt werden konnte. W. iſt In⸗ gende große Schloß Keſſer⸗Schosborf in Flam⸗ 

haber der Poſtſtelle in Schedlitz und holte am men. Der gewaltige Brand, der auf Kurzſchluß 

Dienstag die Poft ſelbſt bei der Poſtſtelle in oder Schornſteindefekt zurückgeführt wird, wurde 

Nieder⸗Ellguth ab. Plötzlich ſprang kurz vor gegen 4,30 Uhr bemerkt. Der Beſitzer des 
Schloſſes, Oberſtlentnant Capell, der im 
70. Jahre ſteht, lag mit ſeinen Angehörigen im. 


Sprentſchütz aus dem an der Straße liegenden 

Wald ein Mann vor das Rad, warf W. herunter 
tiefen Schlaf. Gegen 5 Uhr, als die Feuerwehr 
anrückte, ſtand bereits der ganze Mittelbau 


und verſetzte ihm einige Schläge auf den 
des Schloſſes in hellen Flammen. Zur 


Kopf, jo daß W. bewuktlos liegen blieb. 
Der Räuber entriß dem Poſtſtelleninhaber die 
Poſttaſche mit der geſamten Poſt und 1200| Bekämpfung des Feuers wußten bis zu dem 200 
Mark Rentengeldern, die für die Auszahlung am Meter entfernten gteſſer- Teich Schlauchleitungen 
1. März beſtimmt waren. Der Bandit verſchwand gelegt werden, die aber bei der großen Kälte ſo⸗ 
mit feinen zwei Helfern, die Schmiere geſtanden fort einfroren. Erſt gegen 6,30 Uhr konnte auf 
hatten, in den nahen Wald. das Mittelgebäude Waſſer gegeben werden. Der 
Den Landjägern gelang es, die beiden Bur- geſamte Mittelbau ijt völlig ausgebrannt. Das 
ihen, die Schmiere geſtanden hatten, noch am Mobiliar konnte zum größten Teil gerettet mér- 
den. Das Schloß iſt im Jahre 1835 in ſeiner 

jetzigen Geſtalt erbaut und 1905 umgebaut wor⸗ 
den. 


gleichen Tage der Tat zu überführen und jo 
auch den Namen des Haupttäters, der aus 
Leſchnitz ſtammt, feſtzuſtellen. Die Täter waren, 
wie die Untersuchung ergab, über den Dienſt⸗ 
betrieb der Poſtſtelle Schedlitz und die Geld. 
transporte genau unterrichtet. 


Tödliches Traktorunglück 


Kreuzburg, 2. März. 

Der Schloſſer Erich Baſſy fuhr mit einem 
Traktor der Firma Maiwald und einem mit 
Kalk beladenen Anhänger geſtern nach Landsberg. 
Kurz vor dem Ziel kam er aus bisher noch nicht 
geklärter Urſache zu nahe an den rechten Strazen⸗ 
graben, und da an dieſer Stelle ſtarkes Ge- 
fälle ift, rutſchte der Traktor die Grabens 
böſchung hinab und ſtürzte um. Baſſy kam 
unter den Traktor zu liegen und wurde zer 
mal mt. Der Verunglückte hatte erſt vor weni⸗ 
gen Wochen geheiratet. N BE. 


en 


Noch ein ſchwerer Zuſammenſtoß 


Oppeln, 2. März 

Auf der Heimfahrt von ſeiner Arbeits. 
ſtätte kam der Arbeiter Motzuy aus Dom. 
browka a. d. O. mit ſeinem Rade infolge einer 
glatten Stelle gerade in dem Augenblick zu Fall, 
als ihm ein Auto begegnete. Der Chaufſenr 
des Autos benachrichtigte ſofort die Sanitäts- 
kolonne der Zellſtoffwerke, die den Verunglückten, 
der ſich den Kopf am Kotflügel aufgeſchlagen 
Jotie, ſofort in das Städtiſche Krankenhaus 

lieferte. Der Zuſtand des Verunglückten 
iſt ſehr bedenklich. 


Unter Verdacht des verſuchten 
Mordes verhaftet | 
Gleiwitz, 2. März. 
In Smolnitz, Kreis Gleiwitz, wurde der 
Agent Johann Rogon durch die Landeskrimi⸗ 
nalpolizei Gleiwitz feſtgenoammen. Rogon wird 


Proteſtſtreils flädtiſcher Arbeiter und 
Angeſtellien in Oſl⸗Oberſchleſien 
Kattowitz, 2. März. 
Der Streik im Dombrowaer Re 
pier dauert unverändert an. Geſtern verſuchten 
die ſtädtiſchen Arbeiter und Angeſtellten in 
Sosnowitz, Bendzin, Czeladz und Dombrowa 
einen Proteſtſtreik gegen die Herabſetzung 
der Löhne und Gehälter. In Sosnowitz dauerte 
dieſer Streik den ganzen Tag, in den anderen 
Städten nur einige Stunden. ' 


in bie Wege geleitet. 


begeht am 25. März feinen 67. Geburtstag. Er 
ſtammt aus Szczakowa in Galizien. Er. 
fih 1898 an der Univerfität Prag habilitiert, 
wurde aber ihon ein Jahr ſpäter als a. o. Proe 
jeflor an die Uniperſität Breslau berufen, wo 
er 1906 Ordinarius wurde. 1910 ſiedelte er an 
bie Kaiſer⸗Wilhelms-Univerſität zu Straß 
Se . prag ien E nad Ber zu 
folgen. imrat Czerny iſt vor drei Jahren 
baukunde und Bergwirtſchaftslehre der Techni⸗ Ý 


zum Ehrenmitglied der Amerikaniſchen Rehia- 

gen Hochſchule reslau (Prof. Dr. Ing.,] triſchen Geiellſchaft gewählt worden. Als Nach 
padele r). ] jols 8 r. 3 ak Tay Je AD 

i g r Leipziger Ordinarius für Kindeheilkunde, 
derte dee Bee g lg Se ee der de ale ase e 
e Pater Grifar E. J in dem Inn s. rufen worden, der ſich allerdings noch nicht dar⸗ 


über entſchieden hat. 


bruder Jeſuitenkolleg geſtorben. a 
25 Jahren war er Ordinarius der Kirchen: Beru un Der ordentliche Profeſſor der 
geſchichte an der Innsbrucker Univerfität, e Mufikwiſſenſchaf: und Direktor des Mujttwillen- 


ſchaftlichen Inſtituts und Inſtrumentenmuſeums 
an der Univerſität Leipzig, Dr phil. Theodor 
Kroyer, hat den an ihn ergangenen Ruf an die 
Univerſität Köln angenommen. 


„Straßenmuſilanten“ in Hindenburg 
Nur mit geringer Berechtigung iſt dieſes 


Stück des Hamburgers Paul Schurek eine Ko⸗ 
möd ee zu nennen. Das happy end und die mit- 


er gegen den Staub der kirchlichen Tradition 
einen mutigen Kampf zu führen begann. Papſt 
Leo XIII war es, der ihn gegen die verzopfte 
Fachwiſſenſchaft in Schutz nahm und das Weiter- 

iten, das ihm jene gern unterbunden hätten, 
ermöglichte. Sein großes Werk der Papit- 
ichte ift leider nicht Wirklichkeit ger 
worden. dagegen bedeutet fein Luther buch eine 
große wiſſenſchaftliche und menſchlich ſchöpferiſche 
Tat. Die moderne katholiſche Kirchengeſchichts⸗ 


ſorſchung verliert in ihm einen ihrer mutigſten, unter gelungene Komik in manchen Szenen 
5 klüaſten und beſten Kämpfer. können über die durchaus peſſimiſtiſche 
Grundſtimmung dieſer Komödie nicht hinweg- 


Der Haller Anrarwillenihaitler Steinbrück f. 
Der langjährige Ordinarius für Landwirtſchaft 
und Agrarpolitik an der Univerſität Halle, 
rofeſſer Dr phil. Karl Steinbrück, ift kurz 
7 1 des 63. Lebensjahres in Halle 
geſtorben. 


Rücktritt des Berliner Kinderklinikers Abal- 
bert Gzerny. Mit dem Ende des kommenden 
Sommerſemeſters wird der Ordinarius für Kin- 
derheilkunde und Direktor der Univeſitätsklinik 
der Charite an der Univerſität Berlin, Ge⸗ 
Br Medizinalrat Profeſſor Dr med. Adalbert 

zerny von ſeinem Poſten endgültig zurück ⸗ 


täuſchen. Vielmehr find gerade diejenigen Szenen 
von dichteriſcher Wirkung. in denen die Menſchen 
rückſichtslos au einander vorbei reden, in denen 
die unüberbrückbare Fremdheit zwiſchen den 
Menſchen aufgezeigt wird, die zu gleichem äußer⸗ 
lichem Schickſal mehr verurteilt als verbunden 
find. Jeder einzelne ift eingefangen in feinem 
Egoismus — dem Egolsmus der Liebe — 
der der einzia unzerſtörbare am Menſchen zu ſein 
ſcheint. — Das Stück iit ſicherlich in platt- 
deutſcher Faſſung ſtärker: wenn man jedoch 
an das kümmerliche Dialektſprechen im „Schin⸗ 
derbannes“ denkt, io ift zu begrüßen, daß die 
bochdeutſche Faſſung gewählt wurde. 

Die Aufführung war infolge einer im 
allgemeinen glücklichen Beſetzung recht erfolgreich. 


reichung der Altersgrenze bereits mehrmals fom- 
miſſariſch verlängert wurde. Profeſſor Czerny 


n 


Beuthen, 2. März. 
Dem Landwirt Viltor Maximilian Cygan, 
dem Sohn des bekannten Gaſtwirts Cyan in 
Schomberg, der im Betriebe ſeines Vaters tätig 
ift, wurde im Laufe des vergangenen Sommers in 
ſeinem acht Morgen umfaſſenden, mit etwa 200 
Obſtbäumen belebten Garten rad Schaden 


angerichtet. Es war am 15. Juli. als ein 
Steinhagel auf die Obſtbäume nieder⸗ 


jagte. Der junge Cygan, ein Mann von etwa 


"38 Ichren, hatte fih bereits auf die Lauer ge⸗ 


legt, um der Schädlinge habhaft zu wer⸗ 
den. Bei dieſer Gelegenheit gelang es ihm, den 
eben aus der Schule entlaſſenen Alois Schwarz 
zu faſſen. Der Junge bat in ſeiner Angſt um 
Freilaſſung, und tatfächlich konnte er ſich dem 
kräftigen Mann entwinden. Er wurde aber einge⸗ 
holt und nach der Kut ſcherſtube des Anwe⸗ 
feng geführt. Dort erhielt er mit einem Och ſen⸗ 
fie mer eine erhebliche Tracht Prügel. Am 15. 
Auguſt, alſo einen Monat ſpäter, riefen die Eltern 
des Knaben den praktiichen Arzt Dr Scholz um 
Hilfe an. Dieſer ſtellte eine eitrige Gehirn 


entzündung feſt, und am jelben Tage ſtarb 


das Kind. Die Ermittlungen der Polizei ließen 
zunächſt annehmen, daß Cygan durch die Miß⸗ 
handlung des Knaben Tod verſchuldet habe. Es 
wurde ein Verfahren wegen gefährlicher 
Körperverletzung mit Todeserfolg eige⸗ 
leitet. Als Cygan vor etwa 1% Monaten zu einer 
verantwortlichen Vernehmung vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter erſcheinen mußte, hielt dieſer eben- 
falls eine ſchwere Straftat für gegeben und 
verhängte gegen Cygan die Unterſuchungshaft. 
Am Mittwoch ſtand uun Cygan vor den Ge- 
ſchworenen. Den Vorſitz in dem Prozeß führte 
wieder Landgerichtsdirektor Dr Lehnsdorf. 
Die Verteidigung hatte Rechtsanwalt Zy lk a 
übernommen, während die Anblage in den Händen 
des Oberſtaatsanwalts Lachmann lag. Gleich 
zu Beginn der Verhandlung mußte nach Feſtſtel⸗ 
lung der Perſonalien und Verleſung des Er- 
öffnungsbeſchluſſes eine längere Pauſe eintreten. 
Im Gerichtsſaal war Rechtsanwalt Lichten ⸗ 
ſt e. in, Hindenburg, erſchienen, der um die Zulaſ⸗ 
ſung als Nebenkläger für den Vater des verſtor⸗ 
benen Alois Schwarz bat. Das Gericht zog ſich 
zur Beratung zurück und verkündete nach etwa 
einer Stunde unter Heranziehung einer Reihe von 
Paragraphen und Reichsgerichtsentſcheidungen den 
Beſchluß, daß dem Antrag nicht ſtattge⸗ 
geben werden könne. Es war zu der Verhand⸗ 
lung eine größere Anzahl von Zeugen geladen. 
Man vernahm zunächſt den Lehrer des Verſtorbe⸗ 
nen; der ihm als Schüler ein gutes Zeugnis 
ausſtellte, während er hinſichtlich der körperlichen 


Beſchaffenheit erklären mußte, daß der Ernäh- 
rungszuſtand des Knaben beſonders in den letzten 


Jahren weit unter dem Durchſchuitt gestanden 
habe. Eine Wendung nahm der Prozeß ſchon mit 
der weiteren Ansſage des Arztes, daß er 
es nicht für wahrſcheinlich halte, daß die am 15. 
Juli beigebrachten Verletzungen die Todes urſache 
ſeien. Aus den Bekundungen der zwei weiteren 
mediziniſchen Sachverſtändigen, Kreismedizinalrat 
Dr. Saalmann und Gerichtsarzt Medizinalrat 
Dr. Weimann, war zu entnehmen, daß man 
nach Obduktion der Leiche die Möglichkeit in Be⸗ 
tracht ziehen müſſe, daß die ſpäter eingetretene 
Infektion des Gehirns auf äußere Einflüſſe bei 
einer ſportlichen Betätigung zurückzu- 
führen ſei. Der Oberſtaatsanwalt konnte unter 
dieſen Umſtänden die Anklage auf gefährliche 
Körperverletzung mit Todeserfolg nicht auf⸗ 
recht erhalten, hob aber hervor, daß im vor- 
liegenden. Falle es fih um einen beſonders ſchwe⸗ 


Die beſte Leiſtung bot Herbert Albes als ein 
grüblerifcher, in ſich gekehrter, arundauter, ſpitz⸗ 
wertiher Klarinettiſt. Ebenbürtig war 
Larſen, die tüchtige, unſentimentale, in ihrer 
Liebe gerade Wirtſchafterin der Muſikanten. 
Hannes Kurth war der raſende Sperling, wie 
der Untertitel des Stückes lautet. Er hatte den 
Sinn feiner Rolle völlig begriffen, ohne fie. reft- 
los mit dem tumultuariſchen Leben des raſenden 
Sperlings erfüllen zu können. Ilſe Hirt gab 
die moraliſch defekte Witwe, die zwiſchen Sinn- 
ichkeit. Habgier und echter Liebe ſchwankt. Fritz] da 
Hartwig war in Spiel und Maske als Mu⸗ 
hier, der nur einen 3 beſitzt, nämlich den 
Schnaps. völlig überzeugend. uſtay Schott 
als Lumpenhändler gab ſich Mühe, möglichſt viel 
aus ſeiner undankbaren Rolle herauszuholen. Der 
Beifall des Publikums wax ſtark, viele hatten den 
ernſten Untergrund der Komödie nicht begriffen 
und zeigten naive Heiterkeit an verkehrter Stelle. 


8 


Theatergemeinſchaft zwiſchen Braunſchweig und 
Magdeburg. Ihe iſchen ir rann a ei» 
gi ſchen Handestheater und dem agde⸗ 

urger Stadttheater ſoll eine Theatergemein⸗ 
ſchaft gegründet werden Beide e 
ſollen nur einen Intendanten haben. Es kommt 


dafür der braunſchweigiſche Intendant Dr 
Zimmighoffen in Betracht, mit dem in 
dieſer Michtung ſchon Verhandlungen geführt 


worden ſind. Ziel dieſer Vereinbarung iſt es, 
die Zuſchüſſe für die Theater abzubauen. 
alſo rationeller zu wirtſchaften. Dieſem Zwecke 
dient auch der Perſonal⸗ und Materialauskauſch, 
3. B. bei der Ausſtattung neuer Stücke, die nad- 
einander in Braunſchwelg und Magdeburg ge 
ipielt werden. 

Intendant Bellers Vertrag nicht erneuert. 
den preußiſchen Staatstheaterbetrieben herrſ t 
wie man weiß, organiſatoriſch wie finftlerif 
e 

letzter Zeit hier und da Kräfte geltend, die ] R 


ren Fall eines Rohe itsdeliktes handele 
und beantragte wegen gefährlicher Kör ⸗ 
perverletzung eine Gefängnisſtrafe von neun 
Monaten. Nach längerer Beratung kam das Ge⸗ 
richt zu folgendem Urteil: Der Angeklagte wird 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. Fünf 
Wochen der erlittenen Unterſuchungshyt werden 
auf die Strafe angerechnet. Bei der Roheit der 
Tat habe das Gericht mildernde Umſtände nicht 
zuerkannt. 


Schupobeamter wegen Betrügereien 
zu 2 Monaten Gefünanis verurteilt 


Beuthen, 2. März. 

Ein typiſches Beiſpiel, wie ein junger -Menih 
durch Leichtſinn auf die ſchiefe Bahn geraten | ter 
kann, bildete eine Verhandlung gegen den zur 
Zeit noch im Dienſt befindlichen Polizeiwacht⸗ 
meiſter Heinrich Sk., dem von der Anklageb hörde 
Betrug in zwei Fällen zur Laſt gelegt wurde. 
Stk., der, wie man im Laufe der Veh indungen 
erfuhr, weit über ſeine Verhältniſſe lebte, lernte 
durch einen Kameraden gelegentlich eines Tanz 
vergnügens des Polizeiſportvereins am 
5. Januar d. J. deſſen Schweſter kennen. Das 
junge Mädchen hatte in seiner Handtacche 
200 Mark und einen Dollar. Im Laufe der 
Unterhaltung erklärte ſich der Polizeibeamte be⸗ 
reit, die Summe ſicherheitshalber in Vermehrung 
zu nehmen. Der Gefallen wurde ihr tatſächlich 
getan. Das junge Mädchen, das am nächſten 
Tage mit Schmerzen auf die Rückgabe des Geldes 


Weitere Senlung der Beuthener Mieten gefordert 


ain Bericht.) 


Beuthen, 2. März. 


Dritter Tag der 1. Beuthener Schwurgerichtsperiode 


Ueberraſchungen im Prozeß Cygan 


vorgeſetzte Behörde von der peinlichen Affäre 


nis, allerdings unter der Auflage, daß bis zu 


In der Jahres hauptverſammlung 


des Mietervereins wurde vom Vorſtande 
eine rege betriebene Mieterſchutzarbeit nachgewie⸗ 
ſen. Der Vorſitzende, Lehrer Naleppa, er⸗ 
öffnete die Verſammlung mit Begrüßungsworten. \ 
Den Geſchäfts⸗ und Tätigkeitsbericht erſtattete 
der Kaufmann Joſchkowitz. Das abgelaufene 
Jahr der Notverordnungen war für den Mieter⸗ 
verein bedeutungsvoll. Zum Schutze der Ge 
Gewerberaummieter mußten beſondere Maßnah⸗ 
men getroffen werden. Die Mitglieder wurden 
bauptſächlich über die Anwendbarkeit des Wucher ⸗ 
8 49a, des Mieterſchutzgeſetzes aufge⸗ 
ya ner Fe Laudee⸗ 


Sah und S arnoth. Die Geichftefüh 
rung erledigte für die Mitglieder 303 Prozeß⸗ 
ieden, die zum größten Teil mit Erfolg durchge⸗ 
führt wurden. Nach Hunderten zählten die An- 
träge auf Erlaß der Hauszinsſteuer und 
auf Inſtandſetzung der Wohnungen. Im ganzen 
war die Arbeit auf Herbeiführung wohnlicher und 
wirtſchaftlicher Verbeſſerungen für die Mitglieder 
gerichtet. Die wöchentlich an vier Nachmittagen 
gehaltenen Sprechſtunden waren ſtark be⸗ 
iht. Der Mitgliederbeſtand hat fih erhöht. 
konnten 328 Neuaufnahmen bewirkt werden. Das 
Briefbuch weiſt 3 400 Ausgänge nach. Der vom 
Kaſſenführer Kempa erſtattete Kaſſenbericht 
zeigte eine gute Wirtſchaftsführung. Dem Vor⸗ 
ſtande wurde für die ehrenamtlich geleiſtete ar 
gedankt und PPP... a aE talake abae E erteilt. 5 


ließen laſſen, daß der Wind aus einer 
ichtung weht. So hören wir, daß der 
Vertrag des Intendanten Paul Bekker vom 
Wiesbadener Staatstheater, der in der nächſten 
paye abläuft, nicht ernenert werden wird. Die 

t hat die Staatsregierung um Beſtellung 
— Treuhänders zum 1. April gebeten. Er 
hätte die Umorganiſation des Theaters 
vorzunehmen und die neue Spielzeit borzube- 
reiten. Für die Weiterführung des Thea» 
ters Be tisie Stadt dem Staat vorgeſchlagen, daß 

eater durch eine Betriebsgeſell⸗ 

10 mbH betrieben wird, an der der Staat, 
ie Stadt und der Bezirksverband beteiligt find. 


Roebbelina engagiert nur aus Berlin. Der 
neue Direktor des Burg-Theaters, Roebbe⸗ 
ling, der ſeine Arbeit in Wien unter der 
Deviſe „Los von Berlin“ geſtellt hat, verpflichtete 
nach Käte Dorſch, Rudolf Forſter, Emil 
annings und Albert Baſſermann nun 
auch noch Conrad Veidt. Damit wird das halbe 
Dutzend Berliner Prominenter bald voll. 


Chaplins neuer Tonfilm. Charlie Chaplin 
beginnt in London mit den Aufnahmen zu feinem d 
neuen Tonfilm. Das Manuſkript ſtammt von 
Paul Morand und ſtellt eine moderne Varia- "ten 
tion des Don⸗Quichote⸗Tbemas dar. 


Der Maler gi er-Goerlin n 
bensjahr ift der Berliner Maler ruft g 
Coerlin geſtorben, einer der letzten 


darauf 
anderen 


Le⸗ M 
Ache r. 


ertreter 


der aus der Schule Anton von Werners ber, 
vorgegangenen Hiſtorienſchilderer 

Oberſt 8 ute in 
um 20,15 este es ne en, Sen in König 8 


Bo D W en h A d”, 
„Der affen mie d“. 

ſind in de zwei LEAR aA ane 

Uhr als Voltsvorſtelung 


um 20 We ma . Ab k; ee 2 e 


lau & Sonntag 
79 und 1 77 um 15,30 


Rechtsanwalt De) 
P Harn 0 9 einen Vortrag über 


Es, 
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Günſtige Bevölkerungs⸗ 
entwicklung in Oberſch leſien 


Ratibor, 2. März 

Die Bevölkerungs entwicklung bat 
in Oberſchleſien im 3. Vierteljahr 1931 
einen durchaus günſtigen Verlauf genom» 
men. Zwar iſt im Hinblick auf die Wirtſchafts⸗ 
kriſe die Zahl der Eheſchließungen nach 
dem Höchſtſtand vom 2. Vierteljahr etwas ge- 
ſunken und hat auch die Zahl der Gebur⸗ 
ten weiter abgenommen, aber ſonſt iſt nur 
Erfreuliches zu berichten. Vor allem iſt die 
Säuglingsſterblichkeit und die Zahl der Tot- 
geburten weiter zurückgegangen, die Todesfälle 
haben ſich ebenfalls verringert, ſo daß der Ge⸗ 
burtenüberſchuß trotz der Abnahme der Geburten 
von 3 569 im 1L Vierteljahr 1931 über 4841 im 
2. Vierteljahr auf 4628 im 3. Vierteljahr geſtie⸗ 
gen iſt. Auf 1000 Einwohner ſtellt ſich der Ge⸗ 
burtenüberſchuß in den einzelnen Zeiträumen auf 
9,8 bezw. 11,8 bezw. 12,6. > 
. TER IA E EAE E E R NEE 
Wohn. und Gewerberaummieter in größte Be 
dränguis bringe, an der auch die zu hohen Mieten 
die Schuld tragen. Die bisherige Miets enkung 
bringt keinen Ausgleich im Preisſenkun svor⸗ 
gange. Die am 1. April in Kraft tretende Haus⸗ 
zinsſteuerermäßigung um 20 Prozent müſſe auch 
eine entſprechende Mietsſenkung bringen. Die 
Mieter fordern daher eine weitere Mietsſen kung 


wartete, wurde monatelang in einer umfangreichen 
Korreſpondenz vertröſtet, bis die 


Kenntnis erhielt und Anzeige erſtattete. 

Nicht viel beſſer als dem jungen Mädchen 
ging es einem Gaſtwirt, bei dem Sk. öfters 
erſchien und eines Tages auf den Namen eines 
Kameraden eine an ſich nicht allzu große, aber 
für den Gaſtwirt doch fühlbare Schuld an⸗ 
häufte. Mahnungen mündlicher und brief⸗ 
licher Natur konnten nichts nützen. da Sk. 
immer noch unter dem Namen ſeines Kameraden 
ſegelte. Jetzt war der junge Polizeibeamte. dem 
übrigens von feinem Vorgeſetzten in dienſtlicher 
Bezichung das denkbar beſte Zeugnis aus⸗ 
geſtellt wurde, wegen Be'ruges angeklagt. 
Die von ihm zu ſeiner Verteidigung vorgebrach⸗ 
ten Ausreden wurden durch die Beweisauf⸗ 
upe völlig zertrümmert. Der Anklagevertre⸗ 

„Olkeramtsanwalt Trippmacher., bezeich⸗ 
nete das Vorgehen des Angeklagten als gro⸗ 
ben Vertrauensbruch und grenzenloſe 
Gemeinheit gegenüber einem erwerbstät gen 
Mädchen, das ſich ſeine Groſchen in monate⸗ 
langer Arbeit ſauer erſparen mußte. Sein An⸗ 
trag lautete auf zwei Monate Gefäng- 


einem gewiſſen Termin der dem jungen Mäd- 


chen zugefügte Schaden, der zur Zeit nod und eine der Verarmung aller Volkskreiſe angit- 
139.20 Mark beträgt, gutgemacht wird. Das paſſende Senkung der mietzinsähnlichen, auf die 


Wehaung entfallenden Gebühren für Licht und 


Gericht entſchied dem Antrag des Oberamts⸗ 
Gas, der Kanal- und Müllabfuhrgebüh een. 


anwalts entiprechend, wobei es nicht verfehlte, die 
Handlungsweise des Polizeibeamten mit ſcharfen 
Worten zu krandmarken. Der Schaden muß 
big zum 1. Oktober 1932 gutgemacht fein, widri⸗ 
genfalls Sk. die Strafe zu es hat. 


Beutßeon und Kreis 


Bas alles geſtohlen wird 
In der Hohenzollernſtraße 13 wurden aus 
einem Kraftwagen, der in der Einfahrt 
untergeſtellt war, folgende Sachen geſtohlen: 
1 schwarzer Schallplattenkoffer mit zwei 


Der Ehrenvorſitzende, Druckereibeſther Bid Schlöſſern (ihm. Aunitleder, Autolack), 29 Schall 


las, leitete die Neuwahl des Vorſtandes. Ge⸗ platten (30 Zentimeter], 4000 Nadeln und ein 
wählt wurden: Lehrer Naleppa nnb. Stadtver-| Plattenteller (30 Zentimeter. mit abgeſchrägter 
ordneter Harnoth als Vorſitzende, Kaufmann] Kante und Samtbezug). — Gegen 1830 Uhr 


wurde in eine Wohnung auf dem Kaiſer⸗ 
Franz Joſeph Platz 9 eingebrochen. 
Die Täter haben einen ſchwarzen Winterüber⸗ 
zieher, eine filb. Herrenuhr, eine gold. Damen- 
armbanduhr und 2. Paar Herrenſocken entwendet. 
— In der Nacht wurde ein Keller im Grunde 
ſtück Friebrich⸗Wilhelm-⸗Ring 5 erbrochen. Ge⸗ 
ſtohlen wurden 55 Flaſchen Wein im Werte von 
230,— RM. — In der Nacht zum 29. 2. wurde 
nerſucht, in den Schankraum der Deſtillation von 
Marx Ang reg. Krakauer ‚Straße, ei einzubrechen. 
Die Täter wurden verſcheucht.— In der Nacht 
zum 1. 3. ſind Unbekannte auf der Hubertusſtr. 
in die Tankſtelle eingebrochen. Eutmeudet 
wurde nichts. — In der gleichen Nacht verſuchten 
unbekannte Täter zum wiederholten Male in die 
Verkaufsbude an der Ecke Hindenburg- 
und Hum boldtſtraße einzubrechen. Sie wurden 
jedoch geitört und ergriffen die Flucht. — In der 
Nacht zum 1. 4, gegen 1 Uhr, wurde in die 
Büroräume der Städt. Gasanſtalt in 
der Kluckowitzerſtraße 28 eingebrochen. Die 
Täter erbrachen mehrere Tiſchſchubladen und 
Schränke, ſtellten zwei Schreibmaschinen und eine 
Rechenmaſchine zurecht, wurden aber geſtört und 
flohen, ohne etwas mitgenommen zu haben. — 
In der gleichen Nacht wurde in eine auf der 
e Piekarer Straße 15 gelegene Verkaufsſtelle 
BBB ttt.t.t.teeeeee e ỹ y e eee ir irie Dedatiaartilel ein Cin- 
bruch verübt. Geſtohlen wurden ſolche Artikel 
in größerer Menge ſowie Briefmarken und Bar- 
geld in Höhe von etwa 20,— RM. — Am 1. 3 
in der Zeit von 19 bis 19.30 Uhr, wurde der 
[Schaukaſten im Hauseingang Dungosſtr. 40 


Joſchkowitz als Schriftführer, Kaufmann 
Kempa als Kaſſenwart. Beiſitzer wurden die 
Frauen Faerber, Freier, Jendrollik, 
Kaul, Ziel, und die Herren Gowik, Qo- 
nietzny, Ruß, Simon, Trutwin, Wa⸗ 
niet und Wild ner. Zu Beiſitzern aus den 
Reihen der Gewerberaummieter wurden die Kauf⸗ 
leute Berg, Friedmann und Kallmann 
und Drogeriebeſitzer Malorny, zu Kaſſenprü⸗ 
fern die Mitglieder Bua ra, Nowak, Bar: 
ter und Peter gewählt. 

Nach den Wahlen hielt Stodiberorbneter 


die Auswirkungen der Noterorbuungen 15 


in. April d. J. Wohnungen mit einer Frie⸗ 
densmiete von 900 Mark werden in Beuthen der 
gebundenen Wirtſchaft entzogen. Jeglicher Schutz 
der Unter mieter hört auf. Wegen der Haus⸗ 
zinsſteuerſenkung erfolgt eine Minderung des er⸗ 
laſſenen Anteils, ſodaß ſich die Fürſorgelaſten der 
Gemeinde erhöhen werden. Mit Aufmerkſamkeit 
verfolgten die Anweſenden die Ausführungen des 
Redners über die mit dem Umzug zuſammen⸗ 
hängenden Fragen. Ueber den Mietvertrag und 
andere Mieterfragen entwickelte ſich eine rege 
Ausſprache. Die Verſammlung faßte dann eine 
Entſchließung, in der zum Ausdruck kam, daß die 
zunehmende Volks⸗ und Wirtſchaftsnot mit w 
Vernichtung des Dajeing vieler Benin... 


nung der Goethewoche in Beuthen „Fauft !“ 

251. In einer he” g wird Alexar T 
lf i als „Mephiſto“ gaſtieren. In der Oper iſt 
in Vorbereitung ignon“, in der Operette 
„Seif ha”. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Heute wird zum le en 


Male Carl Zuckmayers „ E gege 
am Sonnabend die Oper „3 en u f mit einem Nachſchlüſſel geöffnet. Geſtohlen 
Fre ~ Volksbühne Beuthen. se N tfabeth vonj wurde ein Herrenſportpelz mit ſchwarzem Pelz- 


En 
gege 


d“ wird tag für die © A 
a 1 8 kragen und braunem Fuchskopffutter. Der Ueber⸗ 


zug hat ein helles Fiſchgrätenmuſter. 


Polizeibeamter angegriffen. Ein Polizei- 
wachtmeiſter wurde in einem Lokal auf der 
. bei einer Perſonalienfeſtſtellung 
tätlich angegriffen, jo daß er vom Ro- 
. Gebrauch machen mußte. 


Paſſionsſpiele. In der Zeit vom 6. bis 
9: März veranſtaltet die Spiel emeinde der Bolks⸗ 
trag: „Goethe und feine Beziehungen zur Mufit“ ein.] pochſchule im großen Schützenhausſaale eine P afe 
5 in der Feiert riedenskirche Hinden [[ionsſpielreihe. Unter den Mitwirkenden 
burg. nnabend, 20 Uhr, bringt der Kirchenchar befinden fih Vertreter verſchiedener Berufe und 
1 zu Hindenburg] Stände. Es ift gelunge n, in einer mehrwöchigen 
dem Auer b. foie Das * Vorbereitungszeit die en zu einer feſten 
' hiwe Gemeinde, e e hliehen Die Aufführung 
ſelbſt wird ſich nach Art einer 3 
Handlung vollziehen, bei der akademiſcher Muff- 
lehrer uta mit Auswahlchören und Orgelſpiel 
den muſikaliſchen Teil übernommen hat. Den 
Paſſions 1 ver egen die n der ſtigmati⸗ 
ſierten Anna rina Emmerich zugtunde, 
die vor über I Jebten im Mittelpunkt des gei- 
Pë | ige De nn ftand und insbeſondere den 
ichter Clemens Brentano durch die Schilde» 
rung ihrer Geſichte an ſich 1 5 und von ſeinem 
„lockeren Lebenswandel bekehrte. Die Spiel- 
„gemeinde der en wird durch die Auf⸗ 
ührung eines Paſſionsſpiels ein Spiel aus der 
ot 187 die Not 977 den Charakter eines 
terienſpieles und einer Paſſion zu 
wahren und er Ausdruck zu bringen, daß auf 
dem Inhalt das Schwergewicht liegt, goe fih 
bie haben entſchloſſen, ihre Namen der 
Oeffentlichkeit nicht bekannt geben zu laſſen. 


in der . 
„Goethe und ſeine Bez e ur 
vielfache an leitet Mu ae Se 
den bevorſtehenden 3 Kammermuſika 
Dresdener Streichquartetts mit dem 


iD 
& 


Sers ee 15 Aufführung. A 
eg N raute es awlin 
itan Fere 8 Stig 

fëm lich e Be D ae chend Sandesieatrs 


Rettung aus der ſozialen Not 


n 2 U > EV RAR ei a Dydi 


Papſtſeier im Katholiſchen Jentihen Frauenbund Beuthen 
[Eigener Bericht) 5 


Beuthen. 2. März. 

Der Katholiſche Deutſche Frauen 
bund veranitaliete im großen Konzerthausſaale 
eine ſchlichte Papſtfeier, die der Frauenchor von 
St.⸗Trinitalis unter Leitung von Chorrektor 
Janot te einleitete. Frau Studienrat Prauſe 
begrüßte Prälat Schwierk, Epprieſter 
Strzybny, P. Goebel SJ. und Pro- 
feſſor Hoffmann. Prälat Schwierk wür⸗ 
digte die Bedeutung des Papſttums. Der Bapft 
Hehe den deutſchen Katholiken beſonders nahe. 
Auch mit den Oberſchleſtern jei er beſonders ber⸗ 
hunden, da er während der Abſtimmungszeit in 
Oberſchleſien gewirkt habe und auch in Beuthen 


weilte. Der Prälat ſchloß mit Segenswünſchen 
für den Papft. morani die Papſthumne gefungen 
wurde. 


Akademieprofeſſor Hoffmann heelt 
Vortrag über „Rettung aus ſozialer 
Not“. Er kennzeichnete die ſchwere Wirtſchafts⸗ 


Verſammlung des Reichsbanners. Das 
Reichsbanner Schwarz Rot-Gold hatte die 
Kaufleute und freien Berufe zu einer Sonder 
litzung eingeladen. Der Vorſitzende, Sch us 
macher, begrüßte neben den zahlreich Erſchiene⸗ 
nen Syndikus Wienecke, Berlin, und den Gan- 


varſitenden Hille Wienecke hielt ein interei-' 


tantes Referat über „Staatspolitiche 
Aufgaben der Gegenwart“ Seine Anz 
führungen, die gerade für dieſen Kreis ſehr lehr⸗ 
reich waren, fanden reichen Beifall. Stadtver⸗ 
ordneter von Riewel ſprach über die Bildung 
der Eiſernen Front. Ergänzt wurden dicie Aus⸗ 
zübrungen durch Behrendt. Die Aufrufe der 
beiden r führten zu zahlreichen Einzeich⸗ 
nungen in das Giſerne Buch. 
* 

* ammi der NG Die NEDA 
Ep zB . Saale bA 
Schügenhauſes eine Maffentundgébung, in der 
Gaubetriebszellenleiter Ku liſch und Geisler über 
Warum wählt der deutſche Arbeiter Hitler zum 
Reichs präſidenten?“ ſprechen werden. 

Volkshochſch 


Marg. 
Det 
Nösne 2) 
lauf (Kaufmann Pinta, DEB.-Skilehrer) 
f nur bei genügend Schnee; 
Alice Bureinſki) um 


und Kriegerhinterbliebeuex. Am Freitag, abends 8 Uhr, 
Laden, im Schützenhaus die -M ona tsp ex Um u 
lo orſt. Bd. Am Donnerstag, 6 bis 9,230 Uhr, 
Heimabend im Jungſtahlhelmheim. 
Kameradennerein ehem. 57er. Feldartilleriſten. 
Die Monatsverſammlung am 3. März fällt 


aus. 
* Jungſtahlhelm. Freitag Heimabend. 
9 Barlanifche Kongregation Schulklo 
a Donnerstag, 19,30 Uhr, Tur nabend 
Reichsbund der Sin 
verſammlun 
Vereinslokal Bierha 


Bobref-Karf 


„ Deutſchnationale Frauengruppe Die Deutſch⸗ 
nationale Frauengruppe Hält am Montag um 4 
Uhr den Frauen kaffee im Tivoli ab. Den 
Vortrag hält Frau Dr Lehmann, Beuthen. 


a Kamerapſchaftsappell. Die 5. Kamera d- 
ſchaft „Julienzütte“ der Ortsgruppe Bobrek⸗ 
Sarf Bund der Frontſoldaten hielt den Appell 
ab. zu dem die Kameraden ſaſt vollzählig erſchie⸗ 
nen waren. Als wichtigſter Punkt ſtand die 
Wahl des 2. Bundes führers Kam. Oberſt⸗ 
leutnant a. ueſter berg, zum Reichsprä⸗ 
fidenten auf der Tagesordnung Fee Korte 


am Sonnabend um 20 Uhr 
us Oberſchleſien, Tarnowitzer Straße. 


führer Lange ſetzte ſich mit trefflichen Worten 
für die Wahl des 2. en n A ein. 

liche Kameraden ſtimmten den 

Kam. Lange zu. Auch Ortsgruppenführer Kam. 
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Die Verſammlung war durch ) 
Sämt⸗[Muſikabteilung des Vereins unter 
usführungen des] fter } f 
ſchluß an bie außerordentliche 


Aura 


— 


E g 
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not als Krankheit unſerer Zeit. Die Enzyklika 
„Quadragesimo anno“, die Papſt Pius der XI. 
anläßlich des 40jährigen Gedenktages der 
Enzyklika des Papſtes Leos XIII. 
ſei die Diagnoſe der Krankheit. ’ 

Der Papſt jehe die Urſache der Wirtſchaftsnot 
in der Habgier und ſchrankenloſen Selbſtſucht. 
Er weiſe darauf hin, daß es Katholiken gebe, die 
das Geſetz der Gerechtigkeit und Liebe vergeſſen 
haben, bei denen das Gewiſſen ſchweige. Der 
Papſt fordere Gerechtigkeit. Liebe ſei nnt- 
wendig, jedoch dürfe -fie das Gerechtigkeitsgefühl 
nicht abtöten. Die Arbeiter begehen ein Unrecht, 
wenn ſie den Vorgeſetzten die Schuld an der 
Wirtſchaftsnot beimeſſen. Die jetzige Zwangslage 
ſei ein Zeichen dafür, daß die Wirtſchaft nicht in 
Ordnung ift. Mit Erfolg könne Beſſerung 
nur eintreten, wenn eine ſittliche Er neue 
g im Geiſte des Chriſtentums erfolgt. 

Langanhaltender Beifall dankte dem Redner 
für den feſſelnden Vortrag. 


erlaſſen hat, 


Mu ſchiol ließ es ſich nicht nehmen, dem Kam. 
Appell 1 und bekräftigte die Aus⸗ 
bn des Kam Lange und ſpornte des wei⸗ 
teren die Kameraden zum weiteren A uf bau 
der Kameradſchaft an. 


Glotwit 


* Beſtandenes Examen. Otto Simon, Sohn 
des Kaufmanns F. Otto Simon, beſtand an der 
Handels hochſchule zu Königsberg das 
Examen als Diplomkaufmann n mit dem 
Geſamtprädikat „Gut“. 


+ Generalappell im Kriegerverein Alt⸗Gleiwitz. 
Der Krieger verein Alt⸗Gleiwitz hielt 
in einem Vereinslokal den Generalappell 
ab. Der erſte Vorſitzende Schattan ik eröffnete 
den Appell mit einer Begrüßungsanſprache, dankte 
den Mit liedern für ihr Erſcheinen und ermahnte 
fie, in Kameradſchaft und Treue zuſammenzuhal⸗ 
ten. Sodann gedachte er der zwei im vorigen 
Jahre verſtorbenen Mitglieder W ac zlawezyk 
und Otremba und des Pfarrers Jendry⸗ 
it, der dem Verein nabe geſtanden habe. Aus 
; die einzelnen 
Appelle gut beiucht waren. Der Bericht des Rafs 


m b. a. Nach der Wah! 
N übe den Vorſtandsmitglie⸗ 
dern, die die Wahl angenommen hatten und er- 
mahnte fie, ihre Kräfte voll und ganz für den Ver- 


ein einzuſetzen. Nach Erledigung der übriden Da- 


gesordnung und Beiprechung weiterer Vereinsan⸗ 
ie wurde der Genevalappell mit einem 

$o b anf Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
urg geſchloſſen. i 


. * Evangelifcher Männer; und Wartburg-Ver⸗ 
ein. Im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
fand die außerordentliche Hauptverſa mm 
[ung des Vereins ſtatt, die recht gut beſucht war. 
Nach Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden wurde 
der Bericht der in der letzten Genera verſammlung 
gewählten Kommi'ſion verleien. Nach Er gän⸗ 
Vorſtandes durch vier neue Mit: 
glieder wurde von der Veriommlung die Neubil- 
dung der im Vorjahre aufgelöſten. Geſangs⸗ 
abtellung beſchloſſen. Eine Anzahl fanges 
freudiger Mitglieder meldete fih ſofort zum Bei⸗ 
tritt. Einem aus der Verſammlung heraus ge⸗ 
ſtellten Antrage, für be ondere Ausgaben einen 


begrenzten Beira . wurde zugeſtimmt. 
na 


dem alljährlich aufzuſtel⸗ 
lan verfahren werden. 
Darbietungen der 
> 
umrehmt. Im An- 
Generalverſamm⸗ 
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tt eine im Rundfunt angehörte Mefe gültig? 


Telephoniſch abgelegte Beichte ift ungültig 


Um die Beantwortung dieſer neuzeitlichen 
Doktorfrage hat fih das in Neapel! erſcheinende 
Blatt „Mattino“ verdient gemacht, indem es 
einige hohe kirchliche Würdenträger um Anje 


ES i 
joztalen klärung gebeten hat. 


Die kürzlich in der Baſilika von St. Peter 
erfolgte Anlage von Rundfunkempfängern, die 
mit dem ſtarken Vatikanſender verbunden 


ſind, ermöglicht es den Gläubigen der katholiſchen 


Chriſtenheit, jeden Sonntag morgen die Meſſe 
in St. Peter aus der Ferne anzuhören. Da⸗ 
bei taucht natürlich die Frage auf: Hat dieſes 
Anhören denſelben Wert wie das Bei- 
wohnen einer Meſſe in der Kirche? 

Der Erzbiſchof von Neapel, Kardinal A. 
Ascaleſi, hat auf diefe Frage eine klare ver 
neinende Antwort gegeben. Der Sinn der 
Meſſe, die die unblutige Wiederholung des Opfer⸗ 
todes Chrifti fei; ſetze nicht nur die phyſiſche 
Anweſenheit, ſondern auch die mora- 
liſche Teilnahme der Gläubigen voraus. 
Der Prieſter opfert und die Gläubigen vereinen 
ſich mit ihm in der Opferhandlung. Daher hat 
die Kirche eine gewiſſe äußerſte Entfernung der 
Gläubigen von dem meſſeleſenden Prieſter vor- 
geſchrieben. Im Falle großer Maſſenanſamm⸗ 
lungen beträgt dieſe 10 Schritt von der 
Kirche und mehr. falls die Menge keine Unter- 
brechung erfährt und die heilige Handlung hör- 
bar und ſichtbar iſt. 

Pater Gianfranceschi, Direktor der 
Vatikaniſchen Rundfunkſtation und Präſident der 
Päpſtlichen Akademie der Wiſſenſchaften, äußerte 
ſich zu der aufgeworfenen Frage ganz im ſelben 
Sinne. Das Meßopfer wird vom Prieſter im 
Verein mit den Gläubigen vollzogen und kann 
zicht gefeiert werden, wenn nicht wenigſtens ein 
Gläubiger an der heiligen Handlung teil- 
nimmt, und ſei es auch nur der Meßdiener. 
Eine Ausnahme können Miſſionare im 
heidniſchen Gebiet bilden. Dieſe ſchwierige Frage 
kann aber uur vom Heiligen Vater ſelbſt ent- 
ſchieden werden, der in beſonderen Fällen, wie 
zum Beiſpiel Kraukheit, die heute von dem 
Beſuch der Meſſe dispenſiert. das Anhören durch 
den Rundfunk zur Pflicht machen könnte. 

Die endgültige Entſcheidung kommt 
Ritenkongregation zu, für 


der 


die alle 


Fragen der Liturgie und Heiligenverehrung zu⸗ 
ſtändig ift. Die Entſcheidungen dieſer Kardinals⸗ 
kongregation müſſen jedoch immer vom Papft be- 
ſtätigt werden. Der Sekretär der Ritenkongrega⸗ 
tion, Monſignore Carina, hat auf die ihm vor- 
gelegte Frage die erſchöpfende Antwort erteilt. 
die durch den Rundfunk angehörte Meſſe ſei 
ungültig, weil zur Erfüllung der Vorſchrift 
die phyſiſche Anweſenheit gehört. Es iſt 
der Ritenkongregation ſchon die Frage vorgelegt 
worden, ob eine telephoniſche Beichte 
gültig jei, worauf fie ebenfalls verneinend geant- 
wortet hat. weil dabei die unerfäklichen Bedin- 
gungen der phyſiſchen Anweſenheit und der Ner- 
ſchwiegenheit fehlen. 


In demſelben Sinne äußerte ſich der gelehrte 
Jeſuit Pater Enrico R dfa, indem er hinzufügte, 
daß der Hauptteil der Meſſe vom Prieſter jo 
leiſe geſprochen werde, daß er durch den Rund⸗ 
funk nicht einmal hörbar ſei. 


Im allgemeinen ift die katholische Kirche 
keineswegs abgeneigt, ſich zu ihren Zwecken der 
modernſten Hilfsmittel zu bedienen, ſokern ſie 
nicht die Grundlagen ihrer Lehre angreifen. So 
wird zum Beiſpiel das Flugzeug weitgehend 
in den Dienſt der Miffionstätigfeit geſtellt. Auch 
verfügt der Zwergſtaat des Vatikans über alle 
Hilfsmittel eines modernen Muſterſtaates: er be 
fibt das verhältnismäßig ausgedehnteſte Tele- 
phonnetz der Welt und eine von Marconi 
ſelbſt errichtete radiotelegraphiſche und tatin- 
telephoniſche Station. In der Priwatbibliothel 
des Papſtes befinden ſich ein Mikrophon und 
ein Lautſprecher, die in direkter Verbin⸗ 
dung mit dem Vatikanſender jtehen, ſowie ein be- 
ſonders vollkommener Diktier apparat 
„Ediphone“, der vom Erfinder Ediſon ſelhſt 
dem Papſt Pius XI. zum Geſchenk gemacht wor- 
den iſt. 

Die einzige moderne Anlage, die in der 
Vatikanſtadt fehlt, ift ein Flughafen. für den 
die zur Verfügung ſtehende Bodenfläche nicht 
ausreicht. Ein gelehrter Jeſuit, Pater E ca- 
tizzi. jedoch hat einen beſonderen Propeller er- 
funden. der ein ſenkrechtes Aufſteigen 
ermöglicht, und ſobald dieje Erfindung zur Mn- 
wendung gelangt, wird auch die Vatikanſtadt ihre 
Flugzeuge n. 


lung fänd noch eine Vorſtandsſitz u ng ſtatt, 
in der die neugewählten Mitglieder in ihr Amt 
eingeführt und laufende Vereinsangelegenheiten 
beraten wurden. 


»Nachtibyll aus Stadtteil Zer- $ 


nif, Hinter dem Reſtaurant von Millik im 
Stadtteil Zernik wurde der Verlader Paul 3. 
aus Gleiwitz im Stra 
3. batte Verletzungen an den Füßen und 
Schlagwunden im Geſicht und am Kopfe. Er 
wurde von Sanitätern verbunden und nach ſeiner 
Wohnung gebracht. 


* Fortbildungskurſe für Erwerbsloſe an der 
Techniſchen Staatslehranſtalt für Maſchinen⸗ und 
Hüttenweſen. An den am Montag, dem 14. März, 
beginnenden Abendkur jen in Deutih, Red- 
nen, Geometrie, Phyſik, Projektionszeichnen und 
Techniſches Zeichnen können erwerbsloſe 
Metallarbeiter koſtenfrei teilnehmen, in erſter 
Linie diejenigen, die im Winterhalbjahr 1931/32 
die Abendlurſe bereits beſucht haben. Anmeldun⸗ 
pen möglichſt umgehend im Sekretariat der Un- 
talt oder bei der am Montag, dem 7. März, 
abends 7 Uhr, in der Anſtalt ſtattfindenden Vor⸗ 
beſprechung. Für ſtellungsloſe 8 und 
Techniker werden bei genügender Beteiligung auch 
im Sommerhalbjahr wieder portbildungB: 
kurſe eingerichtet. Dieſe beginnen Anfang April. 
Intereſſenten werden zu 
7. März, abends 8 Uhr, in der Aula der Anſtalt 
ſtattfindenden Vorbeſprechun g eingeladen. 

* Die zweite Schwurgerichtsperiode. Für die 
zweite diesjährige Sd wurgerichtspe⸗ 
rio de, die am Landgericht am 7. März beginnt 
und in der Landgerichtsdirektor Grützner den 
Vorſitz führt, find als Geſchworene einberufen: 


der am Montag, dem 
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: bengraben aufgefun⸗ 
den. Er war barfuß, ohne Jacke und angetrunken. 


Ur 


Diplom⸗Handelslehrer B. Selb el, Gleiwitz, 
Handels zärtner E. Seling, Gleimis, Dreher 
A. Kottuſch, Gleiwitz, Studienrat Dr. ‘2% 
Hanke, Gleiwitz, Waagemeiſter A. Ulbrich, 
Hindenburg, Fräulein O. Thäuſer, Hinden 
urg. ? 9 5 3 
Sammlungen radikaler Parteien. Cs it be- 
bad et worden, daß bier. wie in anderen Orten 
Miialieder radikaler Parteien oder ihrer Hils 
orhauiſationen Gewerbetreibende und Handwerter 
aufgeſucht haben und zumeiſt in berausforderndem 
e einen Beitrag verlangten. Dabei 
wurde zum Ausdruck gebracht, daß dieſe im Weir 
gerungsfalle Unannebmlichkeiten zu er 
warten hätten, zum Teil wurde ſogar offen mit 
ſtrafbaren Handlungen (Sachbeſchä igungen uſw.) 
gedroht. Es wird daher den Betroffenen ange 
vaten, in ſochen Fällen auf der Abweiſung der 
Sammler zu beſtehen und jofort polizeilſchen 
Schutz herbeizurufen. Es ift zu erwarten, daß 
die Sammeltätigkeit jetzt vor den Abstimmungen 
fih wieder ſtärker bemerfbar macht. Den Ge- 
werbetreibenden wird daher dringend angeraten, 
von dieſer Selbſthilfe ſtets Gebrauch zu machen. 


* Techniſche Nothilfe. Die Monatsverſamm 
lung der Techniſchen Nothilfe findet am 
* Mär; um 20 Uhr im Nothelferheim ſtatt. Es 
feee ein Vortrag von Reichert, Gleiwitz, über 

ie Gewinnung und Behandlung der Mineralöle 
an Hand von Lichtbildern der Deutſch⸗Amerikani⸗ 
ſchen Petroleum⸗Geſellſchaft ſtatt. x 

* Wahlverjammlung. Der Wahlblock Scwarz- 
Weiß⸗Rot veranſtaltet am 8 20 Uhr 
in der Neuen Welt eine on ut liche Ber 
'ammlung, in der das itglied des Stat 
helms, Rhode, Hirſchberg, ſpricht. ar 

* Goethejeiern für die Winterhilfe. Die 


Männergeſangbereine Gleiwitzer Lie 
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Dienſt der guten Sache ſtellen. 


Gleiwitz. 2. März. 
Bon der Oe W. wird mitgeteilt: 

Die zwiſchen dem Magiſtrat Gleiwitz und der 
DER. feit einiger Zeit beſtehenden Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten haben in der Oeffentlichkeit Er⸗ 
örterung gefunden, die der gegebenen Sad- und 
Rechtslage faſt nicht gerecht wurde. Ihre 
Grundlage haben dieſe Meinungsverſchiedenheiten 
weniger in dem Ausmaße der in Verfolg der letz⸗ 
ten Nowerordnung vorzunehmenden Er mäßi⸗ 


gung der Strompreiſe als in der Aus- 


legung der in dem Vertrage mit dem Magiſtrat 
Gleiwitz vorhandenen ſogenannten Kohlen⸗ 
klauſel. Während der Magiſtrat bezw. der für 
dieſe Verhandlungen zuſtändige Ausſchuß der 
Stadtverordnetenverſammlung nur eine ſtarre 
Senkung der Preiſe des Normaltarifs wünſchte. 
molite die OEB. im Intereſſe ihrer Abnehmer 
die Gelegenheit zu einer zeit⸗ und zweckentſprechen⸗ 
den teilweiſen Abänderung bezw. Neugeſtaltung 
einiger Stromtarife benutzen. Dies ſollte in der 
Weiſe geſchehen, daß der Normaltarif um etwa 
6 Prozent herabgeſetzt und der verbleibende Reſt 
der von uns vorgeſchlagenen Geſamtſenkung zur 
Ermäßigung der Spitzenſtrompreiſe für Hans- 
haltungen und zur Nenſchaffung eines Tarifes 
für Kleinkraftanlagen benutzt werden 
ſollte. Aus Kreiſen der Abnehmer waren der 
DEW. Anregungen zugegangen, nach denen hier 
mit Rückſicht auf die gegenwärtige Wirtſchaftslage 
eine Umgeſtaltung am Platze wäre. 

Die hartumſtrittene ſogenannte Kohlen ⸗ 
klauſel iit keineswegs feit Jahrzehnten, ſon⸗ 
dern erſt ſeit dem Jahre 1924 in Wirkſamkeit. 
Als nach Beendigung der Inflation die Währung 
ſtabiliſiert wurde, ift es auch notwendig gewor ⸗ 
den, die durch den Währungsverfall in Unord⸗ 
nung geratenen Tarife bezw. Strompreiſe 
zu reorganiſieren. Die Erfahrungen der 
Inflationszeit ließen es als geboten erſcheinen, 
die Strompreiſe in Abhängigkeit von einem Fat- 
tor zu bringen, in deſſen hoherem oder nieuri⸗ 
gerem Preisſtand nach allgemeiner Anſchaunung 
die jeweilige Wirtſchaftslage zum Ausdruck kam, 
um dadurch anch die Strompreiſe den Schwan⸗ 
kungen der allgemeinen Wirtſchaſtslage leichter 
anpaſſen zu können. Damals hatte der Kohlen 
preis als wertbeſtändiger Maßſtab faſt die glei ⸗ 
chen Funktionen wie der Dollar. Es lag 
daher auf der Hand, der den Strompreis regu- 
lierenden Wirtſchaftsklauſel den Kohlenpreis zu⸗ 
grunde zu legen. So entſtand die ſogenannte 
Kohlenklauſel. Ihr gewollter und ausgeſprochener 
Charakter als Wirtſchaftsklauſel kommt 
dadurch klar zum Ausdruck, daß fie den Strom- 
preis in hundertprozentige Abhängigkeit vom 
Kohlenpreis bringt, während die zur Stromerzeu⸗ 
gung in den Werken verfeuerte Betriebskohle bei 
einer $ Großabnehmer 8 Kilowatt» 
ätiänbe nur etwa 20.80 Prozent und bei einer an 
Kleinabnehmer (Lichtſtrom) gelieferten Kilbwatt⸗ 
ſtunde jogar nur einen Bruchteil dieſer 20—30 
Prozent der Herſtellungskoſten ausmacht. 

Die ihr zugedachte preis regulierende Funktion 
konnte die auf den Kohlenpreis abgeſtellte Wirt- 
ſchaftsklauſel nur ſolange erfüllen, als der Koh- 
lenpreis entſprechend der Wirtſchaltslage feſt⸗ 
geſetzt wurde. Sie muß aber in demſelben Maße 
verſagen, in dem dies nicht mehr der Fall iſt. 
Schon die Kohlenpreisſenkung im Dezember 1930, 
die Anlaß für eine prozentige Ermäßigung der 
Strompreiſe war, war durch die damalige Wirte 
ſchaftslage nicht gerechtfertigt. Die jetzige, durch 
die Notperordnung zwangsweiſe angeordnete 
Kohlenpreisſenkung hat naturgemäß mit einer der 
Wirtſchaftslage entſprechenden ſelbſtregulieren den 
Funktion des Kohlenpreiſes überhaupt nichts 
mehr zu tun, denn dieſe Kohlenpreisſenkung 
ſollte nach den Erklärungen der Reichsregierung 
lediglich den Auftakt zu dem beabſichtigten all- 
gemeinen Preisabbau bilden. 

Da die OE W nach den Richtlinien des Reichs⸗ 
kommiſſars für Preisüberwachung zur Herab⸗ 


derkranz und Oberhütten veranſtalten 
am ntag, 21. März, im Stadttheater eine 
Goethe⸗Zelter⸗Feier, beſtehend aus muſtkaliſchen 


arbietungen, einem iſchten r, Männer- 
hören und Solovorträgen. Die Texte der ge- 
miſchten Chöre find ſämtlich Dichtungen von 


Goethe. Durch einen Vortrag ſoll der freundschaft 
lichen Beziehung piin Goethe und dem 
Schöpfer der Männergeſangvereine, Friedrich 
Zelter t werden. Die geſamte Einnahme 
Hicht reſtlos der Winterhilfe zu, da 
zämtliche Vortragenden unentgeltlich in den 


„Bund Königin Luiſe. Der Bund Kön 
gin Luiſe hielt im Evangel. Vereinshaus eine 
gut beſuchte Verſammlung ab. Die ſtellvertretende 


Vorſitzende, Frau Johanna Fleiſcher, gedachte 
nach herzlichen Begrüßungsworten des Geburts- 


tages der Bundes⸗Schirmherrin Luiſe und 
entwarf in einem tief durchdachten, feſſelnden Vor- 
trage ein anſchauliches Lebensbild von Preußens 
großer Künigin. Umrahmt wurden Be Auzrüh- 
rungen von einigen von Frau ildirektor 
Schweicher t ausdrucksvoll geſungenen und von 
Frl. Bernert begleiteten Liedern. Mittel 
punkt der Veranſtaltung ſtand eine Kundgebu 
für den vom Stahchelm aufgestellten Präſident⸗ 
ſchafts kandidaten, tleutnant Dueſterberg, 
den Mitbegründer des Bundes Königin Luiſe. 


„Staatspolitiſcher Vortrag. Wie bereits mit 
geteilt, [pridt Oberſt von Jer den, der Sağ- 
verſtändige für Rüſtungsfragen. ehemaliger 
Preſſechef im Reichswehrminiſterium. Freitag, 
abend 8 Uhr, in der Aula des Staatlichen Gym- 
naſtums im Rahmen einer ſtaatspolitiſchen Vor. 
tragsreige der Reichszentrale für Heimatdie 
über „Was erwarten wir von Genf? 
Nachdem die erſte 


ſich D 


sl 


Generaldebatte der Junter- f Neuwahl gingen hervor: 


22222. 


10 Prozent Strompreisermäßigung der ICH. 


ſetzung der Strompreiſe nur im Rahmen der durch erſter Linie der Umſtand mitbeitimmend, daß der 
den allgemeinen Preisabbau für fie ſelbſt eintre⸗][ mit der Stadt Gleiwitz geſchloſſene Geſtat⸗ 
tenden Erſparniſſe verpflichtet ift, andererſeits[tungsvertrag Ende des Jahres 1932 ab» 
aber die ſogenannte Kohlenklauſel 
Ueberzeugung nach gegenwärtig keine Anwendung] wie bei der Bürgerſchaft für ihren Vorſchlag 
finden kann, jo enthalten die Vorſchläge der DCW. | umſomehr Verſtändnis zu finden, als die Strom ⸗ 
zur Senkung der Strompreiſe alles das, was ger | preife die billigſten im ganzen Deutſchen Reiche 
rechterweiſe verlangt werden kann. Denn diefe ſind. Nach der Statiſtik der Vereinigung der 
Vorſchläge bringen einen Einnahmeausfall, der Elektrizitätswerke betragen die Strompreiſe ab 


ihrer feſten] läuft. Die DEW. glaubte ſowohl beim Magiſtrat 
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ein Mehrfaches der im günſtigſten Falle möglichen 
Erſparniſſe beträgt. Es war daher auch keines- 
wegs begründet, daß mit der 


Entziehung der ſtaatlichen Konzeſſion 


gedroht wurde, umſo weniger, als eine Entziehung 
gar nicht möglich iſt, weil die DEW. nach 
der Gewerbeordnung keiner Konzeſſion bedarf 
und daher auch keine beſitzt. 

Da es keinem Zweifel unterliegen kann, daß 
auch in der Zukunft die gegenwärtige ſogenannte 
Kohlenklauſel keinesfalls mehr am Platze ſein 
wird, hat die OEW. eine neue Klauſel in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, bei der die Auswirkungen des 
Steigens oder Fallens der Kohlenpreiſe gemil⸗ 
dert ſind. Es kann auch nicht zweifelhaft ſein, 
daß ihr das Recht zuſteht, zum Zwecke der Mb- 
änderung der ſogenannten Kohlenklauſel ein 
Schiedsgericht nach der bekannten FJebruar⸗ 
verordnung anzurufen, und daß die Vertrags- 
gegner ſich dieſem Schiedsgericht nicht entziehen 
können. Sollte ſich die DEW. entſchließen, die 
Anrufung noch hinauszuſchieben, ſo iſt hierfür in 


[Eigener 


j Beuthen, 2, März. 
In der Mitgliederverſammlung dez Katholi⸗ 
ſchen Bürgerkaſinos am Mittwoch abend, die 
Prälat Schwienk leitete, hielt der Straf⸗ 
anſtaltspfarrer Dr Nickel einen ſpannenden 
Vortrag über den „Strafvollzug in alter und neuer 
Zeit“. Das hentige Gefängnis mit feinem neuen 
humanen Strafvollzug hat wohl für viele Ver⸗ 
brecher den Schrecken verloren. So war 
es aber in alter Zeit nicht. Der Strafvollzug 
war ſchon vor Chrifti Geburt alles andere als 
human. Der urſprüngliche Strafzweck war die 
Rache. Das Prinzip der reinen Rache wurde mit 
der Zeit gemildert durch den Grundſatz der Bers 
geltu Man hatte damals neben der Todes 
ſtrafe qualvollſte Verſtümmelungen des 
Körpers. Das Gefängnis kam als Strafe 
nicht in Betracht. Es galt nur als Verſchärfung 
gina der Redner zu dem im alten Römiſchen 
Reich über. Die alten römiſchen Gefängniſſe 
waren Erpreſſungsanſtalten. Bis zu 
Ende des erſten Jahrhunderts n. Chr. war die 
Zahl der Gefängniſſe klein. Man hatte an deren 
Zuſtand kein Intereſſe. Es wurde aber anders 
mit dem Einzug des Chriſtentums. Die Ge⸗ 
fängniſſe waren auch ſpäter keine Strof-, ſondern 
Sicherungs⸗ und Zwangsanſtalten. in denen 
ſchreckliche Zuſtände herrſchten. Das Chriſtentum 
machte es den Biſchöfen zur Pflicht, die Gefange⸗ 
nen entweder ſelbſt zu beſuchen oder durch die 
Prieſter beſuchen zu laffen. Der Strafvollzug bei 
den Germanen beruhte aleichfalls auf dem Prinzip 
der Rache. Nur bei Vergehen am Gemeinſinn 
hatte die Nation das Recht zu beſtrafen. Daneben 
gab es noch harte Diſziplinarſtrafen 
gegen die Unfreien, die dann auch auf die Freien 
überariffen. Tod, Wehrgeld, Aechtung. Züchti⸗ 
gung waren die Strafmittel. Für das Gefängnis 
hatte man keinen Raum. Der Uebergang zum 
Königtum brachte eine Aenderung. Auch die 
Kirche verfolgte einen anderen Strafzweck mit 


nationalen Abrüſtungslonferenz beendet ift, wird 
es ſicher von beſonderem Intereſſe fein, das Ur- 
teil eines militäriſchen Fachmannes über die erſte 
Genfer, Zwischenbilanz zu hören. Auf dieſen Bor- 
trag wird nochmals bingewieſen. 


Hindenburg 


* 60, Geburtstag, Den 60, Geburtätan begeht 
der nere 2 Gardepereins, Fleiſchermeiſter 

eesler. 
„ Jahreshauptverſammlung des Schwimm- 
vereins Frieſen. Die Jahres hauptver⸗ 
ſammlung des Schwimmvereins Frieſen 
nahm bei ausgezeichnetem Beſuch einen ſehr intere 
eſſanten Verlauf. Der Bericht des 1. Vorſitzen⸗ 
den gab ein Bild über die großen Erfolge, die 
der SV. Frieſen im Jahre 1931 errungen hat. 
Die Mitgliederzaß ſtieg im Geſchäftsjahre 
trotz verſchiedener durch die wirtſchaftliche Not» 
lage verſchuldeter Austritte um über 300 Perfo- 
nen, jo daß der Verein feine Stellung als größ⸗ 
ter Schwimmverein Schloſiens weiter befeſtigt 
hat. Die vielen ſportlichen Erfolge find 


ug ein Beweis für die intenſive Trainingsarbeit. 


Im Schwimmverein Frieſen wird bewußt ſport⸗ 
liche Breitenarbeit geleiſtet. Die vom Verein den 
Mitgliedern unentgeltlich im Hindenburger 
Stadtbade zur Verfügung geſtellten Trai» 
ningsabende erfreuten jiġ einer außer⸗ 
ordentlichen Beliebtheit. Im Durchſchnitt be- 
ſuchten ca. 120 Herren und über 100 Damen die 


1. Januar 1982: l 
Rheiniih » Weſtfäliſches Elektrizitäts Werk 
3333 Pf. /K W 


Stadt Berlin, Feſtpreistarif 4000 Pf. /K Wh. S 


Grundgebübren⸗Tarif bei 75 kWh/Jahr 
Pf. /K Wh. 

Breslau 45,00 Pf. /K Wb. 

Kreuzburg 50.00 Pf. /K Wh. 

Schweidnitz 46,00 Pf. /K Wh. 

Hirſchberg 45.00 Pf./ K Wh 

Hamburg 39,00 Pf. /K Wb. 


Bei der OCW. dagegen ſtellt jid der 
Strompreis für Kleinwohnungen durch⸗ 
ſchnittlich auf etwa 22 Bi./kWh, 


Dem Verlangen des Magiſtrats entſprechend 
wird die DEW. vorbehaltlich einer ſpäteren an- 
derweitigen Regelung die Stromrechnungen mit 
einer zehnprozentigen Ermäßigung 
rückwirkend vom 1. Januar d. J. ab ausſtellen, 
da dies offenbar den Wünſchen eines großen 
Teiles der Abnehmer entſpricht. 


32,85 


Vortragsabend im Beuthener Bürgerkasino 


Der Strafvollzug in alter und neuer Zeit 


Bericht) : 


dem Ziel der Beſſerung. Abfall vom Glauben 
galt damals auch ſtrafrechtlich als öffentli- 
ches Verbrechen. Die Strafmittel waren 
auch während des Mittelalters grau am und 
brutal. Die Rechtsnorm der Strafen befand ſich 
hauptſächlich in ungeſchriebenem Gewohnheitsrecht. 
Das mittelalterliche Strafrecht und Strafweſen 
ſchaffte keinen Wandel. Entſprechend der grat- 
iamen Juſtiz war auch der Zuſtand der Gefäng- 
niſſe. Gegen das Gefängnis des Mittelalters war 
der Galgen eine wahre Barmherzigkeit. Im 
neuen Strafvollzug ift der Er ziehungs⸗ 
gedanke maßgebend. Der Redner ſchilderte 
den gegenwärtigen humanen Strafvollzug und 
bemerkte, daß die Kirche ſchon zu Beginn des 
17. Jahrhunderts unter Papſt Clemens XI 
einen humaneren Strafvollzug eingeleitet hatte. 
Jetzt kennen wir auch drei beiondere Stufen non 
Strafanſtalten, die erſte Stufe als Eingangs- 
anſtalt, die zweite für Strafgefangene 
guter Führung, die in beſondere Anſtakten kom⸗ 
men, und die dritte Stufe für Gefangene von 
vorzüglicher Führung, die weitgehendſte Be⸗ 
wegung sfreiheit haben. 

Prälat Schwierk hob die beiondere Erziehungs⸗ 
aufgabe des Seelſorgers in den Anſtalten hervor. 
Dann wies er auf die bevorſtehende Reichs ⸗ 
präſidentenwahl hin und erinnerte daran, 
welch hohe Verdienſte Generolfeldmarſchall von 
Hindenburg für das Vaterland und beſon⸗ 
ders auch für Oberſchleſien, das er vom Ruſſen⸗ 
einfall bewahrte, habe, denn er ift unſer weier 
Politiker und Staatsmann, der das Wohl des 
ganzen Volkes im Auge hat, nicht bloß das einer 
Partei. Prälat Schwierk mahnte, in Treue zu 
Hindenburg zu halten. Studienrat Dr. Schieree, 
der Vorſitzende der Zentrumspartei. bezeichnete 
es als ſelbſtperſtändlich, dem Reichspräſidenten 
von Hindenburg durch feine Wiederwahl den Dank 


abzuſtatten. Er ſoll auch weiter unſer Staats- 
ſchiff durch die furchtbaren Wirren der Zeit 
lenken. s 


meſſungs⸗Dir. Rohlf, 2. Vorſitzender Dipl.- 
Kaufmann Franz Dombrowſky, Sportlicher 
Leiter Pol.⸗Oberſekr. Ernſt Heuſer, ens 
ſchwimmwart Gerhard Bluſzez, Hilfsſchwimm⸗ 
warte Erich Adamcezyk, Willi Krömer, Ger- 
hard Weiß, 1. Schriftführer Fritz Schmidla, 
2. Schriftführer Alois Felkel, Kaſſierer Willi 
Werner, Waſſerballwart Paul Geppert, 
Sprungwart Erich Hoof. Zeugwart Erich 
Adamczyk, Beiſitzer Frau Dragon und Frl. 
Wehowſky ſowie die Herren Albis Pin dur, 
Karl Slowig, Max Mittrenga und Paul 
Gebauer. Außerdem gehören dem Vorſtande 


noch als Vertreter der Tennisabteilung Schu- 


bert, Werner Dyllong ſowie Frau Iſtel an. 
„Sportlerehrung. Den beiden Mitgliedern 


des Sportvereins „Deichſel“, Heins Völkel und 


Lotte Loreck, wurde für hervorragende ſport⸗ 
liche Leiſtungen im Sportjahr 1931 die vom 
Reichspräſidenten gestiftete ſiloerne „Freiherr 
vom Stein- Plakette“ nebſt einer Ur 


kunde durch den Südoſtdentſchen Leichtathletik⸗ d 


verband überreicht. 
1* 


Fraue uppe der DVP. Hindenburg- 
Nord. Die Bezir gruppe veranſtaltete einen gut 
beſuchten 5 af ce, bei dem die Führe- 
rin, Frau Köhler r ben esfrauentag 
berichtete. Der 1. Vorſitzende der Ortsgruppe, 
Spoida, ſprach über die gagenwärtige Lage. 


* NSDA indenburg⸗Biskupitz Die Na- 
gata an e e . le Pastei ver · 


indgebung Es ſpricht 
der Untergaubetriebszellenleiter für Ber 
er, über ol 


` or 


mit 


tungsrat Schneider 


„der Graf von Luxemburg“ 


in Gleiwitz 


Gleiwitz, 2. März. 

Wenn das Oberſchleſiſche Landestheater beabe 
ſichtigt hatte, den Gleiwitzern einen amüſanten 
Abend zu bieten, ſo war der Zweck mit dieſer 
Operette voll und ganz erreicht. Steht der 
„Graf von Luxemburg“ inhaltlich und 
muſikaliſch nicht gerade auf bedeutender Höhe, fv 
ließ ſich das gut beſetzte Haus durch das flotte 
Spiel [Regie Theo Knapp) nur zu gut und gern 
unterhalten. 

Im 1. Akt war das Bühnenbild zu weit in den 
Hintergrund verlegt, um einer nichtsſagenden 
Szene am Anfang Raum zu geben. Dadurch litt 
die Deutlichkeit in Sprache und Geſang und bot 
eine unausgeglichene muſikaliſche Leiſtung. Die 
Bewegungsfreiheit für Chöre und Ballett war 
ſtark gehemmt. a 

Der Titelheld Helmut Stars zeigte darſtel⸗ 
leriſch und geſanglich eine hervorragende Leiſtung. 
Theo Knapp Fürs Baſilowitſch) hatte wieder 
einmal ſeine beſondere Rolle, die er ſehr gut und 
ohne Uebertreibung ſpielte. Die übrigen Dar- 
ſteller gaben ihr Beſtes. Unter der muſikaliſchen 
Leitung Felix Oberhoffers erklangen die 
Wiener Weiſen rhythmiſch belebt. Die von Lilo 
Engbarth einſtudierte Tanzeinlage „Gold und 
Silber“ war eine Augenweide und zeigte wieder 
Geſchick und feines Gefühl für tänzeriſche Aus- 
deutung. Der ſtarke Beifall erzwang die Wieder⸗ 
holung der Coda. Doch ſcheint die Operette nicht 
der geeignete Ort zu ſein, für den Beifall mit 
„Hindu⸗Geſte“ zu danken. cor —. 


N 1 in Biskupitz. Sonntag, 16,80 
Uhr, veranitaltet die Mittelſchule Biskupitz in der 
Gemeindegaſtſtätte einen Werbeahend im Rahmen 
einer Goethefeier. Die Veranſtaltung iſt 
zugleich als Goethe-Gedächtnisfeier für den Orts- 
teil Biskupitz gedacht. 

* Generalverſammlung des Kathaliſchen Bes 
amtenvereins. Der Kalboliſche Beamtenperein 
bielt ſeine Generalverſammlung ab, die 
Vorſitzender, Rektor N iemieg leitete. Nach dem 
Jahresbericht, den Schriftführer Kleinert er- 
ſtattete, wurden 2. Schriftführer Lerch und 
2. Kaſſierer Schneider wiedergewählt. Als 
Beiſitzer wurden gewehlt Konrektor Kolanow⸗ 
fti, Rektor Schaffranek, Studienrat Ku⸗ 
lik. Konrektor Jarzombek und Harde Sſchul⸗ 
direktor Gral la. Rektor Schaffrauek hielt 
einen Vortrag über die gegenwärtige Er 
betonte, daß das Beamtenrecht immer mehr 
feine Vertragsſtütze durch den Staat verliere. 
Handelsſchuldirektor Gralla ſprach zur Reihs- 
präſidentenwabl und hob ihre Bedeutung berbor. 

Vom Stadttheater. Freitag, 20 Uhr, letzt⸗ 
Ze fbr ma des Schauſpiels „Schinder⸗ 

an nes“. 


Ratibor 


„ Aufsellärter Ranbäberfe 1 75 
er 


1 
feſtzunehmen, welche in den Abendſtunden des 26. 
Februar auf die Büroangeſtellte Henner auf 
dem Lukaſiner Wege einen Raubüberfall 
verübten, indem ſie die H. unter Vorhalten 
eines Revolvers mit einem Gummiknüppel nie ⸗ 
derſchlugen und ihr eine Aktentaſche mit 
Inhalt raubten. e . i 


+ Feſtnahmen bei einer Razzia. Bei einer 
durch die Polizei in der Volksküche und Wärme⸗ 
halle vorgenommenen Zwangsgeſtellung 
befanden fih Perſonen ohne jeden Ausweis, 
andere führten verbotene Waffen und Diet- 
tihe bei fih. Die FJeſtgenommenen werden ſich 
vor Gericht zu verantworten haben. 

„Städtiſches Renloymnafium und Reform- 


n. Sämtliche 8 


eifeprüfung, der ſich 21 
ie ruflinge, die geſtern 


in die Prüfung eintraten, erhielten das Zeugnis 
der Reife Pe de fü John Bucka 
0 17 Helmut Corff (Jura), Kurt Cze⸗ 
talla (Kath. plone), Engelbert Gaybas 
(Mittl. Beamtenlaufbahn], Heinrich Hold (Land⸗ 
meſſer], Gerhard Zolletſchek (Jura), Oswald 
Kaliſch (Mittl. 


* Kundgebung zur Reichspräſidentenwahl. Der 
Saal des Deutſchen Hauſes war zu der Kund⸗ 
ebung der Chriſtlichen Freiheitsfront voll be⸗ 
etzt. Nach einem von Frl. Gluczek geſproche⸗ 
nen Prolog brachte der Provinziak⸗Geſangverern 
unter Leitung ſeines Chormeiſters Latta zwei 
Männerchöre zum Vortrag. Regierungsrat 
Schweter begrüßte die Vertreter der Vereine 
und Korporationen und erteilte Landrat Graf 
. at ſch a, Oppeln, zu feinen wiederholt durch 

eifall unterbrochenen Ausführungen über die 
Christliche Freiheitsfront das Wort Redner 
ob hervor, daß die Gefahren der Gottlojen- 
ewegung auf das allerſchärfſte zu bekämpfen 
ſeien. Prälat Ulitzka richtete einen Appell 
an die Verſammlung, daß der 13. März für 
Reichspräſſdent von Hindenburg ein Dani- 
und Treuebekenntnis von ganz 5 ya bil» 

Bei der Wahl gelte lein anderer 
Name als . Provinzialverwal⸗ 
i tahte im Anſchluß an 
die Ausführungen ſeiner Vorredner zwei Tele- 
gramme an den Reichspräſidenten von Hin- 
denburg und Reichskanzler Dr Brüning 


zur Verleſun Ein Hoch auf Deutſchland 
und das Veen bildeten Fl Ab. 
ſchluß der Kundgebung. 


2 
— 


Gleiwitz ſoll teoden gelegt werden! | 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 2. März 
Im Blütbnerſaal hielt der Gaſtwirtsverein 
feine Monatsverſammlung unter Leitung des 
Vorſitzenden, Reſtaurateurs Guhlich, ab, in 
welcher der Vorſitzende über dle Maßnahmen 
Bericht erſtattete. die der Verein in dem Bier⸗ 
ſtreikſenkungsdiktat ergriffen bat. Der Gaſtwirts⸗ 
berein von Gleiwitz. Beuthen und Oindenburg 
babe in einem ſcharf gefaßten Schreiben den Ver⸗ 
bandsvorſitzenden Köſter. Berlin. erſucht, feine 
Fraktion der Wirtſchaf'spartei des Reichstages zu 


beſtimmen. geaen das derzeitige Kabinett zu ſtim⸗ 


men, wenn ſich die Regierung zu keiner 
ſtenerlichen Erleichterung gegenüber 
dem Gaſtwirtsgewerbe bereitfinden ſollte. Nad- 
dem nun der Reichsfinanzminiſter einen Abbau 
der Bierſteuer um 7 Mark pro Tonne zugeſagt 

. tft dieſe Zuſage wegen der lokalen Bier- 
reifa in Hamburg und Berlin wieder zurück⸗ 
gezogen worden. Zu der Anfrage des Pro⸗ 
vinzialverbandsvorſitzenden. Bockſch. über die 
Stimmung des Vereins in der Bierſtreikfrage 
wurde ein Antrag angenommen, in dem der 


Gaſtwirtsverein Gleiwitz einmütig feine grun de] liner Bierboykott ab Donnerstag, dem 3. März, 
allge⸗leinzuſtellen. 


fätzliche Bereitſchaft zu einem 


Erhaltung der Jugend: und 


Ge'undheitsfürſorge 


Selbſthilfe des Deutſchen Roten Kreuzes 
bedroht 


Eine Arbeitsbeſprechung des Deut⸗ 
ſchen Roten Kreuzes erörterte die Frage, 
wie weit es bei den veränderten wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen und dem Abbau der öffent⸗ 
lichen Mittel dem Roten Kreuz noch möglich 
fein wird, feinen Aufgaben der Jugendwohlfahrts⸗ 
pflege und Geſundheitsfürſorge gerecht zu mers 
den. In der Arbeitsbeſprechung wurden auf 
Grund praktiſcher Erfahrungen der Rotkreuz⸗ 
vereine Vorſchläge und Anregungen gegeben, wie 
vom Roten Kreuz ſelbſt durch neue Methoden, 
Umſtellung, erhöhte Wirtſchaftlichkeit, Vereinheit⸗ 
lichung. Aufklärung uſw. Wege gefunden werden 
fännen, feine Arbeiten und feine Anſtalten und 
Einrichtungen aufrechtzuerhalten. Sehr beſtimmt 
wurde zunächſt darauf hingewieſen, daß in den 
Etats der Gemeinden und der Verſiche⸗ 
runasträger die Abſtriche für die Wohlfabrts⸗ 
pflege nicht ſchematiſch, ſondern mit Sinn 
und Verſtand gemacht werden müſſen. In den 
kleinen Gemeinden und auf dem Lande iſt die 
umfaſſende Arbeit der Gemeindepflegeſtatianen 
unentbehrlich. Die Geringfügigkeit der hier auf⸗ 
zuwendenden Mittel ſtebt in keinem Verhältnis 
zu dem Nutzen dieſer Stellen. Es wird ſich da 


„durch die Heranziehung von Kräften aus der au⸗ 


j Benölkerung zu Helferdienſten, 
durch die Vermeidung von unnßtigem Zeit, und 
Kraftaufwand uſw eine beſſere Verteilung und 
größere Ausnützung der Arbeitskräfte erreichen 
laſſen. Die Heranziehung ehrenamtlicher Kräfte 
wird, ohne daß dadurch die beruflichen Kräfte er⸗ 
ſetzt werden können, überhaupt mehr gepflegt wer⸗ 
den müſſen. Die private Mothidfe wird 
einſetzen müſſen, um im geſundheitlichen und er» 
ziehlichen Intereſſe der Kinder. beſonders von 
Erwerbsloſen die Kindergärten und 
Horte aufrecht zu erhalten. Wenn es möglich ift, 
an der koſtſpieligen Anſtaltspflege der Kranken 
zu ſparen. wird die Hauspflege gefördert 
werden müſſen. Beſonders für die katerti. 
ipjefürivrge ift der Ausbau der nahaehen. 
den Fürſorge und der Pflege in der Wohnung 
wichtig. Natürlich ſetzt die Fürſorge für Tuber- 
kulöſe im Ganie eine gründliche hoqteniſche Auf- 
klärungsarbeit der Angehörigen voraus. Wichtige 
Hilfskräfte in der Geſundheitsfürſorge können 


die Hebammen werden, indem fie in erwei- Fälle dürfte damit die Geſchichte des Nattowitzer here 
EEE RER [ 1 


RENTE EN OT ERA 


. ID 


Berlin, 1. März. 
Nach Mitteilungen des Präſidenten des 
Reichsgeſundheitsamtes, Dr Hamel, in einem 
größeren Kreiſe von Sozialhygienikern bei der 


meinen Bierſtreik erklärt, wenn die Regie ⸗ 
rung ihre Arien die Biere und Schankverzehr 
ſtener zum 15. März bezw. 20. März zu ſenken. Eröffnung der Ausitellung „M i 

: 1 En 1 g „Mutter, Kind und 
nicht einhalten ſollte. Zum Schluß überreichte] Familie“ iſt der Geſundheitszuſtand in 


B. u. H. nach einer arbeitsreichen zwölfjährigen 


der Vorſitzende dem Vereinskaſſierer Kaſpar Deutſchland gegenwärtig noch befriedigend. 
Nowak die Ehrenurkunde des Gaſtwirtsver⸗Er bezeichnete dies als die Folge der großartigen 
bandes aus Anlaß feiner Bjährigen ſelbſtändigen] Entwicklung der Geſundheitsfürſorge in der Nach⸗ 
beſitzer Gottſchalk dem Vorſtand im Namen] Arbeitsloſigkeit mit der fie begleitenden Volksnot 
des Vereins für die rege Tätigkeit zuaunſten der keine Einwirkung auf die Sterblichkeitsziffer ere 
Mitolteder den Dan! ausgeſprochen hatte, wurde ennen lafe. Unſo notwendiger fei es von den 
die Verſammlung geſchloſſen ; ? Schutzmaßnahmen nichts abzubauen; denn 
des Volkes dar. 
„Die unerfreulichſte Feſtſtellung ift der weitere 
Geburtenrückgang. Die Reichsgeburten⸗ 
Affer betrug 1900: 35 auf 1000 und 1930: 17.5. 
Berlin. 2. März. Nachdem der 1 Í I 
Gaftwirtenerband und feine nachgeordneten Ver. 1930 auf 11.7 im Jahre 1981. Als Gegengewicht 
bände und Organiſationen über die L im dieſer Erscheinung wirkt die verlängerte 
e na ane im Hebensdauer. Die Lebenserwartung des 
Berliner Bierſtreik beraten hatten, wurde in fpäs | Jebendgeborenen betrug 1875: 37 Jahre, 1905: 
Erklä ei ini „lichkeit ſank von 1913 bis 1931 von 15,1 auf 8, 
eee enen Din e e en die Daft Die echte 
aller Altersklaſſen war 22.1 auf 1000 
Lebende, ſank 1930 auf 11.7 und 1981 nach dem 
ſtädeen auf 114 Die Sterblichkeitsziffer betrug 
1 ger bei Kindern von 1 bis 5 Jahren 1913 noch 13,2, 
tertem Maße an der Säuglings⸗ und Mütterfür- 1929 65 und it nach dem Material der Grob- 
ſorge beteiligt werden. ſtädte ſeitdem noch um ein Drittel geſunken. Auch 
wurde von 1928 bis 1931 um rund ein Vierte 
geringer. 
Bei der Prüfung der Tode urſache zeigt 
9 u ý ? ſich, daß im Vordergrund die Alterskrankheiten 
RR ea und die Erkrankungen der Verdauungsorgane eine 
Uns wird geſchrieben: Ildeminierende Stellung. Während es Deutſchland 
Seit langem ift es ein offenes Geheimnis, ſchon im Weltkriege gelang, Cholera und led. 
daß der Oberſchleſiſche Berg. undſ fieber fernzuhalten, ſind jetzt durch die Mak- 
9 3 a x 2 fektionskrankheiten mehr und mehr zurückgegan⸗ 
witz um die Aufrechterhaltung feiner Selbeſſgen. An Scharlach, Diphtherie, Maſern und 
ſtändigkeit als Intereſſenvertretung des oft- | Keuchhuſten ſtarben vor vier Jahrzehnten 13 Pro- 
oberſchleſiſchen Montanreviers ringt. Seit der] zent aller Kinder. im Jahre 1929 nur noch 
Niederlegung des Vorſitzes durch den verdienten ſtädten 11 Prozent. An Scharlach, der früher 
a er Fi. em 9 e 
ſich die Tendenzen immer ſtärker durchgeſetzt,ſtirbt nur no rozent. Heute find bei rum 
die an Stelle der zentralen Intereſſenvertretung] einem Fünftel aller ſterbenden Kinder Grippe- 
des Vereins das Schwergewicht mehr in die 
Mitarbeit der einzelnen Induſtrieverwaltungen 
31. März d. J. ausgeſprochenen (kis auf die Stinfeit i E T r 
Skarboferme aber nicht aufrecht erhaltenen) Tätigkeit ihr Ende fin 
Kündigungen einflußreicher, dem Verein ane i 
geſchloſſener Verwaltungen, und dam't wurde Schutz vor Einbruch 
aufgerollt. Der in der vorgeſtrigen General- Die Kriminalpolizei muß immer wie⸗ 
verſammlung erfolgte Wechſel in der Gee der ſeſtſtellen, daß die in den Zeitungen mehrfach 
ſchäfts führung iſt für die Frage der Bu ergangenen n ſein Eigentum gegen 


Tätigkeit im Gaſtwirtsgewerbe. Nachdem Hotel. kriegszeit. Es jei überraschend, daß die gewaltige 
die Volksgeſundbeit ſtelle das wertvollſte Kapital 

Berliner Bierſtreil eingestellt 
Deutſche[ Sie fant in den Großſtädten von 13 im Jahre 
ter Nachtſtunde beſchloſſen, in Anbetracht der 47 Jahre. 1925: 57 Jahre. Die Säuglingsſterb⸗ 
bisber vorliegenden Material aus den Groß⸗ 
der Krankenbeſtand der Krankenkaſſen 

Was wird aus dem Kattowitz 

u ; 5 Fr P ; a fteben, Früher hatten die Infektionskrankheiten 
Hütten männiſche Verein in Ratto- nahmen der Behörden auch die einbeimiſchen In⸗ 
1.5 Prozent und im Jahre 1931 in den Grok- 
Generaldirektor Geheimrat Dr. Williger haben] die Hälfte dahin raffte, 

gelegt wiſſen wollen. Bekannt ſind die zum 
die- Exiſtenzfrage des Vereins überhaupt Vom Poligeipräfibium wird uns geſchrieben: 
Einbruch und Diebſtahl durch eigene Auf 


kunft des Vereins vielleicht weniger entscheidend merffamkfeit und vorbeugende Maßnahmen 


als der Bericht des Vorſitzenden, Generaldirektors] zu fu en nicht hinreichend beachtet werden. 
Ciszewſki, von den Hohen'ohewerlen, über Falun inget man 8 der i Since oder 5 11 
ER: 8 u] teilung: „Bin in der Waſchküche“ oder „Um die 
he: nm i raii 2 * dani e ee und die Beit zurück“. Ba und Hauſierex ers 
er a Jjasdu, d. i. die Intereſſenvertre ung kunden bei allein anweſenden Kindern die Wohe- 
des Dombrowaer Reviers, und mit der Zentral- nungsberhältniſſe. um fih für einen beabſichtig⸗ 
organifation der polnischen Induſtrie, dem e a oir De 0 el 
Pé A0 À N ; ind meiſtens nur durch ein einfaches Raften» 
großpolniſch orientierten Leviathan über die oder Einſteckſchloß geſchüht, dae keineswegs 
Formen der zukünftigen Zuſammenarbeit. In eine ausreichende Gewähr gegen Ein- 
eingeweihten Kreiſen glaubt man damit rechnen ſbrüche bietet. Das . wird erſt durch 
zu müſſen, daß der Oberſchleſiche Berge und re, 99 8 8 5 8 
äi N e a: erhindernden el» 
Hüttenmänniſche Verein in Kattowitz in e ens? lob. Beim Polizeipräſidium Gleiwitz 
;ehbarer Zeit dem Leviathan angeidin'. iſt eine Beratungsſtelle zum Schutze gegen 
fen und dann lediglich als beſondereſ Einbruch und Diebſtahl eingerichtet worden. Es 
montane Abteilung geführt werden wird. aller 5 nn N ee 775 e 
F 5 ande der Techni 
Wieweit bei einer ſolchen Organiſationsumſtellung] zu beſichtigen und ſich von einem Beamten des 
den beſonderen Intereſſen € 
oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie ge|gung der Sicherungen beraten zu laffen. So find 
dient würde, jei hier nicht erörtert — auf allein, der Beratungsſtelle ausgeſtellt Raum ⸗ 
un Türſicherungs anlagen 
und Geldſchrankſicherungen, Staniolluft⸗ 


— 


Zum ersten Male 
ee Sanne und E lla 


In ganz Deutschland werden Freitag vor- 
mittag die Frauen aufhorchen. Im Radio 
belauscht man zum ersten Male „Sanne 
und Ella“, die vorbildlichen Hausfrauen. 
Sie verraten praktische Winke, Rezepte 
N für zeitgemäßes Wirtschaften, kurz: Dinge, 
; / die jede tüchtige Hausfrau gerne noch da- 
zulernt. Dabei geht es so interessant und 
lebendig zu, daß Sie glauben, selbst dabei 
zu sein. Lassen Sie sich dieses Ereignis 
nicht entgehen; Sie hören „Sanne und 
Ella“ jeden Freitag vormittag. Und wenn 
Sie fleißig mithören, kann es nur Ihr 
„Gewinn“ sein 


uno“ F a ir are 


der oft» Einbruchberernated bei der Auswahl und Anbrin⸗ d 


Der Geſundheitszuſtand in Deutſchland 


erkrankungen und Entzündungen der Atmungs⸗ 
organe die Todesurſache. Bei kleinen Kindern 
ſteigt die Zahl auf ein Drittel. 

Beſonders erfreulich iſt der 


Rückgang der Sterbefälle an Tuberkulaſe: 


auch im letzten Jahre gegenüber dem Vorfahre 
wieder eine Abnahme um 10 Prozent. Von 
1000 Perſonen werden drei wegen Tuberkuloſe 
ärztlich behandelt. Abgenommen hat auch die Zahl 
der tödlich Verunglückten, und zwar infolge der 
Stillegung vieler Betriebe und wegen der Ab 
nahme des Verkehrs, beſonders der Autos. Die 
Zunahme ber Sterbefälle an Krebs, Sersiählng 
und Zuckerkrankeit bedeutet keine Vekſchlechte⸗ 
rung der Volksgeſundheit als ſolche, fie ift piel- 
mehr eine Begleiterſcheinung der höheren Zahl 
der ſterbenden Alten. Ein Rückgang wird auch 
bei den Geſchlechtskrankheiten feſtgeſtellt. Zuge⸗ 
nommen haben die Todesfälle am Kindbettfieber 
als Folge von Abtreibungen. Auch die Neu⸗ 
raſthenie tritt ſtärker auf, zumal bei Frauen, 
zweifellos eine Folge der Vollsnot. 


In lanaſamem Wachſen ift die Zahl der 
Selbſtmorde. Die Prüfung der Ziffern im 
einzelnen bat ergeben, daß die Selbſt! 
Männern abgenommen haben. Eine Aus⸗ 
nahme bilden En ts si Altersklaſſen. Die Zahl 
der Frauen, die Selbſtmord verüben, beträgt an 
fih nur ein Drittel der Männerzahl. nimmt aber 
zu. und man führt dies darauf zurück, daß »die 
Frau von den Erregungen durch die Wirtſchafts⸗ 
not ſchwerer erfaßt wird als der Mann. Die 
Vermehrung der Selbſtmorde gegenüber 1913 um 


[etwa 1000 ift nicht beſonders groß und zeigt ihre 


relativ geringe Abhängigkeit von der wirtſchaft⸗ 
lichen Lage. ) f 

Schließlich ſtellt der Sozialhygieniker noch 
feſt, daß der Verbrauch von Alkohol im 
Vergleich mit 1980 auf drei Viertel, der von 
Branntwein auf ein Viertel geſunken iit: Die 
große Frage bleibt, ob der im allgemeinen noch 
befriedigende Geſundheitszuſtand des deutſchen 
Volkes bei einem Anhalten der Wirtſchafts⸗ 
ſchwierigkeiten nicht doch nachlaſſen wird. 
Umſo ernſter ift die Pflicht aller Geſundbeits⸗ 
behörden, allen Fragen erhöhte Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden, die die Volksgeſundheit be⸗ 
rühren. Wir haben genſigend Aerzte, Kranken- 
und Erholungshöuſer aller Art. Möge es ne 
lingen, den koſtbaren Schatz unſerer Volks 
geſundbeitsfürſorge obne allzuſchwere Einbuße 
durch die Notzeit zu retten. 


1 — Wandſchutzſicherungen, Fußboden, 
icherungen, Fahrradſicherungen u. a. m. ie 
hier ausgeſtellten, wirklich gut konſtruiexten Siche⸗ 
rungen berſprechen einen wirkſamen Schutz auch 
dem beiten Einbruchshandwerkszeug gegenüber. 
Intereſſenten wird die Wirkung der Sicherungen 
bosgeführt, Beſichtigung von 10-12 Uhr. Mne 
meldungen im Zimmer 61 des Polizeipräſidiums. 
Um den Zutritt Unberufener zu verhindern, muß 
die ee von Perſonalausweiſen verlangt 
werden. a A o 


Sich ſelbſt vor den Zug geworfen 
Rybnil, 2. März. 

Henie nachmittag lief kurz vor der Einfahrt 
eines aus Loslau kommenden Perſonenzuges in 
Rybnik ein Mann dem Zuge entgegen 
und warf fih auf die Schienen. Der Lolomatin. 
führer kannte nicht mehr halten, und der Sel b fte 
mörder wurde überfahren und furchtbar 
zerſtückelt. Er hatte keine Ausweispapiere 
bei ſich und hatte ſeine Kleidung zum größten 
Teil vor dem Selbſtmord abgelegt. ù 


Im Preußiſchen Staatsrat wurde der, Geſetz⸗ 

entwurf angenommen, der die Beiaperbättnifte 

er Shnranpaengemeinden einer um⸗ 
faſſenden Neuregelung unterzieht. 
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Über alle deutschen Sender: 


Von Millionen 
Hausfrauen bevorzugt! 


8 
7 
> 


ausſtellungen, 115 Wanderungen mit 3318 Teil- 


Aus der Jahresarbeit 1931 
des ſchleſiſchen IHV. 


. Breslau, 2. März. 
Der Gau Schleſien des Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfen⸗Verbandes legt trotz der Un⸗ 
gunſt der Zeit einen ſtattlichen und inhalts reichen 
Jahresbericht für das vergangene Jahr vor. In 
110 Ortsgruppen gehören 17886 Kaufmanns⸗ 
gehilfen und lehrlinge dem DOV. an, der feinen 
Mitgliedern auch im Notjahr 1981 in gewerk⸗ 
ſchafts⸗, ſozial⸗, kultur- und nationalpolitiſcher 
Hinſicht eine ſtarke Stütze war. 
Auf dem Gebiete der Allgemeinbildung und 
Geſelligkeit erzielte der ſchleſiſche DHV. u. a. 
folgende Ergebniſſe: 905 Vorträge mit 26 785 
Teilnehmern, 211 Lichtbildervorträge, 57 Film- 
vorführungen, 295 Feiern, Feſte und Unterhal⸗ 
tungsabende mit 35 394 Teilnehmern, 30 Frauen⸗ 
und 18 Kinderveranſtaltungen, 15 Geſundheits⸗ 


nehmern, 137 Beſichtigungen mit 5011 Teilneh- 
mern. Außerdem beſtehen 25 volksbürgerliche 
Arbeitsgemeinſchaften, 9 Junggehilſengruppen, 9 
Männerchöre, 18 Orcheſterabteilungen und 21 
weitere allgemeinbildende Untergliederungen und 
ſchließlich 51 Ortsgruppenbüchereien mit 3229 
Bänden. In 7 Ortsgruppen beſtehen Arbeits- 
kreiſe jüngerer ſtellenloſer Verbandsmitglieder. 
Bei 7 Schulungsveranſtaltungen des eigenen 
Berufſtändiſchen Semmars wurden 154 Ehren- 
amtsinhaber für ihre verſchiedenen Aufgaben ge- 
ſchult. 51 Verbandsmitglieder vertreten den DH. 
in nieder⸗ und bberſchleſiſchen Gemeindeparla⸗ 
menten. In den 80 ſchleſiſchen Jugendgruppen 
wurden im vergangenen Jahre 3939 Heimabende, 
Beſichtigungen, Wanderungen, Elternabende uſw. 
mit insgeſamt 57042 Teilnehmern durchgeführt. 
356 Kaufmannslehrlinge nahmen an einer 10- 
tägigen Fahrt zum Reichsjugendtag in 
Innsbruck teil. In 45 Scheinfirmen, die eine 
der Wirklichkeit durchaus entſprechende kauf⸗ 
männiſche Geſchäftstätigkeit ausüben, wurden 430 
jugendliche Mitglieder geſchult. In den 38 ſchle⸗ 
ſiſchen Turnergilden wurden bei 1114 Veranſtal⸗ 
tungen 16 194 Teilnehmer erfaßt. 

Der eigenen Berufskrankenkaſſe des DHV. 
gehören 13 774 Verſicherte an. An Verſiche⸗ 
rungsleiſtungen (Krankengeld, ärztliche 
Behandlung, Arzneien, Sterbegeld, Kinderfür⸗ 
ſorge uſw.] wurden 1931 insgeſamt 779 000,— 
RM. ausgezahlt. ' 


Kegelſtädtekampf im Induſtriegeblet 
9 AA „(Eigener Berich tha chen wada 
„„ Beben, 2. März 

Die Kampfmannſchaften der 

Gleiwitz, Hindenbura und Beuthen 
trugen am vergangenen Sonntag auf den Kegel⸗ 
bahnen des Promenaden⸗Reſtaurants Beuthen 
den erſten diesjährigen Städtekampf aus. Der 
Lauf ging über je 100 Kugeln. Die einzelnen 
Ortsverbände waren durch Zehnermannſchaften 
vertreten. Zu dieſem Kampf hatte fid) eine große 
Bu auermenge eingefunden. Das Ergebnis 
rachte der Städtemannſchaft Beuthen den 
Sieg, und zwar mit 220 Holz vor Gleiwitz und 

304 Holz vor Hindenburg. Im einzelnen ſind die 

Ergebniſſe folgende: 


Gleiwitz: 


: Hentſchel 725 Holz, Gröger 
728 H Í 


Dreja 722 


Hindenburg: Kuſch 726 Holz, Kurek 725 
Holz, Weißgerber 712 Holz, Ebler 710 
Holz, Dr. Wons 708 Holz, Lariſch 707 Holz, 
Berg 710 Holz, Kiekartz 700 Holz, Och ⸗ 
mann 697 Holz, Prall 694 Holz. Geſamtholz 
der Hindenburger Mannſchaft 7089 Holz. 

Der nächſte Kegelſtädtekampf findet am 
13. März in Hindenbura ſtatt. Die dritte 
Veranſtaltung wird im Avril in Gleiwitz aus 
Anlaß des zehnjährigen Stiftungsfeſtes des Orts⸗ 
verbandes Gleiwitz ſtattfinden. 


eeobſchüß 


„ Beſitzwechſel. Die Villa des verſtorben 
Jabritbeſt bers Alber Hollaender iſt für den 
Preis von 27 000 . berfauft worden. 


„Bühnenpolksbund Freitag findet eine Auf- 
führung des Luſtſpiels „Nina“ bon Bruno Frank 
urch Mitglieder des Ratiborer Stadt- 
theaters ſtatt. ` 


Kroumburg 
„Direktor der Kreisſparkaſſe J. Heute ver⸗ 
ſtarb infolge eines Qeri eidens, welches er ſich 
durch die zweimalige Dienſtzeit in der Süd⸗ 
Schutztruppe zugez 
jatte, der Direktor der Kreisſpar⸗ und & 


unermüdlichen Fleiß und ſeine den 0 Br 
em ar en 


„ Beſtandene Examen. ; 
Hochſchule in Hannover hat der cand. med. vet. 
Fritz Tſchech das Staa eromen beſtanden. Die 
sand. theol. Beyer und Glatzel von hier 
haben an der kath.⸗theologiſchen Fakultät der 


Auszeichnung zwe er oberſchleſiſcher 


der zahlreiche Ehrengäſte, darunter Vertreter der 


Richtarſky, Oſterwitz [Kreis Leobſchütz), in 
Anerkennung ihrer beſonderen Verdienſte mit der 


gierungspräſidenten in Breslau und Liegnitz, vom 


Reiches. 
einigung der deutſchen chriſtlichen Bauernvereine 


Nach der mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 
Rede beſchloß die Verſammlung die Ab’endung 


präſidenten. 


drucksvolle Jubiläumsveranſtaltung. 


Ortsverbände] E 


An der tierärztlichen] V 


Landwirtefügrer 


Glatz, 2. März. 
Der in Neuſtadt am 12. Dezember 1881 ge 
gründete Schleſiſche Bauern verein ge 
dachte am Dienstag des 50 jährigen Beſtehens 
durch eine der Zeit angepaßte ſchlichte Feier, an 


Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunalbehörden ſowie 
der Geiſtlichkeit teilnahmen. Präſident Heinrich 
Foerſter, Baumgarten (Kreis Frankenſtein), 
hlelt die Begrüßungsan'prache, in der er m't» 
teilte, daß zwei Gründer, Ehrenlandſchaftsdirek⸗ 
tor Dr. Scholz, Neiße, und Gutsbeſitzer 


Ehrenurkunde des Preußiſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums ausgezeichnet worden find. 
Nachdem Generalſekretär Dr. Möſenfech⸗ 
tel, Breslau, einen Rückblick auf die Geſchichte 
des Schleſiſchen Bauernvereins geworfen hatte, 
überbrachte Regierungsrat Zitzke vom Landes⸗ 
kulturamt Breslau die Glückwünſche der Reichs⸗ 
und Staatsbehörden; Landesrat von Stutter⸗ 
heim, Breslau, übermittelte die Glückwünſche 
der Provinzialverwaltung von Niederſchleſien, 
des Landeshauptmanns und der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft. Glückwünſche waren 
ferner eingegangen vom Preußiſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Dr. Steiger, von den Re⸗ 


von der Landwirt⸗ 


nen und Brudervereinen aus allen Gauen des 


Die Feſtrede hielt der Präſident der Ver⸗ 


e. V. Berlin, Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes. 


eines Ergebenheitstelegramms an den Reichs⸗ 
Mit einem Hoch auf den Bauern⸗ 
ſtand und das deutſche Vaterland ſchloß die ein⸗ 


Ein Muſter für den amtlichen 
Wahlzettel 


Den Länder⸗ Regierungen ift dieſer Tage ein 
Muſter des amtlichen Wahlzettels für 
die Reichspräſidentenwahl zugeleitet worden. Die 
Kandidaten ſind in der Reihenfolge Dueſterberg, 
von Hindenburg, Hitler, Thälmann und Winter 


aufgeführt. eichspräfident von Hinden⸗ 
burg iſt an zweiter Stelle auf⸗ 
geführt, weil er, ebenſo wie bei der Wahl 


hat. Die offizielle Herausgabe des 
Wahlzettels dürfte kurz bevorſtehen. 


Univerſität Breslau das Staatsexamen mit 
rfolg abgelegt. Elisabeth Kalok hat an der 
S. das M bi- 


Oberrealſchule in Großenhain i. 
turium mit „Gut“ beſtanden. 

* Der Kreis bekommt keine Schutzpolizei. Wie 
berichtet, ſollte in den Kreis Schutpolizei 
gelegt werden Die Regierung alaubt 
von dieſer Maßnahme Abſtand nehmen zu können. 
Die Belegung war ſchon ſeit längerer Zeit 
geplant. n 


Gnadenfeld 2 
* Saatenmarkt. Im Hotel „Bur Brüder⸗ 
gemeinde“ fand ein gut beſuchter Saaten ⸗ 
markt ſtatt, auf dem die Landwirtſchaftskammer 
Oberſchleſien, die Ein⸗ und ee enden 
Reinſchdorf, die Oberſchl. ee aft 
Oppeln und die Saatgutwirtſchaften Urbanowitz 
und Oſtrosnitz ihre Erzengniſſe ausſtellten. Der 
Um ſatz war infolge der derzeitigen wirtſchaft⸗ 
lichen Notlage ſehr gerin Abteilungsleiter 
Sappof von der Landwirtſchaftskammer Oppeln 
hielt im Anſchluß an den Saatenmarkt einen Vor⸗ 
trag über „Maßnahmen zur diesjährigen 
Frühjahrsgeſtellung“. 


Oppeln 

Präſident der Oberpoſtdirektion auf Urlaub. 
Präſident der Oberpoſtdirektion Wawrzik iſt 
vom 2. bis 13. März beurlaubt. Sein Vertreter 
iſt Abteilungsdirigent Oberpoſtrat Roſe. 


Groß Streßlit 

* Schulperſonalien. Am 1. April ſcheiden aus 
dem ſtädtiſchen Schuldienſt Kantor ürzner 
und Konrektor Sennwib aus. Kantor Würze 
ner iſt ſeit dem April 1922 Leiter der evangeliſchen 
Volksſchule und bekannt durch ſeine hervorragende 
Tätigkeit um das Muſikleben in unſerer 
Stadt. Zum gleichen Zeitpunkt ſtellt Kantor 
Würzner vorausſichtlich auch feine Tätigkeit in 
der evangeliſchen Kirche ein. Konrektor Sennwitz 
ift jeit Januar 1928 an dex Volksſchule I tätig. 


Schach 


Aljechin gegen 300 ſimultan und verlor 
nur 6 Spiele 


Als vor einem Jahr Capablanca in 
New Pork eine Simultanvorſtellung auf 50 Bret⸗ 
tern gab und an jedem Brett vier Spieler über⸗ 
1 und ſich beraten durften, da zweifelte kein 

enſch in der Schachwelt, daß das eine ganz 
außergewöhnliche Leiſtung war, die ſicher nicht 
mehr leicht wiederholt würde. In Paris hat jetzt 
Aljechin ein Simultanſpiel auf 60 Brettern 
gezeigt, wo auf geaneriſcher Seite bei jeder Par- 
tie 5 Spieler den Kampf gegen den Weltmeiſter 


ührten. 

Aljechins Methode. die in feiner glänzenden 
erteidigung gipfelt, wax wieder jo über⸗ 
legen, daß er von den 60 Partien 37 gewann, 
17 remis machte und nur 6 verlor. 9 

Aljechin ſpielte alſo gegen genan 100 Gegner 
mehr als ſeinerzeit Capablanca. ; 


amtlichen 


bt nun. O 


ſieger Oda konnte ſeinen 


Exotische Olympiafavoriten 
Der sportliche Vormarsch der farbigen Rassen 
chen. Da auch die anderen exotiſchen Völker mit 


verbeſſerten Leiſtungen aufwarten können, mwer- 
den wir in Los Angeles manche Ueberraſchung zu 


daß 
Mann- 
und daß 


Bis kurz por dem Kriege waren Sport 
und Olympiſche Spiele ausſchließlich eine Sache 
der weißen Raſſe. Im Jahre 1912, auf der 
Olympiade in Stockholm, konnten dann zum 
erſten Male farbige Athleten mit Erfolg in den 
Kampf um den Sieg eingreifen. Unter dem 
Sternenbanner ſiegte der Hawai Inſulaner 
Kahanamoku im 100⸗Meter-Freiſtilſchwim⸗ 
men; ein Erfolg, den er nach acht Jahren, auf 
der Olympigde g Antwerpen. wiederholen 
konnte. Die Kahanamokus. eine aanje 
Schwimmerſamilie, galten damals als 
Phänomene und wurden vorbildlich für die Ent- 
wicklung des Kraulſtiles, der ſchnellſten 
Schwimmart. Das Stockholmer Olympia brachte 
aber noch einen anderen, ganz überraſchenden 
Erfolg eines Farbigen: der Indianer Torpe 
ſiegte (gleichfalls unter dem Sternenbanner] im 
Zehnkampf und ſtellte damit einen für jene 
Zeit überragenden Rekord auf. Torpes grob- 
artiges Können riß den ſchwediſchen Könia bei 
der Preisverteilung zu den Worten hin: „Sie 
ſind der größte Athlet der Welt“. Leider konnte 
ſich Torpe ſeines Ruhmes nicht lange freuen. 
Neidiſche Fanatiker entdeckten, daß er einmal eine 
Zeitlang in einer Berufsmannſchaft Rugby ges 
ſpielt hatte und erwirkten jo feine nachträgliche 

isqualifizierung. Olympiſcher Titel und Gold⸗ 
medaille wurden ihm darauf entzogen, und heute 
friſtet der Alternde kümmerlich ſein Leben als 
Trainer. Vielleicht wäre damals auch noch ein 
dritter Titel an einen Farbigen gefallen, denn 
Amerikas ſchnellſter Läufer und Olpmpiafavorit 
war der Neger Drew. Man hätte ihn nur 
ſchlecht zu Haufe laffen. können. Vielleicht nicht 
zum Leidweſen der Amerikaner verletzte er ſich 
aber im letzten Augenblick und machte fo den 
Weg zum Siege eines weißen Amerikaners frei. 

„Nach dieſen Einzelſiegen mehrten fih auf den 


elgend eden die : 
2 . An der leren ne Rohe 
Amfterdam den Höhepunkt zu erreichen. Be⸗ 


ſonders Japan zeichnete ſich im Schwimmen und 
in der Leichtathletik aus. Wir denken da vor allem 


Sieg, 


Japaner auf günftinen Plätzen. j 

Wieder ſteht eine Olympiade vor der Tür: 
nur wenige Mongte trennen uns noch von den 
10. Olpmpiſchen Spielen in prH 


Los Angeles 


Hat fih, die Lage im Sport weiter zununiten 
der farbigen Raſſen verändert? Die Ergebniſſe 
des vergangenen Jahres deuten darauf hin. Be⸗ 
ſonders in Japan iſt man weit vor ange ⸗ 
kommen. In der Leichtathletik ift der Weite 
ſprungrekord nach den Negern Hubbard 
und Cator zum dritten Male von einem Farbigen 
verbeſſert worden: der Japaner Nam bu brachte 
ihn faſt an die Achtmetergrenze. Auch Olvmpig⸗ 
a kot amen im Dreis 
ſprung in die Weltrekordliſte eintragen, und 
fein Landsmann Oſhimg iſt nur wenig ſchlech⸗ 
ter. Im Hochſprung ſchafften Nambu mit 
196 Meter und im Stabhochſprung Nis 
ſbida mit 4,15 Meter Leiſtungen die beſſer als 
die deutſchen Rekorde find, der Sprinter No ; 
ſhioka lief 200 Meter in 21,3 Sek, der Speer 
werfer Eu minihi warf fait 67 Meter, und die 
japaniſchen Marathonläufer gehören unbedingt 
zu den Beſten der Welt. Damit wird Japan in 
der Leichtathletil zum ernſteſten Konkurrenten 
Amerikas neben Finnland und Deutſchland Im 
Schwimmen ift Japan hente ihon unbeſtrit⸗ 
zen die beite Nation der Welt. 15- bis 181ährige 
Jungen ſtellen neue Rekorde auf. In einem 200- 
Meter Rennen ſchwammen die vier Erſtplazierten 
folgende Zeiten: Yokohama 2:154: Mipazali 
218,2; Makino 218,4; Ovokota 2.198. Das gäbe 
für die Olympiſche Staffel eine Geſamtzeit von 
9:118 Minuten, die kein Land der Welt nur 
annähernd erreicht. Senſationell iſt geradezu 
die Leiſtung des erft 14jährigen Mivazaki. der 
über 100 Meter mit 59,2 Sek. einen neuen Re 
ford ſchuf. 400 Meter ſchwamm Pokoyama in 
4:56,4. vor Takemara ‚4:57. Letzterer erreichte 
über 1500 Meter 20:02 vor Makino 20:09, 4. Im 
Bruſtſchwimmen teate Koike 200 Meter in 2:54 
zurück und Kivokawa 100 Meter Rüden in 
1:126. Das ſind Ergebniſſe, die für fh ſpre⸗ 


erwarten haben. Selbſt Amerika wird es nid 
umgehen können, im eigenen Lande Farbige für 
ſich ſtarten zu laſſen. Der Neger Tolan war 
auch 1931 wie im Jahre zuvor mit 10,3 Sekunden 
der ſchnellſte Mann der Welt. 

Wir denken weiter an die hervorragenden 
Athleten Südafrikas. Hart ift ein ausgezeich⸗ 
neter Zehukämpfer und Tugelſtoßer, 
und Joubert lief die 100 Meter in 104, die 
200 Meter in 21 Sek. Auch die ſüdamerikani⸗ 
ſchen Staaten beſitzen ſchon eine Reihe von 
Athleten mit Weltgeltung. Der Langſtreckler 
Zabala (Argentinien] ift durch feine Starts in 
Deutſchland gut in Exinnerung, daß man dort 
aber auch einen 10.4-Manı für die 100 Meter, 
einen 48,4-Läufer für die 400 Meter und einen 
4,17 Meter⸗Stabhochſpringer hat, dürfte nicht aM- 
gemein bekannt ſein. 

Man ſieht, unſere europäiſchen Athleten haben 
es in Los Angeles keineswegs nur mit den Ame- 
rikanern als Gegnern zu tun. Fremde. bisher 
wenig beachtete Völker und farbige Raſſen ſind 
ſportlich im Vormarſch. Und man wird gut tun. 
ſich deren Namen einzupränen; dann bleiben wir 
wenigſtens vor allzu großen Ueberraſchungen 
behütet. 


— — 


Carnera beſiegte Charles 


Neuer Erfolg Neuſels in Paris 


Das Auftreten des italieniſchen Bor- 
tiefen Primo Carnerg hatte dem Pariser 
Sportpalaſt ein ausverkauftes Haus verſchafft. 
Als Gegner für das „Elefantenbaby“ war der 
frühere Europameiſter Pierre Charles ver- 
pflichtet worden, der eine ganz andere Vorſtellung 
gab als kürzlich Gührling in Berlin. Der Bel⸗ 
gier verſtand es ausgezeichnet, den faſt durchweg 
ungenauen ſchweren Brocken Carneras auszu⸗ 
weichen; ſeine eigene Schlagkraft reichte aber 
natürlich nicht aus, um den 45 Pfund ſchwereren 
Italiener ernſtlich zu erſchüttern. So ava fih der 
Kampf über die volle Diſtanz der 10 Runden hin, 
wonach Carnera zum Punktſieger erklärt 
wurde. - 

Auch die übrigen Kämpfe des Abends waren 
den Vertretern der ſchweren Gewich'sklaſſe vor- 
behalten. Die zweite Hauptnummer beſtritt Wat- 
ter Neuſel mit dem Dänen Sören Peterſen. 
Der Bochumer Schwergewichtler hatte hier Ge- 
legenheit, ſeinen bisherigen Paxiſer Siegen einen 
neuen eindrucksvollen Erfolg binzuzu⸗ 
fügen. Neufels Zermürbuüngskakkek führke ſehr 
bald zum Erfolg: in der fünften Runde konnte er 
feinen Gegner mit einem ſchweren Rechten für 
die Zeit auf die Bretter ſchicken. ; 


Hrünn—Breslan—Benthen 


Wettkampf im Kunſtturnen 


Eines der größten ſportlichen Ereigniſſe des 
Jahres in unſerer engeren Heimat wird der am 
28. März im Schützenhaus ſaal zu Beu- 
then ſtattfindende Wettkampf im Kunſttur⸗ 
nen werden, an dem Brünner, Breslauer und 
Beuthener Spitzenturner teilnehmen Die Mant- 
ſchaften des Brünner Turnvereins und des 
Alten Turnvereins Breslau zählen zu 
den beſten deutſchen Bexeindriegen, die bei gro» 
ßeren Kämpfen ſchon mehrſach als Sieger. her- 
vorgegangen find. Aber TV. „Friſch⸗Frei“ Beu- 
15 hat es vor kurzem fertig gebracht, beide 

ereine einwandfrei in ihren Heimatſtädten zu 
C ken ior Brünn und Breslau brennen auf ben 
ag des Rückkampfes. „Friſch⸗Frei“ Beuthen, 
jet Jahren faſt unbeſiegt an der Spitze, ift mit 
einer Monnſchaft im ſtrengſten Training, 
um auch diesmal den ei ſiegreich zu beſtehen, 
und wird auch alles herausholen müſſen, um dem 
Anſturm der ſich gut weiter entwickelnden Brün- 
ner und Breslauer Turner ſtandzuhalten. 


Deichſel Hindenburg — Amatorſti Königs⸗ 
hütte 2:4 


Wie wir ſchon kurz berichteten, weilte Deich⸗ 
ſel am Sonntag bei Amatorſki Königshütte. 
Bei Deichſel fehlte der Mittelläufer W af- 
ner. Dagegen war ber Königshütte erſtmalig 
der Repräſentative Kuchta mik von der Partie 
und bedeutete 
Angriffslinie. Im Spielverlauf 
überlegen. Daß das Ergebnis für die Hinden⸗ 
burger ſo ehrenvoll 
Deichſler ihrem 


Torwart 
ns wiegel, der erneut den 


ausgezeichneten 


zählt 


SV. Karf Jugendfußballmeiſter 
. im Gau Beuthen 


Der Spiel: und Sportverein 1922 Karf hat 


die Verbandsſpiele 1931/32 mit großem Erfolge 
abgeſchloſſen. Nachdem | 
880 im zweiten Entſcheidungsſpiel gegen 
BBC. Beuthen den Gaumeiſtertite 


über die 1 von Beuthen 09 mit 6:3 
im zweiten Entſcheidungsſpiel geſiegt und ſomit 
den Gaumeiſtertitel errungen. Auch die 
II. Senioren ⸗Mannſchaft des Vereins ift als 
Gaumeiſter aus den Verbandsſpielen hervor- 
gegangen. 5 ! 
darf auf ſeine Erfolge ſtolz jein. Sie beweiſen, 
En. Verein zielbewußte Aufbauarbeit geleiſtet 
wird. 


eine tatſächliche Verſtärkung der 
waren die. 
Grün Weißen den Deichſlern größtenteils. 
ausfiel, verdanken die 


Beweis erbrachte, 
aß er zu Oberſchleſiens beiten Torwächtern 


ſich die L Senioren- 


C. erkämpfte, 
hat jetzt auch die I. Jugendmannſchaft 


Der Spiel⸗ und Sportverein Karf 


— 


Veanflieger Lindberghs Kind 
geraubt 


[Eigener Berich 9 
New Pork, 2. März. Der 20 Monate alte Sohn des Ozeanfliegers 
Oderſten Lindbergh ijt Dienstag abend geraubt worden. Das Kind 
war zur gewohnten Zeit um 19 Uhr 30 Min. zu Bett gebracht worden. 
Als dann jemand um 22 Uhr nach ihm ſah, war es aus dem Schlaf. 
zimmer verſchwunden. Wie der ode r die Räuber es fertig gebracht haben, 
unbemerkt zu entkommen, iſt noch u icht klar. 


Der Raub erfolgte in dem neuen Wohnſitz des 
ber den Fliegers in dem Hügelland pon Hope⸗ 
well [New Veriey), Das Daus liegt einſam und 
weit entfernt von den Verkehrsſtraßen. An feiner 
Borberieite dehnt fih offenes Land aus, an 
Seiner Rückſeite grenzen dichte Wälder. In 
er weiteren Nachbarſchaft wohnen nur Farmer. 
Lindberah und ſeine Frau hatten das 
Grundſtück — einem Flugzeug aus geſehen und 
Zusgeſucht, da fie fid infolge feiner Abgelegen⸗ 

heit völlige Ruhe verſprachen. 
Die Morgenblätter widmen der erfolgten Ent⸗ 
führung ſpaltenlange Beſchreibungen aller Ein⸗ 
lbeiten. Die Entführung, die ähnlichen Bere 
rehen der letzten Zeit folate, hat im ganzen 
nde ungeheures Auffehen und Entrüſtung her⸗ 
vorgerufen. Dieſe ift um fo größer. als Hoover 
gerade am vorangegangenen Tage in einer Sone 
derbotſchaft an den Kongreß Maßnahmen zur 
Bekämpfung der wachſenden Kriminalität vor⸗ 


jonen zum Zwecke der Erpreſſung von Löfegeld 
bereits ſehr häufig vorgekommen. 

Der Gouverneur des Staates New Jerſey hat 
nach einem Telephongeſpräch mit dem Oberſten 
Lindbergh die ausgelobte Belohnung von 
10 000 Dollar für die Ergreifung der Entführer 
des Sohnes Lindberghs zurückgezogen. 


— 


Außerkraftſetzung 
engliſcher Deyſſenbeſtimmungen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
London, 2. März. Schatzkanzler Nevele Chom- 
berlain erklärte im Unterhaus, daß die unter 
dem Goldſtandard⸗Abänderungsakt ausgegebene 
Schatzamtsverordnung, durch die der Erwerb aus. 


gelegt hatte: in den Vereintaten Staaten war in ländiſcher Deviſen durch britiiche Untertanen bes 


den letzten Monaten die Entführung von Per- 


mnk wurde, zurückgezogen wird. 


Wahlaufrufe 


Für Hitler R 


(Telegravbtihe Meldung) 


München, 2 . März. Die Reichsleitung der 
NSDAP. bat einen Aufruf zur Reichspräſiden⸗ 
tenwahl erlaſſen, in dem das deutſche Volk nach 
ſcharfer Kritik der Politik der letzten 18 Jahre 
aufgefordert wird, am 13. März Gericht zu halten 
mit dem ganzen Syſtem, das für die Politik verə 
antwortlich ſei. Es heißt in dem Aufruf dann 
wörtlich: ai 

Am 13. rz, dem „ 0 
Jab. en Hin nen burg f 3 2 
don die em Syſtem angenommenen U 
Geſetze ſchrieb, die Na, e het 


| Infigleit und Verzweiflu ng in das 
gebracht haben, Bec end das ſeine Rech vor an · 
meldende junge nd, verkörpert in ſeinem 


ihrer Abo Se nach der t im 
tacte —— wird die alten, zu . Leben une 


Partei gebie b. mwegf 
snelipgialiiti chen Sreibei 
kamen Gen Sei das Sy⸗ 


ù 
* 
fordert 1 — im 
tem in die Schranken. Die nationalſozialſſtiſche 
5: ruft das ganze deutſche Voll ani, a 
* 


Hitler den Weg zu bahnen an die Spitze der N 
tion und damit zur Führung Deutſchlands in bie 
Freiheit ee Varme aller, 
die an Deutſchlands Wiederauferſtehang glauben. 
Hitler iſt die letzte Hoffnung derer, denen 
man alles nahm, Haus und Hof, Er parniſſe, 
S 
der Glaube an ein gerechtes Bag one va 
feinen Volks enoſſen wide Ehr 
Site ve wird, 17 iſt für illionen das 
Wort, weil ſie Dante verzweifeln und nur 

$n Die ir Namen einek ie 
n 


reiheit — 


eben zu neuem Der 
Hitler erfüllt das 
Niitoonen toten Kameraden 


du Jia s mhs 1 ver 


teine und Uhraſen ſtatt 
Euch kennen wir zur Ge⸗ 
Hitler wird 


5 verjpraden 
rot gaben, ur „ 

t Ihr kennen lernen! 
nüge, uns ſo Jak feinen G nen! 


ſiegen, weil das Sieg will. 


Adv. für Hindenburg 


(Telegtaphiſche Meldung) 


Berlin, 2. März. Der n des 
Allgemeinen Deutſchen Beamten» 
bundes erläßt zur bevorftebenben Reichapräft- 
ufruf, m dem es heißt: 
eiche rüſten die Uns 
ſeit Monaten 


dentenwahl . 
amte! zen R 
hinger der fai ifti ben Diktatur 


zum entſcheidenden 00 gegen Volks rechte und 


Demokratie. = wo 
publikaniſchen 
ändern 3 um 
Herrſchaft te, An 
aus ben gu Amen Beam 
ſcheidet auch über Euer 
Stunde 55 
Republik veragt, wer Hitler, Thälmann. 
Dueſterberg oder einem anderen Kandidaten 
als Hindenbura ſeine Stimme gibt, der ſtärkt 
die Front aller ſtaatsfeindlichen Elemente und 
treibt damit Staat und Wirtſchaft in das Chaos. 
Eutſcheidet Euch für Hin d 
hm der Republik und dem deutſchen Volle zum 


R und in den 
nn -ii ee 
gelte und Arbeiter 

Der 13. März ent- 


idal! Wer in der 


* Ir 


Der finnländiſche Präſident eye rich 
tete in einer Radioanſprache die Lavyo⸗ 


männer di tſchiede è 
2 ie entſchiedene Yufforberung, ſich jo: 


je zu begeben. \ 


Arbeitskraft, und denen nur eines blieb, s 


W es, die 1 5 für das beutige 


neuen Devisenverordnu 


Diskont bereits auf 5% gesenkt war 
Ge. visen Stockholm und Lissabon blieben davon 


861 NK, gegen Paris auf 8846 gegen die Reichs- 
Sehen die ihnen A und 
gegen Madrid auf 45.40. 


'lindische Gulden war kaum behauptet, 
|holländischen Warenmärkte lagen Be die 
schwächer 


en Die Grundrechte der reef 


ſter Not und Gefahr als Beamter der 


en burg und ver⸗ 


G., Mai 781 B 
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Deviſenhöchſtbeträge für März 


Der Reichswirtſchaftsminiſter hat angeordnet, 
daß die Importeure für den Monat März den 
Höchſtbetrag ihrer allgemeinen Genehmigung 
nur bis zur Höhe von 65 Prozent in Anſpruch 
nehmen dürfen. Für die dieſen Betrag über ⸗ 
ſteigenden Zahlungsverbindlichkeiten werden die 
Firmen auf die Inanſpruchnahme von Lie» 
ferantenfrediten und die Ausnutzung der 
Kreditlinien des Stillhalteabkommens verwieſen. 


Hindenburg ⸗Ausſchuß in Sachſen 


(Telegrophiſche Meldung.) 


Dresden, 2 März. Aus Vertretern der Kon⸗ 
ſervativen Volkspartei, der Chriſtlich⸗Nationalen 
Bauernpartei, der Wirtſchaftsparte! und der 
Deutſchen Volkspartei. des Chriſtlich⸗Sozialen 
Volksdienſtes, der Volks nationalen Reichsver⸗ 
einigung, der Deutſchen Staatspartei und des 
Zentrums hat ſich hier ein Organiſationsaus⸗ 
ſchuß für die Hindenburgwahl in Sachſen ges 
bildet. 


Handelsnachrichten 


Pfund und Mark fest 


2. März. An den internationalen 

Merket N lag das englische Pfund 
gut behauptet gegen rn. Die weitere Ver- 
ringerung des englischen Defizits hat einen 
Eindruck hinterlassen, und das Vertrauen 

* lands Finanzlage und Währung weiter 
gestärkt. Interessant ist die Vorbereitung einer 
in Portugal, und 
die erneute Diskonte igung auf 5 Prozent in 
[Sehweden, nachdem am 19. eu y 

o 


noch unberührt, Das Pfund etellte sich gegen 
den Dollar auf 3.48%, den Gulden auf 


mark auf 14.68, gegen Zürich auf 17,97% and 
Die Reichsmark 
war gehalten. in Amsterdam notierte sie 59,13%, 
in Zürich 128,80. Der Dollar eröffnete heute 


morgen etwas fester, ging aber im Laufe des 


Vormittags unter seinen P a edi Stand zu- 
rück. Madrid. Mailand und der französische 
Franc waren eher etwas leichter, auch der hol- 


Tendenz für Zucker war etwas 


Metalle 


2. März. 9 Na 
gorr Mpt ojt. Hamburg, Bremen oder Rotterdam 
eis für 100 kg in Mark: 55., 
Berlin, 2. März. Blei 19 B., 1850 G., Zink 
20.50 B.. 19.75 G. 
London, 2. März. Kupfer, Tendenz fest, 
a per Kasse BKB, ER at 3 Monate 


Sal, Settl. Preis 5575 
3A. bosi -38% 


fin, 785 Sohlen li, © 

Tendenz fest, 

‚ven. 13%, Settl. ri 
Ounce) 19%, Lieferung 19% N 


— 


Bremer Baumwollkurse, Nonläinerikanfsche 
Baumwolle, Sr 65 5 März 7.83 B., 7,76 
nn G., Jun 792 B. 791 G., 

4 8.02 B. 8,01 G.. (m B. 
-Januar 1983: 821 B ; Ä 


ttl: Preis 12%, ziak 
3 13%, entf. Sich. 
Silber (Pence per 


ent 
9 


Die] Bei 


verkern 5 8 bewohnt. 
Sonntocmacht 
terrewohnung 


Ar aien 


Aus aller Welt 


Ein ISjähriger 
Kassenverwalter 


Hagen i. W. Die Nachrichten von erheblichen 
Unterſchlagungen bei den Innungskrankenkaſſen 
der Klempner und Tiſchler im Januar vorigen 
Jahres hatten viel Beachtung gefunden. Das 
Schöffengericht I batte fidh mit der Sache zu bes 
faſſen. Der Angeklagte, Bürogehilfe Karl B., iſt 
jetzt 22 Jahre alt. Er war feit 1. April 1923 auf 

Büro der Handwerker⸗Ortskran⸗ 
kenkaſſe tätig. Der Geſchäftsführer St. dieſer 
Kaffe verwaltete nebenamtlich die beiden Innunas⸗ 
krankenkaſſen der Klempner und der Tiſchler. 
Die geſamte Kaſſenführung wurde von den Töch⸗ 
tern des Rendanten ausgeführt. Am 1. April 
1928, als der Angeklagte 18 Jahre alt () war, 
wurden ihm die Kaſſengeſchäfte der beiden Xn- 
nungskaſſen übertragen. Die Töchter von St. 
blieben fern, irgendeine Uebergabe oder Abred- 
nung wurde nicht vorgenommen. Der Kaffen» 
ſchlüſſel war jedesmal nach Büroſchluß oben in 
der Wohnung des Rendanten St. im Küchen ⸗ 
ſchrank unterzubringen. 

Auf die Frage des Vorſitzenden, wie er ſich 
zu den Unterſchlaaungen ſtelle, erwiderte der An. | den 
geklagte, daß er zugeben müſſe, die Gelder in 
die eigene Taſche geſteckt zu haben. Er beziffert 


die Höhe auf 13 000 bis 15000 Reichsmark. Er fóu 


habe dieſe Gelder in leichtſinniger Geſellſchaft 
durchgebracht. Größere Autofahrten, im 
ganzen etwas über hundert, feien nach dem 
Rhein, Sauerland, Teutoburger Wald. fonar eine 
nach dem Bodenſee, die allein über 600 RM. 
gekoſtet hat, gemacht worden. Die geſamten 
Autofahrten nach dem Stauſee Hengſtey verſchlan⸗ 
gen allein 400 RM. Die Wagen wurden in 
Dortmund beſtellt. Der Angeklagte hat über 
zwei Jahre hindurch einen Tennisplatz gemietet, 
war der Vergnügungskommiſſar im Tennisklub 
und in einer Tanzſchule. An all dieſen Fahrten 
und Veranügungen nahmen Freunde und Freun⸗ 
dinnen teil, die den Angeklagten als ihren 
Finanzminiſter betrachteten. Er gab Darlehen 
und bezahlte für ſechs Perſonen die Koſten eines 
Tanzkurſus, im ganzen wurden nach Angaben des 


Angeklagten 10 270 RM. für Autofahrten ausge | M 


geben, und dies alles nina jahrelang durch. Sogar 
der Rendant St. hat mit feinen Angehörigen ver- 
ſchiedentlich an Autofahrten teilgenommen. Die 
Bücherverſchleierungen waren an ſich in plumper 
Weiſe vorgenommen. Da die Kaſſenrevi⸗ 
ſionen in äußerſt oberflächlicher Weiſe vorge⸗ 
nommen wurden, kam niemand hinter die Machen ⸗ 
ſchaften des Angeklagten. Der Sachverſtändige 
Bücherreviſor F. ſchätzt die geſamten Unterſchla⸗ 
gungen auf 50 000 bis 60 000 RM. 

Genaue len können nicht angegeben wer ⸗ 
den, weil die Bücher für 1928 nicht mehr vor · 
handen find. Dem Angeklaaten wird 5 5 
feit, von dieſen Beträgen etwa 23 000 RM für ji 
ſich verwendet zu baben. Die anderen Wehl 
beträge liegen vor ſeiner Kaſſenführung. Der 
Staatsanwalt kritiſterte das laue Verhalten des 
Vorſtandes. Einen erheblichen Teil der Schuld 
trage die Perſönlichkeit, die den 18jährigen An⸗ 
geklagten auf den verontwortungsvollen Poſten 
geſetzt hat. Er beantragte eine Gejamtitrafe von 


einem Jahr drei Monaten und eine Woche Ge-| Max E 


fängnis. Die Verteidigung bat um Milde, 
der Angeklagte nicht aus verbrecheriſcher Nei. 
gung heraus, ſondern aus jugendlicher Un⸗ 
reife die Straftat begangen habe. Der Ver⸗ 
teidiger verlangte Aufdeckung der Vorgänge vor 
1928 und ging mit dem Vorſtand der beiden 
Innungskaſſen ins Gericht, der nicht feine Pflicht 
getan habe. Das Gericht kam zu einer Straſe 
von einem Jahr Gefängnis. Dem Angeklagten 
jei es äußerſt leicht gemacht worden, Gelder an 
fih zu nehmen. Es jei wohl mörlich, daß der 
Angeklagte nur 15000 RM. unterſchlagen habe, 
da auch andere Perſonen Unterſchlagungen be⸗ 
gangen hätten Daher ſei die Strafe nicht ſo 
hoch ausgefallen. Die Unterſuchungsbaftſi 
bon vier Monaten wurde angerechnet und für 
einen Strafreſt von vier Monaten Bewährungs⸗ 
friſt bewilligt. ; 


Dhajdidem Angebot 4 Sklarek- 
Prozeß 

Berlin. Als im Sklarek⸗Prozeß die 

der Vereidigung her Stobtbankbirefioren gur 
delt wurde, tete ih Deo Sklaxek für die 
Vereidigung des Stadtbankdtrektors Schröder ein. 


nende Witwe Waldauer beugte ſich geren und 
ſchrie: „Jeuer! Zu Hilfe! Feuer!“ Im nächſten 
Augenblick ſchoſſen aus der Parterrewohnung 
gewaltige Flammenagarben, und jhon wenige Se⸗ 
kunden ſpäter war das ganze Haus verqualmt. 
Jetzt wurden in allen Stockwerken die Fenſter 
aufgeriſſen, und die Mieter riefen 5 5 
pilie Jeder glaubte, das ganze gra 
ereits in Flammen. Che die von Ka 
alarmierte Feuerwehr eintraf, ſtürzte ſich die 
42 Jahre alte Frau Klara N die fe — 
ihren drei Kindern im Dachge Er 
Flurfenſter auf den Hof. 1 2 
ihr der 19 Johre alte Sohn Herbert nach. 
Beide erlitten ſchwere Knochenbrüche. Die beiden 
81 Kinder ch f Frau, 4 055 14 Page de 
ilde und * noch jüngere 
vor der Tür ihrer e m "Rang. 
bergiftungen zuſammen. 
ſpäter von den Feuerwehrleuten, he mit R. ch 
. a ro * ten, in ea ge · 
bracht. Das Feuer, deſſen Entſte bungsurfoche 
noch nicht geklärt ift, bout nach etwa einffim- 
diger Tätigkeit gelöſcht werden. i 


„Opfer des Bierkrieges“ 1 6 


Berlin. Ein Märtyrer des Bierftreits wurde, 
ol feine ein 28jähriger fung Mann, 

nachts ein Schupo bei 8 Ein lage — 
wiſchte. Der Schupo entdeckte die eingeſch 


durch das im Fenſter einen 
b . Setrüßt ala entſetzt roch dar⸗ 
mithi n durch das 


Eindringling 
Dages⸗ oder rtia Nachtlicht und “flörte, er 
wäre perge das Opfer feiner — Selbftzu 
geworben trinke gern, aber nur 
er Wein nicht vertragen könne und n immer 
gleich betrunken werde. Um bei dem apene 
marge Bierboykott die Erwerbung eines 
ſches zu vermeiden, iet er T ich in das Lebens⸗ 
mittelgeſchäft eingedrungen, um dort vielleicht 
eine oder zwei der bohkotierten Bierflaschen 
finden. Schön und gut, r leider iſt e 
rechte Biertrinfer der Polizei chon — 8 
gewiegter Schaufenſtereinbrecher bekannt. 


Das Mädchen mit den fünf Koffern 


Berlin. Die Polizei hat eine gefährliche 
Diebin feſt enommen, die in den letzten Jahren 
bei verſchiedenen Berliner Familien unter der 
aske einer fleißigen und 7 5 
gem ng 7 war. Martha, ſo heißt 
die Perle, ſtahl in ihren Stellungen, was ſie 
konnte, und verſchwand dann 1 8 Diebes deute 
jedes Mal nach Warſchau. dieſen 
wurde nun ermittelt, daß attbe men Ra. 
nach Berlin gekommen war und bei einem Ran 
mann im Tiergarten 


hatte. Ganz überrafhend erhielt das Må 
den Beſuch der Polizei. In ipaa Zimmerchen 
wurden 


ini 910 vorge ee We -o mit 
0 


e 12. 525 Die Polin trat 


EM Seele 


ie acht J 


fut wurde ihr nun ein „Zimmer“ im $o 
präſt ium angewieſen. 


Bankier stürzt aus dem dritten Stock 
Dt 8 8 ser An 


dar oi ier ö wen 
da] ſt A in, hitst Be vom * ritten Stock 
geleg 75 er Wirten Dabei zog 
er ji o 88 fle vlepungeg eh 1 5 er daran 
verſch i Henn, vor 


muß die Urteile a noch ergebe 


Fr chater licher Justiziretum 


Metz. In dem Weiler Ewendorf im Kanton 
Sierck hat die Landwirtsfran Berger iep? 
eingeſtanden, im Jahre 1918 im Anweſen des 
Landwirts Houft zwei Brandſtiftungen verübt 
Nomads wodurch das Anweſen zerſtört wurde 

mals war ein jun et Bauernſohn namens 
Benning der n 
—1 2 Zu | 
Urteil hin ſtets 
Kin Unſchuld . 9 5 unheilbaren 

rrſinn. Er befindet fidh no ie t in der Lothrin⸗ 
gi chen W e Opfer eines 

uſtizirrtums, nicht mehr aut gemacht 
werden kann. 


Rinobrand 


vorſtellung im hieſigen Tonkino 1. brach in 
der Vorführungskabine, wo an Stelle des Opera 


i dieter Gelegenheit kam es zu einem hefti teurs zwei Studenten der Techniſchen Hoch⸗ 
Zuſammenſtoß mit Stadtbankdirektor Hoffe ſchule arbeiteten. urplötzlich ein Brand, aus. 
mann, als Leo Sklarek meinte: „Schröder tider bald auf die anderen dort lagernden Filme 


ein anſtändiger Menſch und nicht ſo ein Schnee⸗ 
mann wie Hoffmann“. Hoffmann ſofang empört 
auf und rief: „Sie bekommen gleich eine Ohrfeige 
von mir“, worauf Leo entgegnete: „Und dann 
kriegen Sie ein paar von ger zurück.“ Das — 
richt zoa fid ln, zurück, um zu der Frag: 
De zu nehmen und derkündete 
* 2 Becht Direktor Schröder und den 
e Hoge unvereidigt zu laſſen. wöh⸗ 
2 die anderen Stadtbankbeamten den Eid 
eisen. 


Panik bei einem Wohnungsbrand 


Berlin. In Friedrichshagen, im Oſten Ber- 
Ling, brach in der Nacht in einer Wohnung des 
Erdgeſchoſſes pih Brand aus, der unter 
Bewohnern des Hautes eine ſolche Panik aus⸗ 
löſte, daß mehrere Mieter aus den Fen u 
Ibrangen, Zwei Werionen wurden dabei 

. Bir weitere ee 
erhebliche Rauchvergiftun 

Das Haus, das zwei Erodierk und ein Dach. 
geſchoß hat, wird in der Hauptſache 


95 


In der 
genen 8 Ai, kamen aus dex Rare 
ante Iferufe, in Fenſter 


wurde aufgeriſſen, und ie im Erdgeſchoz woh⸗ 


—— ͤ ͤ — — — 
92 è 


von Ganhe | Der 


5 
88. 


überſprang. Die beiden Studenten fl 

ohne die vorgeſchriebenen Vorſichts maßnahmen 
zu treſſen. ſodaß das Feuer auf den Zuſchauer · 
ranm übergriff. Dori brach eine furchtbare 


Saal hinab, um aus den Türen im Grdgeidob 
flüchten zu können. Unten jelbft drängte alles zu 
den 2 Nach 
gen ſind 15 225 und einige Erwachſene ſehr 
ſchwer. zum Teil ſogar lebensgefährlich verletzt. 
Leichtverletzte ar es in ſehr großer Anzahl, Der 
Direktor des chtſpieltheaters und die beiden 
Studenten ſind 1 worden. 


Im Stall gefangen gehalten 


Dorf Lukow ging, hörte er aus dem Stall 

einer Landwirtichaft das Weinen eines "oe 

er den Stall betrat, . Aa 

5 e 
erau e er feſt, 

des Jungen ganz mit SRN e war. 


11iähri 
vor vier rl neipetrt 
worden, um "ihn auf 955 e. Weiſe loszuwerden. 
Der nge mußte fid ! 


Schweinen aus einem Sie nähren. 


Scheibe eines ꝛù,,k 2 a i 
reck · 


Stellung genommen 


einen Trans- 


fan re bei 1 Bankier in Stellung war. d. 


Ruſtſchuk (Bulgarien). Während einer miner. 


kanif aus. Die . . in — } 


den bisherigen Mitteilun⸗ 


Lodz. Als der Oberpoliziſt Platek durch bas 


1 zuiemmen mit den 


u 
x 
1 


1 
J 
2 


N 
5 


x 
s, 


Elsterbecken, 


A 5 * er 


Die Leipziger Frühjahrsmesse beginnt am 
6. März und dauert für die Mustermesse 
bis zum 12. März, Textilmesse. Möbelmesse und 
Sportartikelmesse schließen zwei bezw. drei Tage 
früher. Die Bedeutung der Frühjahrsmesse für 
den Welthandel wird durch die starke Teil- 
nahme des Auslandes auch als Austeller unter- 
strichen: an den Kollektivausstellungen beteili- 
gen sich. außer Indien, Frankreich, Italien, Ja- 
pan, Spanien zum ersten Male auch Kanada 
und die Türkei; Deutschösterreich, die 
Tschechoslowakei und Rußland verfügen in 
Leipzig schon seit Jahren über eigene Aus 
stellungsgebäude. Trotz des Anteils fremder 
Waren an der Leipziger Messe stehen natürlich 
die deutschen Firmen an erster Stelle. In 
37 Meßhäueern der Innenstadt und 16 Ausstel- 
jungshallen des Geländes der Technischen Messe 
und Baumesse sind die verschiedenen Waren- 
gruppen in altgewohnter Weise vertreten. Neu 
ist eine Verpackungsschau, eine Ausstellung der 
württembergischen Möbelindustrie mit ihren 
Qualitätserzeugnissen und eine große Neuheiten- 
schau auf allen Gebieten der Webwaren- 
industrie im Rahmen der Textilmesse. Viel 
Interesse wird auf der Technischen Messe die 
Getriebeschau finden, ferner eine Muster- 
wagnerei und Musterstellmacherei im Betriebe 
— am 13. März findet im Zusammenhang da- 
mit ein „Stellmachertag“ statt —. Eine weitere 
Sonderschau wirbt für Fremdenverkehr 
und Bäder. und an einer ` 


Wassersportausstellung 


beteiligen sich, Hersteller von Booten, Bootaus- 
rüstungen, Zelten usw., die Ausstellungsstucke 
der Wassersportausstellung werden auf dem 
einer der schönsten Regatta- 
strecken Deutschlands, vorgeführt. Eine „Be- 
triebstechnische Tagung“ wird sich 
mit den neuesten Mitteln für betriebstechnische 
Messungen und mit der Feinstbearbeitung von 
Metallen befassen, Die Tagung „Kraft und 
Wärme“ bringt Vorträge über wärmewirt- 
schaftliche Probleme und die Benutzung von 
Dieselmotoren. Im Zusammenhang mit 
der Baumesse steht eine Tagung, „Das vor- 
städtische und. ländliche Sied- 
lungswesen“, Weitere Vorträge heschäfti- 
gen sich mit der Bedeutung der Bauspar- 
kassen. such werden neue Baumethoden wie 
Stahlskelett. Betonskelett, Ho! fachwerk. beson- 
qere Ziegelbauarten und Pla tenbauweisen in 
Natur vorgeführt. t 

Die Auslandswerbung für die Leipziger Messe 
hat auch diesmal das Ziel gehabt so viel wie 
möglich Kaufleute und Wirtschaft ner aus 
aller Welt zum Messebesuch zu  Veränlassen, 
selbst wenn sie nicht so, viel kaufen können wie 
sonst. damit sie in Fühlung mit Deutschland 
bleiben und sich persönlich über das Angebot 
deutscher Waren und die von aller Krisis un- 
berührte Solidität der deutschen Ar- 
beit unterrichten können und Vertrauen und 
Interesse für die deutsche Produktion bewahren. 

3 . Dr. Meister, 


Weltfarbentrust 


Englands Beitritt zum kontinental- 
europäischen Farbenkartell 


Die Verhandlungen zur Einbeziehung der 
englischen Teerfarben-Industrie in das deutsch- 
schweizerisch-französische Abkommen sind 80- 
eben zum Abschluß gelangt and in London un- 
terzeichnet worden. Wenn auch die einzelnen 
Partner des Vertrages ihre vollkommene Frei- 
heit in bezug auf Preise und Herstellungs- 
verfahren behalten, so kann man doch von 
einem Welttrust „ bee 
strie sprechen, nur die Vereinigten Staaten 
stehen beiseite. Trotz des großen Aufschwungs 
der englischen Farbenindustrie und ihrer 
großen Subventionen aus Staatsmitteln gelang 
BR che die einzelnen Unternehmungen des 
englischen Chemietrustes rentabel zu gestalten. 
Dazu kommt, daß sich die englische Farben- 
technik niemals ernstlich in einen Wettbewerb 
mit der deutschen einlassen konnte, ja, die 
englische Textil Industrie mußte offen ein- 
räumen. daß sie auf die Tönungen der deut- 
sehen Farbstoffe nicht verziehten könne. 
Gerade der individuelle Charakter der deutschen 
Farben hat ihnen den Weltmarkt erobert. und 
wenn auch die Ausfuhr unter dem. Einfluß der 
Krise auf 1795 Mill. RM. in 1931 gegenüber 
+964 Min. RM. in 1980 und 211.6 Mill. RM. in 
1929 gesunken ist, so stammen doch 70 Prozent 
aller nach England importierten Farben aus 
dem Deutschen Reiche. Von den 1795 Mill. 
RM. Farbenausfuhr entfallen auf den Export 
nach China 1%8 Prozent, nach Indien 13.6 
Prozent. nach der Techechoslowakei 8 Prozent. 
nach Großbritannien 7.4 Prozent. nach Amer'ka 
und Japan je 55 Prozent, nach den Nieder- 
landen und Ttalien je 1 Prozent, nach Frank- 
ich 2.6 Prozent. 


i . 


Berliner Börse 
Anfänglich sehr schwach — Im Verlauf 
l `- widerstandsfähiger 
‘Berlin, 2. März, Die Tendenz an den Ak- 


tienmärkten neigte zur Schwäche. nachdem auch 


schon in den gestrigen Abendstunden neue 
Kursabbröckelungen festzustellen waren. 80 
konnten die Kurse. obwohl das Geschäft ganz 
minimal und das Angebot bei weitem nicht so 
groß war. wie vormittags 


noch befürchtet, bis j 


rr 


Vorschau auf die Leipziger Messe 


in einigen Spezialwerten war die Umsatz- 
tätigkeit etwas größer. An den einzelnen Märk- 
ten war die Kursgestaltung aber ziemlich ver- 
schieden. ‚Relativ gut behauptet lagen Bank- 
aktien, nur 
bank büßten je 2 Prozent ein, auch Schiffahrts- 
werte zeieten nur geringe Veränderungen, 
Montanpapiere waren bis zu 1 Prozent rück- 
gängig. Kohlenwerte unter Führung von Rheini- 
schen Braunkohlen waren stärker gedrückt, von 
Kaliaktien waren Westeregeln besondere 
schwach, Elektropapiere büßten etwa 2 Prozent 
ein. Siemens waren etwa 11 Prozent unter 
vestern genannt. doch ist bei diesem Kurs der 
Dividenden-Abschlag von 8.1 (9 Prozent) zu 
berücksichtigen. Von sonstigen Spezialwerten 
fielen noch Riftgerswerke. einige Zellstoffwerte. 
Schubert und Salzer und Schultheiß durch schwä- 
chere Haltung auf. Für Thüringer Gas erhielt 
sich dagegen Interesse. Die Auslands- 
werte lagen uneinheitlich. Svenska waren zu- 
mindest gut behauptet Chade-Aktien dagegen 
schwächer. - Nachdem im Verlaufe die Mehrzahl 
der Kurse weiter abgebröckelt war. trat später 
eine gewisse Widerstandsfähirkeit hervor. Am 
Pfandbriefmarkt war die Tendenz heute 
wider Erwarten nicht schwächer. da sich auf 
der ermäßigten Basis von gestern Kaufneirung 
zeigte. Die Goldpfandbriefe wurden 1 bie 2 Pro- 
zent höher genannt. auch Kommunalobligatio- 
nen und Liquidationspfandbriefe waren eher 
etwas erholt. Industrienblieationen lagen be- 
hauntet. Reichsschuldbiicher gingen um etwa 
% Prozent zurück. Auch  Altbesitz-Anleihe 
neigte zur Schwäche. 

Bei weiter nachlassendem Geschäft waren 
am Kassamarkt heute nur wenig Verände- 
runeen festzustellen. Das Interesse für Braun- 
kohlenwerte ließ nach. die Mehrzahl der Papiere 
war im Einklang mit den ehemaligen Termin- 
werten dieses Gebietes eher schwächer. Erst- 
malie wurden heute einige Beträge in 
H. Meinecke umgesetzt. wobei sich der Kurs 
32 Prozent unter letzter Notiz vom 7. Mai 1931 
stellte, Für Zuckeraktien bestand etwas Nach- 
frage, dagegen lagen Brauereien auf gestriger 
Basis sehr stil. Für festverzinsliche Werte 
konnte sich die freundlichere Grundstimmung 
erhalten. 

Infolge der großen Lombardverpflichtungen 
bei der Reichsbank blieb der Geldmarkt 
immer noch recht angespannt. Für Tagesgeld 
wurde auch weiterhin ein Satz von 8 Prozent 
und darüber genannt. Am Devisenmarkt 
waren die Veränderungen im allgemeinen klein, 
die Notiz für estnische Kronen stellte sich 
30. Pfg. niedriger als gestern. Bis zum Schluß 
blieb die Stimmung an den Aktienmärkten Ver- 
hältnismäßig widerstandsfähig. Für einige 
Spezialwerte wie Thüringer Cas, Contigummi 
und Iise-Bergbau zeigte sich bis zu 3 Prozent 
höheren Kursen Interesse, andererseits lagen 
Kalipapiere auffallend schwach. 


Breslauer Börse 


Sehr schwach 


Breslau, 2. März. Auch heute war die Ten- 
denz einheitlich schwächer. Sprozentige 


Landschaftliche Goldpfandbriefe gaben stärker | 


im Kurse nach und erreichten heute den niedrig- 
sten Kurs in diesem Jahre. Auch 6prozentige 
landschaftliche Goldpfandbriefe waren schwä- 
cher. Schles. Bodenpfandbriefe konnten sich 
nach anfänglicher ‚Schwäche wieder erholen. 
Ebenso waren die Kommunal-Obligationen heute 
höher verlangt. Liquidations-Bodenpfandbriefe 
und Liguidatione-Landschaftliche Pfandbriefe bei 
kleinen Umsätzen leicht gedrückt. Auch Rog- 


genpfandbriefe etwas schwächer. Ta Stadt- 
anleihe blieb das Angebot bestehen Kauf- 
neigung ist fast gar nicht vorhanden. Am 


Aktienmarkt. wurden Umsätze nicht bemerkt. 


Berliner Produktenmarkt | 


Roggen abgeschwächt 


Berlin, 2. März. An der Produktenbörse 
standen sich Käufer und Verkäufer heute ab- 
wartend gegenfiber, und das Geschäft hielt 
sich in mäßigen Grenzen. Einiges Interesse be- 
anspruchte die Aufnahme der September-Notie- 
rungen im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft, 
die der Landwirtschaft die Möglichkeit geben 
soll. durch Vorverkauf von Getreide zur 
September-Lieferung sich sofort einen Gegen- 
wert für die zur Durchführung der Frühjahre- 
bestellung nötigen Betriebsmittel zu sichern 
oder wenigstens eine Kalkulationsbasis zu er- 
halten. September-Weizen eröffnete mit 32% 
RM., September-Roggen mit 188 RM., was den 
Erwartungen ‚des Marktes nach den bisher ge- 
tätieten Abschlüssen völlig entsprach. Sonst 
waren die Preis veränderungen am Weizen- 
Heferungsmarkt unbedeutend. Roggen setzte 
schwächer ein. besonders in der Märzsicht, ohne 
daß bei der amtlichen Notiz Interventionen er- 
forderlich waren. Am Promptmarkt bleibt das 
orsthändiee Inlandsangebot gering. andererseits 
hat die Kauflust der Mühlen nachgelassen, be- 
sonders da ihre Versorgung durch die. An- 
dienungen der letzten Tage etwas erleichtert 
worden ist. Weizen- und Ro«genmehle haben 
ruhiges Geschäft bei wenig veränderten Preisen, 
am Roggenmehlmarkte rechnet man mit wei- 
teren Interventionen. Hafer bleibt bei mäßigem 
Angebot und einiger Nachfrage gut behauptet, 


Gerste ruhig. aber stetig. Weizen- und Roggen. 
zu 2 Prozent auf verschiedene Märkten nach. exwortscheine sind weiter vernachlässigt und Ene 5% 85.50—86,50, 


geben. Lediglich am Elektromarkt und schwächer. 


Barmer Bankverein und Brau- 


auf gestriger Basis weiter Interesse. Das Ange- 


worden. Am Futtermittelmarkt ist die Grund- 
tendenz weiter fest, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 2 März 1982. 


Weisen Wetzenklete 10.00-10.40 
Märkischer ` 244—246 | Weizankleiemelasse — 
„Marz 259-258 | Tendenz: etwas matter 


Mai 2861 —2653. 
Jun 2720⁰—271ʃ⸗% 
Tendenz: ruhig 


Ro venklete 9.85 —10.25 
Tendenz ruhig 


für 100 kg. brutto einech! Sack 


Q 2 A in M. frei Berlin 
Märkischer 193—195. | Tardenz: 2. 
. März 19055 für 1000kg in M. ab Stationen 
„ Nai 202—200 
Juli 2014-200 |Le'nsaat / + 
Tendenz: 


Tendenz ruhig Für 1000 kg in M. 


Gerste Viktoriaerbsen 20.00-27.00 


Braurerste 178—185 l. <peissarbsen 21.00-23.50 
Futtergerste und Futtererbsen 15.00 —17 00 
Industriererste 167—172 Peluschken 16.50—18 50 
Wintergerste, neu Ackerbohnen 150-—17.mM 
Tendenz: stetig Wicken 16.0 19.50 
Rlaue Lupinen 11.00 — 12.0% 
N 149-156 | Gelbe Lupinen 15,00— 17,00 
167-166 | Seradella. alte - 
>S WAA 92.00-88.00 
è Mai 176—175 ” neue 5 
s FR 3 12.2012, 40 
a rame Erdnuskuchen RER 
für 1000 kg in M. ab Stationen Trockenschnitze! 


momot 8.20 
Sotabshnenschrot 12,30 12.40 
Kartoffelflucken 1540 - 15.80 
tür IM ko m M ab Abladestat. 
märkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoffeln. — 
2 rote 
Ur 100 K Ne Osenwäkler blaue 


Feinste Marken üb. Notiz bez. 2 Braten 
Fabrikkartoffeln 
bro Stärkeprozent 


Allg. Tendenz: 


Vais 
Plata k 
Rumänischer — 

tür 1000 kg n M. 
Welzenmehl 31 5½—84% 
Tendenz‘, ruhig 


TELLI 


Rorgenmehl 
Lieferung 27,80 —28,40 


Tendenz: etwas matter 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 


Breslau, 2. März. Die Breslauer Notiz kam 
der gestrigen Festigkeit nach. Tatsächlich wur- 
den beute für Weizen unveränderte Preise be- 
zahlt. Auch für Hafer sind nur die Preise, die 
gestern nach Schluß der Börse zu erzielen 
waren, erzielbar. Roggen: in .Inlandsware 
liegt unverändert. Auch für Gerste besteht nur 


bot. insbesondere in Hafer, ist etwas ruhiger ge- 


die Forderungen aber un- 
verändert. Das Geschäft bleibt klein. 


Breslauer Produktenbörse 
5 Getreide Tendenz: 3 


— — 


1. 8. 


Weizen (schlesisener) 
Hektolitörgewicht v. 74.5 ug = ; 


` ` . 


Sommerweizen, hart. glasig 80kg | 261 
gen `scmesiscner) 
... Hektolitergewieht v. 71.2 kg 210 
Š 1 N 9 ` 
et „ 00 Get 
Hafer. mittlerer Art u. Güte neu 150 
Braugergte feinste 187 
Sommergersie. Hitti. Art u. Gute 
Wintergerste 63—64 kg 


industriegerste 63—64 kg 176 
i Mehl Tendenz: stetig 
28118 
Weizenmeh! (Type 70% neu 34% | 34m 
Roegenmehi®) ( 70% neon sute | Wta 
Aus-uemen Ad 40 


9 ges 1 BM teurer, 60 iges 2 RAA teurer. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau. den 2. März 1932 
Amtlicher Bericht des Breslauer Sehlachtviehmarkte: 
Der Auftneb betrug 1104 Binder. 1187 Kälber. 427 Schafe 


3091 Schweine. — 
Es wurden gezahlt tur 50 kg Lebendgewicht in Goldmark 
A. Ochsen 85 Stück 

a) vollfl. ausgem. höchst. see — 23-3 

ere — 
b) sonstige vollfleischige 1. ſungere 2-7% 
2. ältere 16-2 
e) fletachige DE 9 Ve . n e 10-15 

d) gering genährte RER — 


B, Bullen 486 Stuck 


85 jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert, 26-28 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete + 21-23 
c) Neischire $ 17 B . 17-18 


C. K fibo 385 Stick 


a) ingere voilfleischigen Schlachtwertes . 5 25—20 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 19-21 
©) fleischige Y f 13—14 
d) gering genährte . N 5 6— 


; D. Färsen 125 8 
a vollfleischi, 


b) vollfleischige . Ye = 8 2 2 
o) fleischige x * 15-1 
E. Fresser 28 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieb- . . a — 
Kälber 


a) Doppelender. bester Mast + . . — 
b: beste Mast- und Saugkälber x 8 » 36— 0 
c) mittlere Mast- und Suugkalber « . 31—33 
d) geringe Kälber . « . 2-22 
Schafe 

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel , . — 

1 Weidemast N . — 
—— uesti ältere Masthammel und 2 

mittlere Mastlümmer ältere Masi un 

gut genährte Schafe a * y N 30-83 
©) fleischige Schafe 25 
ch gering genährte Schafe * 


Schweine ’ 
ar Fettschweine über 300 Pid. Lebendgewicht 222 


b) voilfi. Schweine v. ca. 240— 30 : Pfd. Lbdgew- 38—29 
c) volfi Schweine „ 200—240 . » 87- de 
d) vollti. Schwe no. „ 160 — 200 35-3 


! 200 „ 
e) fleischige Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. | bdgew- 
f) fleisch ge Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew- - 2 
g) Sauen und Eber b 833-35 

Geschärts:ang Rinder langsam, zum Schluß abflauend, 
Schaie glatt, Kälber und Schweine schlecht. . 

Die Preise sin ı Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und sch lagen Amtliche pesen den Handels ab Stail für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürıichen Gewichtsschwund ein. müssen sich also wesent- 
lich uber die Stallpreise erheben. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 2. März. Roggen 28—23,50, Weizen 
Transaktionspreis 30 To. 24.40, 75 To. 24 50. 


mahlfähiee Gerste A 1950-2050, B 2122.00, 


Braugerste 23,542, Hafer 0,55—20.75, Rog- 
%lund 2.37 (2.13) Braunkohle bezw. 
briketts verbraucht. 


X Weizenmehl 65 
N aie 1450—15, Weizen- 


57.505700, 


Notendeckung 25,2 Prozent 


Nach dem Ausweis der 
Reichebank vom 29. Februar 1932 bat sich - in 
der Ultimo-Woche die gesamte ren 
der Bank in Wechseln und Schecks. Lombards 
und Effekten um 3572 Millionen auf 8323 Mil- 
lionen RM. erhöbt. Im einzelnen baben die Be- 
stände an Handelswechseln und Schecks 
179.6 Millionen auf 3323.7 Millionen RM., di 
Bestände an Reichsschatzwechsen um 33.3 Mil- 
lionen auf 43,8 Millionen RM. und die Lombard- 
bestände um 144.4 Millionen auf 303.0 Millionen 
RM. zugenommen. Reichsbanknoten 
und Rentenbankscheinen zusammen sind 280,1 
Millionen RM. in den Verkehr abgeflossen. und 
zwar hat sich der. Umlauf an Reichsbank- 
noten um 265.1 Millionen auf 4268 3 Millionen 
RM., derjenige an Rentenbankscheinen um 15.0 
Millionen auf 4191 Millionen RM. erhöht. Dem- 
entsprechend haben sich die Bestände der 
Reichsbank an Rentenbankecheinen auf 81 Mil- 
lionen RM. ermäßigt. Die fremden Gelder zei- 
gen mit 422.7 Millionen RM. eine Zunrhme um 
90.9 Millionen RM. Die Bestände an Gold und 
deekunesfähigen Devisen haben sich um 18 
Mihionen auf 1077.3 Millionen RM. erhöht, Im 
einzelnen haben die Goldbestände um 1.1 Milfio- 
nen auf RS Millionen RM. abgenommen, und. 
die Bestände an deckunosfähiren Devisen um 
29 Millionen auf 148.8 Millionen RM. zugenom- 
men. Die Deckung der Noten durch Gold und 
deekunesfähiee Devisen beträgt 25,2 Prozent 
gegen 269 Prozent in der Vorwoche. 


Berlin, 2. März. 


kleie. 18.75—14.75. grobe Weizenkleie_ 14.75— 
15.75. Raps 32-833. Senfkraut 30--37. Sommer- 
wieken 22—M, Viktoriaerbsen 23—26. Folger- 
erbsen 226. Peluschken 21—283. blaue Luminen 
12—182. gelbe Lupinen 16—17, Serradelle 5—28. 
roter Klee 135—175, weißer Klee 280-400. 
schwedischer Klee 125—145. englisches Reis- 
450. 


Stroh 3604, 
Rapskuchen 35-3295 18—19. 
kuchen 19-1950. Stimmung ruhig. 


Devisenmarkt 


13 
—ͤ—ũ—— — 
Geld Briet 


Fur drahtlose 
Auszahlung auf 


Geld | Briet 
Buenos Aires I P. Pes. 1,068 1.068 1,072 
Canada I Can. Doll 3.716 3.716 3.724 
lapan 1 Yen 1,389 1,399 1.401 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 15.08 15.08 1507 
istambul 1 türk. Pfd. - — - 
Landon Pfd. St | 14.65 14.85 14.59 
New Vork 1. Don. 4,209 1.200 1217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 7,249 0,247 0.249 
1 Goldpeso 1.728 1.728 10 
Ams 100 GI 169.46 169.68 17042: 
Athen 100 Drachm. | 5.445 5.445 "5.455 
Brüssel-Antw. 1% BI 58.58 38.58 58.:0 
1 Bukaresi 100 Le. 2.520 2820 2.526 
Budapest 100 Pengë | 5,91 56.94 57.06 
Danzie 100 Gulden | 202 22.02 82.18 
Helsingt. 100 finnl. M 6.593 6.618 6.857 
Italien ‚100 Lire | 21,86 18 21.92 
Jugoslawien 100 Din. 7.4 7.403 2.477 
Kowno 41.98 41.98 42.06 
Kopenhagen 100 Kr. | 80.52 80.84 51.00 
Lissabon: 100 Escudo | 13.34 18,14 13.80 
Oslo 100 Kr. 79.47 79.47 79.68 
Paris 100 Fre 16,56 16,56 16,60 
pas 100 Kr. | 12.465 12,465 12.485 
Reykiavik 100 isl. Kr. | 66.13 66.18 66 27 
Riga 100 Latts | 30.52 0.02 80.73 
Schweiz 100 Fre. | 81,52 1,49 81.65 
Sofia 100 Leva 3,057 3.057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 32.8 . 32.65 32.21 
Stockholm 00 Kr. | 30.0 81.06 1 20.92 £1.08 
Talinn 100 estn. Kr. | 110.39 11061 [110.69 | 11091 
Wien 100 Schill. | 49.95 50.05 | 49.85 
Warschau 100 Aoty 47.15—47.85 47.15 — 47.85 
Sorten- und Notenkurse vom 2. März 1932 
G B „G 
Sovereigns ` 20,40 Litauische 41.72 0188 
2 Francs-St. 18.10 | 16,22 | Norwegische ` 79,20 79,81 
Gold-Dollare 4.185 | 42056 | Vesterr große - — 
Amer. 1000-5 Dall. 4,20 | 422 do, 100 Schill. 
do 2 u. ı Doll. 4,20 | 422 u. darunter — — 
tınische 1.04 | 1.06 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,22 u. neue tLe 2.40 251 
I Canatische 3,09 1 | Rumanısche 
Enghsche, robe 148, | 14,67 unter 500 Le 2.46 2.48 
I Ptd.u.dar. 14.61 14,67 Schwedische 80.72 8104 
Fürkische 189 | 1,91 | sobweizer gr 8481.65 
2 58.42 58.66 j en Francs a 20 
ulyarische * > u nter 1 gi 
Danısche 80,64 | 80,96 | Spanısche 32 |: 
Danziger BIBA | 32,16 | [scheenuslow. 
Estnische 109,98 | 110,12] 50 Kronen ö 
Finnisohe 058 | 657 u. 10% Kron. 1241 12.47 
Französische 16,52 | 16,58 | Ischeenoslow. N 
Hollaudische 169.2 | 109.47 | 50% Kr. u. dar. 12.41 12,47 
italien: Eei iiei Ungarische — — 
2 e 22 220 Jawamti. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,42 2,46. | Kl. polu. Noten — — 
Lettlaudische — — lar. do. do 46,95 | 47,85 


Warschauer Börse 


Bank Polski 88,00-—87,00 
Starachowice 6,00 
Haberbusch 50,00 


Dollar 8,88, Dollar privat 8,88, New York 
8914, New York Kabel 8919, Holland 359,75, 
London 31,10, Paris 35,12, Prag 26,4,, Schweiz 
173,00, Kopenhagen 172,25, deutsche Mark privat 
211.90. Pos. Investitionsanleihe 4% 89.75, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 90. Bauanleihe 3% 3625, 
Eisenbahnanleihe 10% 104. Dollaranleihe 6% 
0, 4% 47,50-48.0-47,50,. Boden- 
kredite 4%% 40.50. Tendenz in Aktien und De- 
visen uneinbeitlich, .. 


Der deutsch-polnische Handelsverkehr war 
im Jahre 190 für Deutschland mit 65,7 


Mell. RM. und in den Monaten Januar bis Sep- 
tember 1981 mit 46,7 Mill. RM. aktiv, FR 
* 


Groß-Berlins Kohlenverbrauch. In Groß-Ber- 
lin wurden im Jahre 1931 (im Mill. t) 3.49 (Vor- 
jahr, 4,71), Steinkohle, Koks und Preßkohle 
Braunkohlen- 


